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Jahrrsbericht der Hergbrhörden

im Oberbergamtsbezirk Halle.
Zur n der Bergwerke, Hüttenbetriebe und an

deren Aufbereitungs- nſtalten iſt Preußen in die fünf Ober-
bergamtsBezirke Breslau, Halle, Klausthal, Dort-
3 W und Bonn geteilt. Es unterſtehen dem Oberbergamts-

ezirk:
reslau: 74 Steinkohlenwerke mit 84 997 Belegſchaft,

35 Braunkohlenwerke 1498
67 Erzbergwerke 14 480
3 Salzwerke 217Sa. 179 Werke mit 101 192 Belegſchaft

Halle 1 Steinkohlenwerk mit 38 Belegſchaft,
085285 Braunkohlenwerke 29

9 Erzbergwerke 13 963
24 Salzwerke s35 561

Sa. 319 Werke mit 48 447 Belegſchaft
Klausthal: 7 Steinkohlenwerke mit 4345 Belegſchaft.

31 Braunkohlenwerke 1615 8
56 Erzbergwerke 5 358
17 Salzwerke 2382 vSa. 1I1I1 Werke mit 13 700 Belegſchaft

Dortmund: 171 Steinkohlenwerke mit 205 325 Belegſchaft.
Braunkohlenwerk

25 Erzbergwerke 1267
5 Salzwerke 1 145

Sa. 201 Werke mit 207 737 Belegſchaft.
Bonn 29 Steinkohlenwerke mit 50 151 Belegſchaft.

45 Braunkohlenwerke 4905
658 Erzbergwerke 32 269
6 Salzwerke 103s810 Dachſchieferwerke 8 02

Sa. 1548 Werke mit 95 430 Belegſchaft
Jnsgeſamt ſind dies 2358 Werke mit 466 506 Beleg
aft.Jn die Belegſchaft ſind eingerechnet:

107 Kinder unter 14 Jahren,
15 092 jugendliche Arbeiter und Arbeiterinnen von

14 bis 6 Jahren,
3 652 Arbeiterinnen von 16 bis 21 Jahren.
4 930 über 21 Jahre.

Jm Oberbergamtsbezirk Halle iſt nach Zahl der Gruben
und der Belegſchaft der Bau auf Braunkohlen die hervorragendſte
Art des Bergwerkbetriebs. Der Bezirk zerfällt in folgende
zehn Bergreviere:

rankfurt a. O. (Oberbergrat Arlt) mit 2 Belegſch.
ſt-Kottbus (Bergmeiſter Baſelt) 2528

Weſt-Kottbus (Bergrat Netto) 6542
t alle (Bergrat Kaſt) 4538Weſtlich Halle i 2789r (Bergrat Neſſemann) 2288eitz (Oberbergrat Schantz) 4603tolberg- Eisleben Gergrat Richter) 13968
n (Bergrat Badewitz) 9384Hal 6498erſtadt (Oberbergrat Neumann)

Die drei erſtgenannten Bergreviere kommen für uns weniger
in Betracht Aus den Berichten ſei hervorgehoben, daß mehr-
fach über Arbeitermangel geklagt wird und über Verlaſſen der
Arbeit ohne Einhaltung der Kündigungsfriſt. Nach Kirmes-
und Feſttagen ſollen namentlich die jüngeren Arbeiter unregel-
mäßig die Schichten einhalten und willkürlich feiern. Jn
Senftenberg beſteht eine Bergvorſchule, die von 8 Schülern be
ſucht war Der Unterricht iſt koſtenfrei

Dem Bergrevier Oeſtlich-Halle unterſtehen 46 Braun
kohlengruben, 1 Steinkohlengrube, 1 Eiſenerzgrube und 1 Saline.
Die Zahl der jugendlichen Arbeiter iſt von 63 auf 90
geſtiegen. obwohl „im allgemeinen wenig Neigung“ beſteht,
jugendliche Arbeiter zu beſchäftigen Der Durchſchnittslohn für
dieſe Arbeiter wird auf täglich 1.47 Mk gegen 1.40 Mk im
Jahre vorher angegeben

Arbeiterinnen waren 82 gegen 79 beſchäftigt bei einem
rer tte Tagen von 1.47 Mk gegen 1.36 Mk im Jahre
vorher.

Arbeiter ſollen im ganzen Revier nicht in genügender An-
zahl vorhanden geweſen ſein, ſo daß polniſche und italieniſche
Arbeiter hätten herangezogen werden müſſen Die gleichfalls
eingeſtellten ruſſiſchen und galiziſchen Arbeiter mußten entlaſſen
werden, da deren Beſchäftigung nur in landwirtſchaftlichen,
nicht auch in induſtriellen Betrieben geſtattet iſt Das Ver
hältnis zwiſchen Unternehmern und Arbeitern „war im all
gemeinen ein gutes“, ſagt der Bericht Nur eine Arbeits-
einſtellung ſei vorgekommen und zwar auf einer Braunkohlen
grube, wo ſämtliche 114 Schachtarbeiter die Arbeit niederlegten,
weil ſie die Entlaſſung eines Kameraden als Maßregelung auf
faßten. Nach zwei Tagen ſei jedoch der Streik dadurch erledigt
worden, daß die „unruhigen Elemente abkehrten“ die übrigen,
etwa zwei Drittel der Belegſchaft, wieder anfuhren.

Beſtrafungen wurden verhängt über einen Grubenbeſitzer,
der einen „nicht in gefahrloſem Zuſtande befindlichen Dampf-
keſſel“ in Betrieb nahm (50 Mark), über einen Betriebsführer,
weil er nicht das vorgeſchriebene Verzeichnis über die Sonn-
tagsarbeit führte (15 Mark) und über einen Betriebsaufſeher
(10 Mark), zw Keſſelwärter 5 Markh) und vier Keſſel-
wärter (je Mark) wegen Ueberlaſtens der Sicherheits
ventile.

Bei der Frauenarbeit, die geſucht wird, weil ſie beſſer
bezahlt wird als die landwirtſchaftliche Arbeit und weil ſie das
W hindurch gleichmäßig andauert, hat der Berichterſtatterachteile in unene ſittlicher oder ſonſtiger Hinſicht
nicht gefunden, ſo daß weitere geſetzliche Beſchränkungen nicht
erforderlich erſcheinen
e Die Löhne der Arbeiter betrugen im Durchſchnitt pro

ag:ß bei den unterirdiſchen Berg

arbeitern 3.43 M. gegen 3.22 M
den unterirdiſchen Hilfs

arbeitern 276 260den über Tage beſchäf-

tigten Arbeitern 2,64 2.49
Die im vorjährigen Berichte enthaltene Bemerkung, die wirt
ſchaftliche Lage der Bergarbeiter des Reviers könne als eine

auskömmliche bezeichnet werden, wird nicht wiederholt. Wi
mit 3.43 Mark und gar erſt mit 2.76 oder 2.64 M. ein „auskömmliches“ Leben dührt werden ſoll. müßte Herr Bergrat
Kaſt den Leuten u erſt vormachen.

Jm Bergrevier Weſtlich-Halle waren in Betrieb dreißig
Braunkohlengruben, 1 Saline, 5 Salzſoolwerke, 2 im Ab-
teufen be riffene Steinſalz- und Kaliſchächte Die 28 jugend-
lichen Arbeiter wurden nur über Tage beſchäftigt; 3 mehr
als im Jahre vorher

Die Zahl der Arbeiterinnen ging von 15 auf 9 zurück.
Nachteile bringe die Frauenarbeit nicht mit ſich, es empfehle
ſich darum auch nicht, die Ehefrauen von der Beſchäftigunauszuſchließen Die geſundheitlichen Jntereſſen würden S
die Knappſchaftsſtatuten, welche ärztliche Zeugniſſe vorſchreiben,
gewahrt Wenn der Frauenſchutz den Knappſchaftsſtatuten
anvertraut werden ſollte, dann wäre es allerdings ſchlimm um
ihn beſtellt

Die Löhne der Arbeiter haben im Durchſchnitt pro Tag
betragen:

1899 1898für unterirdiſche Bergleute. 3.35 M. 3.19 M.
ſonſtige Arbeiter unter

Tage 2.69 2.758Arbeiter über Tage 2.56 2.48
jugendliche Arbeiter 1.87 1.34
Arbeiterinnen 1.26 129

Dieſe offizielle Lohnſtatiſtik muß alſo ſelbſt zugeben, daß für
Tagearbeiter und für Arbeiterinnen im vorigen Jahre die
Löhne zurückgegangen ſind Als aber im vergangenen de
jahre das Volksblatt dieſe Thatſache während des Bergarbeiter
ſtreiks aufdeckte, da wurden ihm die wüſteſten Schimpfereien
an den Hals gehängt

(Fortſetzung folgt.)

Deutſcher Reichstag.
14. Sitzung vom 6 Dezember, 2 Uhr.

Am x n Thielen, Brefeld.Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt ein ſchleuniger
Antrag der Sozialdemokraten die
Strafverfahrens zu beſchließen.
Thiele (Soz.) ſchwebt.

Abg. Dr. Arendt (Reichsp.):
will de Gelegenheit benutzen, um auf die u en, die
Abg. Thiele bei einer früheren Gelegenheit über den, Steiger
Rothe aufgeſtellt hat, zurückzukommen. Der Präſident macht
ihn unter der Heiterkeit des Hauſes darauf aufmerkſam, d es
ſich hier um ganz etwas anderes, um die Einſtellung eines
Verfahrens wegen Majeſtätsbeleidigung handle. Nach mehr-
fachen Verſuchen, die Angelegenheit Rothe doch zur Sprache zu
bringen. die der Präſident unter der wachſenden Heiterkeit des
Hauſes zurückweiſt, muß Abg. Dr. Arendt ſein Vorhaben auf
geben er ſozialdemokratiſche Antrag wird dann angenommen.

Hierauf ſetzt das Haus die am Montag abgebrochene Be
Wryhung der Zentrums-Jnterpellation wegen der

ohlenteuerung fort.

w einesdas gegen den Abg.

Auferſtehung.
Von Graf Leo N. Tolſtost.

52 Deutſch von Wilh. Thal.
[Nachdr. verb.

Beruhigt begann Nechludoff, den Bauern die Lehre Henry
Georges zu erklären und ſagte

„Die Erde gehört niemandem, ſie gehört nur Gott!l
Ganz recht! So iſt's! Das iſt recht geſprochen riefen

mehrere Stimmen.
„Die ganze Erde muß e beſeſſen werden! Allehaben daran ein gleiches Anrecht, och es eee gute Erde und

weniger gute. Jeder aber möchte gute Erde haben. Wie es
nun anfangen, um die Teile gleich zu geſtalten Wer eine
gute Erde ausbeutet, muß ſeinen Ueberſchuß mit dem teilen,
der eine weniger gute ausbeutet Da es nun ſchwer iſt, die zu
beſtimmen, die bezahlen ſollen und wem ſie bezahlen ſollen und
das Geld in unſerem jetzigen Leben unerläßlich iſt, ſo iſt das
klügſte, jeder, der ein Stück Land ausbeutet, zahlt der Ge-
meinde für die gemeinſamen Bedürfniſſe im Verhältnis zu dem,
was ſein Stück Land wert Auf dieſe Weiſe wird Gleich-
mäßigkeit erzielt werden. ill jemand ein Stück Land aus-
beuten, ſo wird er für eine gute Ernte mehr, für eine weniger
ute weniger bezahlen. Will er die Erde nicht ausbeuten, ſoſoll er nichts bezahlen, und die, die die Erde ausbeuten, werden

für ſie die zum gemeinſamen Bedürfnis notwendige Steuer be-
zahlen.“

„Das iſt ein tüchtiger Kopf, dieſer Georgi,“ rief der Bauer
mit dem langen Barte.„Das iſt gerecht erklärte der Töpfer, „wer die beſte Erde

hat, bezahlt am meiſten.“
„Wenn wir nur den Preis erſchwingen können ſagte der

Langnaſige.
„Der Preis muß ſo berechnet werden, daß er weder zu hoch

noch zu niedrig iſt. Iſt er zu hoch, ſo bezahlt man ihn nicht
und es entſtehen Verlegenheiten; iſt er zu niedrig, ſo kauft jeder

dem andern Land ab, und der Schacher beginnt von neuem.
Das ſagt George; und nach ſeinen Grundſätzen möchte ich mich
mit Euch verſtändigen.

„Ganz recht! Das iſt gerecht! Das wollen wir auch!“ riefen
die Bauern.

„Das ein Kopf!“ wiederholte der Greis, der dem Moſes
Wenn „Dieſer George! Denkt nur, das hat er alles er
onnen!

„Und wenn ich nun auch Land haben will fragte der Jn-
ſpektor lächelnd

„Die e ſteht jedem frei; nehmt und arbeitet ver
ſetzte Nechludoff.

„Was brauchſt Du Land? Du biſt ſchon fett genug!“ rief
der Schöngeiſt.

So endete die Deren Nechludoff wiederholte noch einmal ſeinen Plan und fügte ding er verlange keine ſofortige
Antwort, riet aber den Abgeordneten, ſich mit den anderen
e zu verſtändigen und ihm dann die Antwort zu über-
ringen.

Am nächſten Tage feierten die Bauern und man beriet über
den Vorſchlag des „Barin“. Doch die Beratungen blieben
reſultatlos, denn die Gemeinde war in zwei Lager geteilt; die
einen hielten die Vorſchläge des „Barin“ für vorteilhaft und

efahrlos, die anderen ſahen darin noch immer eine Liſt, derenZweg ſie nicht zu ergründen vermochten die ihnen aber darum

nur noch gefährlicher erſchien.
Trotzdem einigten ſie ſich aber doch am nächſten Tage d

daß ſie Nechludoffs Bedingungen annahmen, und die ſieben
Abgeordneten teilten dieſem den Beſchluß der Gemeinde mit.

Am letzten Tage ſeines Aufenthalts ging Nechludoff in die
Gemächer ſeiner verſtorbenen Tanten hinauf, um dort die noch
vorhandenen Gegenſtände durchzuſehen. Jn der inneren Schub-
lade eines Schränkchens aus Roſenholz entdeckte er ein Päck-
chen alter Briefe und darunter eine Photographie, auf der eine
vor dem Hauſe ſtehende Gruppe dargeſtellt war Marie Jwa-
nowna, Sophie Jwanowna, Nechludoff im Studentenanzug
und Katuſcha waren darauf abgebildet. Von all den Gegen-
ſtänden, die das Haus enthielt, nahm a die Briefe
und PVeſhgotege hie. Den Reſt, Möbel, Bilder, Teppiche
und Behänge, überließ er dem Müller, der dem Inſpektor eine
roße Proviſion verſprochen hatte, wenn er das alles billig be-
ommen würde.

Wieder erinnerte ſich Nechludoff an das Gefühl des Be-
dauerns, das er in Kuzminskoja bei dem Gedanken empfun
den, auf ſeine Beſitzungen verzichten zu müſſen, und fragte ſich
wieder beſtürzt, wie er ein ſolches Gefühl hatte empfinden
können. Jetzt empfand er nur noch ein köſtliches Gefühl der
Befreiung, in das ſich für n der Reiz der Neuheit miſchte;
ein Gefühl, wie es der Entdecker empfinden muß, wenn er nach
grauſamen Prüfungen endlich ein neues Land erblickt!

Zweites Kapitel.
Als Nechludoff vom Lande zurückkam, machte die Stadt einen

ganz beſonders unangenehmen Eindruck auf ihn. kam
abends an und begab ſich gleich in ſein Haus. Alle Zimmer
waren von einem ſtarken Naphthalingeruch durchſetzt, und Agrip-
fing Petrowna und Kornej ſchienen beide gleichzeitig unzu

ieden und müde; ſie hatten ſich ſogar am Nachmittag wegen
ihrer Arbeit gezankt, die übrigens nur darin beſtand, die Tep-
piche und Kleidungsſtücke auszubreiten, trocknen zu laſſen und
wieder fort e en.Rechludoffs chlafzimmer war verhältnismäßig nicht allzu
ehr in Unordnung; doch man hatte verabſäumt, es für dieacht in ſtand zu ſeben, und ſo ſtanden Koffer, die den Durch
ang hinderten, vor der Thür. Offenbar hatte Nechludoff durch
eine Rückkehr das große Unternehmen der Reinigung geſtört,

die ſchon ſeit Wochen mit außergewöhnlicher Langſamkeit vor-
genommen wurde. Das alles erſchien Nechludoff, im Vergleich
zu dem Elend, das er eben bei den Bauern Sche ſo blöd
und lächerlich, daß er das Haus ſchon am nächſten Morgen zu
verlaſſen beſchloß, um ſich im Hotel niederzulaſſen, wobei erAgrippina Petrowna ihre Beſtimmungen nach ihrem eigenen
Gutdünken treffen ließ. Thatſächlich ging er am nächſten Mor-
en frühzeitig aus, wählte zwei kleine möblierte Stuben vonbeſcheidenſten Ausſehen in dem erſten Wirtshauſe, das er auf

dem Wege zum Gefängnis traf, ließ ſeinen Koffer, den er ſchon
am vorigen Abend gepackt, hierherbringen und machte ſich zu
dem Advokaten auf den Weg.

Der Morgen war kalt. Auf die Stürme und Wange
war Froſt gefolgt, wie er Wshmnhe Beginn des v 8eintritt. Die Temperatur war ſo friſch und der Wind ſo hat
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t Brefeldund Heim und vehauptet,e auch die gewerblichen Gem teet v die
en atte r de V ceeir Fafſüpen beim Beug von Koh Ehe aus a ruben berückſichtigt werden

ten. ceau b ereits in deneſtändeneinzelnen W r erſchleſien b Herrn v. Berlepſck
Von einer B günſtigung der Händler ſei keine Rede. n die
Vereinigung e privaten h G ruben mit den
ſtaatlichen zu Wer ndikate werde nich um Preishebung durch S ehe Blut des S ts z
Zu der Anwendung de reußiſchen re etzesdie Privatbeſitzer wo é en 5 e nla vorlegen
die n ſren tie ſtets gern und ohne Zwang vergrößert

Eiſenbahnminiſter Thielen
ſucht ziffernmäßig nachzuweiſen, daß die Behauptungen des Abg.Heim über billigere Sorlenneh reiſe in der Schweiz b r
durch günſtige Larife und Preisermäßigungen ortkohle,
unrichtig ſeien. Der auf den Frachtbriefen
die Kohlenpreife, die die Zechen erhal u nennen, ſeidurchführbar, da ſich die Richtigkeit der e dgee t en

trollieren laſſe.
Abg. Sachſe (Soz.):

Der ſächſiſche Bergarbeiterſtreik iſt ohne Einfluß auf die
Kohlenteuerung geblieben. Die ſächſiſche Regierung hat durch
Gewaltmaßregeln den Streik ſofort unterdrückt und außerdem
ſteht feſt, daß vor dem Streik eine maſſenhafte Ausfuhr ſächſiſcher
a in das öſtreichiſche Streikgebiet ſtattgefunden hat. Der
Eiſenbahnminiſter hätte alſo im Abgeordnetenhauſe geht die
ſtreikenden Arbeiter, ſondern die Unternehmer zurauffordern ſollen, die Kohlenmagnaten, die durch h hre Verkäuins Ausland antinationale Politik gehen aben. Es iſt z
hauptet worden, die Faulheit der garbeiter hättedie Kohlennot verſchuldet. n h hl ſt aber ſeine der

rer g feſter enn ſie nicht mehrſtiegen ch nur deshalb die Gruben ich immer tie r
in die Erde rchieben und der Abbau immer chwieriger wird.

Der Bergmann muß immer fleißiger arbeiten, und es iſt nurmerkwürdi daß Weg Zentrumnsblätter in den Ruf mit ein
eſtimmt haben er iſt faul. Soweit die Kohlennot künſtlich

hervorgerufen i iſt. trägt das rheiniſch-weſtfäliſche Kohlenſyndikat

die Schuld durch ſyſtematiſche Produktionseinſchränkungen bis
zum Mai d. J. Auch die Händler haben bis zu einem gewiſſen
Grade die Verantwortlichkeit für die pr. aber ſie
tragen ſie e allein. d ſie iſt ein Druck ausgeübt
worden, um wingen, o r e an halten. Daseinc weſtfäliſche Ko len eite einem Händler in

arburg die gäö überhaupt ichen weil er zu billig ver
kauft hat. Behauptung des andelsminiſters, diegewerblichen Vensſſerſcheſten beim Kohlenbezug aus ſtaatlichen

ruben berückſichtigt würden, ſteht auf ſehr s en Füßen. So iſt
den Breslauer paar der gemeinſame m m einer
ſtaatlichen Grube Oberſchleſiens h worden Abſage
iſt ſo an der Tagesordnung, edruckte Abſagekarten vorrätig ſind. Der Handelsmini er lobte die Kohlenhändler, die
durch Ausſchaltung der engliſchen und Einführung der ober-
ſchleſiſchen Kohle in Berlin ſich große Verdienſte um die Ber-
liner Bevölkerung erworben hätten. Nein! Von der Berliner
Bevölkerung. (Sehr gut! bei den Sozialdemokraten.)Der Eiſenbahnminiſt ter hat ſich gegen die Aufhebung der Aus
fuhrtarife für Kohlen n. Aber der n für Oſt-
und Weſtpreußen v ſich mit 17 gegen 5 Stimmen für ihreAufhebung ausgeſprochen. Es muß alſo doch etwas im Werke

ſein. Die Behauptung, d in der t deutſche Kohlebilliger als bei uns verkauft n cheint doch nicht ohneGrund zu ſein. Die Ausfuhr de e Kohle nach dem Aus

land wird vom w nach Kräften r. Je weſtfäliſche Syndikat beſitzt ſeit dem 27 November d. Js. einen

e der die Fragen e prüug ſoll, ob das Syndikat nichtAusfuhrprämie zah Hört! hört! links Im nächſtenFrü hie wird ein J Beſhrr ſicherlich erfolgen. Seit dem
I. Oktober ſind die Preiſe für Fabrikkohle nicht mehr geſtiegen,wett die Handelskammern opponierten. Aber die Hausbrand

kohle iſt um 15 Proz. teurer geworden. (Hört! hört! bei den
Sozd.) Die armen rbeiter ery ja nicht ſolchen Einfluß, ſiekonnten daher noch einmal geſchröpft werden. (Sehr wah h bei

den Sozd.) Uebrigens haben die o e ultramontanen
Bergwerksbeſitzer die Preiſe ebenſo erhöht wie die weſtfäliſchen.
Danach hätte ſich das Zentrum auch erkundigen ſollen. Auch
den hohen Löhnen der Bergleute iſt die Schuld an der Kohlen
teuerun r worden. Sie haben im laufenden Jahre
aber, wie Redner ſtatiſtiſch nachweiſt, nur wenige Pfennige mehr
verdient als im vorigen. Und wegen dieſer kleinen Lohner
höhung hat die Ko z um keinen Pfennig teurer werden
brauchen. (Sehr hDie Schilderun en des Herrn Hilbck von den Arbeitervillen
m Dortmunder Bezirk entſprechen ſehr wenig der Wirklichkeit.n Brief ſchildert die Arbeiterwohnungen wie folgt: „Die

Wohnungsverhältniſſe ſind de Hunderte von aus
ländiſchen Arbeitern werden in Pferdeſtällen und Holzſchuppen

(Hört! hört! bei d. Soz.) Krupp hat, be
vor er die Kirche in ſeiner Arbeitervillenkolonie einwetihte,
ſeinen Bergleuten auf der Zeche Hannover 10 Prozent Lo
abzug gemacht, das ſind 300 000 Mark r hrlich ſparnis für
ihn. Da kann er ſich ſchon als Wohlthäter der Menſchheit auf-
ſpielen und Monarchen zu Gaſte laden. (Sehr gutl links.) Die

unfergebracht.
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Millignen Mehrgewinn. ört! hört bei den ſage rder er. betrug 18099 der Vrleutib erſ J

T in den erſten 10 Monaten des laufenden Ja 818 8
mehr

u der preußiſche Fiskus hat m
Ge t gemacht. Die See
20 ionen Mark gegen etwa 9 Mi1895 bis t898. Den größten Frvi on der günſtigen Lage
der Kohlenwerke d natürlich d orſtände der Gruben.v. Kardorff bezieht ein Gchale von 27 000 Mark als Auf

ichtsrat der Laurahütte.

Präſſdent Graf Balleſtrem:
Jch bitte, nicht auf die Privatverhältniſſe der Abgeordneten

einzugehen.

Abg. Sachſe (fortfahrend):
Wenn nun auch die Arbeiter wirklich etwas mehr verdient

haben, ine thun r das r re v rKran er iſt im Jahre ganz gewaltig geſtiegen. Es wäre hohe da die Regierung endlich einmal
eingriffe. ie einzige Pslig eit einer Boſſerun iſt érgt
ſchwerer Bedenken die, daß die Gruben in den taatsbübergehen. Dann würde das Parlament darüber r
können, daß nicht eine Arbeitszeit gegeben würde, die der Ge
fanden ſchädlich i Die Zuſtände wären für die Bergarbeiter

Katngza lektüre wit

wäre Gruben zorrende
ſſe betru ln 1899 über

llionen in den Jahren

bedeutend beſſer, wenn wigg die Verhetzung der Kapläne
außerhalb des Hauſes e beim Zentrum) ſo viel Schaden
verurſachte. Das merken auch die katholiſchen Bergarbeiter all
mählich. Das beweiſt das Vorgehen d o ehe chen Berg
arbeiter, die es in der jetzigen Zeit der Kohlenteuerung über
ſt gewannen, eine Lohnerhöhung von 25 Prozent zu ver
angen.

enn Sie wünſchen, geh wirklich Remedur geſchaffen werden ſoll, dann bitte ich Sie ringend, dahin n ſtreben daß dieKohlengruben in Reichsbeſitz übergehen, da wir ein Fah Jee

berggeſetz bekommen, daß das deutſche Parlament in Zukunft
dafür ſorgen darf, daß das deutſche Volk in dieſer Weiſe nicht
mehr ausgebeutet wi (Bravol bei den Sozialdemokraten.

Sächſiſcher Bundesbera Miniſterialdirektor
Dr. FiſcherDer Herr Vorredner hat meiner regung den er ge

macht, ſie hätte nicht den Mut t gehabt, den Kohlen
magnaten ent Sehr richtig! bei den Sozial-demokraten.) e e meine Reyterung machen ſollen Aus-
e tonnte ie doch nicht erlaſſen. Auf das Gebiet der

rbeiterausſtände werde ich dem Herrn Vorredner nicht folgen.
Durch ſie wird die Kohlennot ſicher nicht vermindert.

Abg. Gamp (Reichsp.):
Die katholiſchen Arbeiter können ſich nicht mit den ſei

en verbinden da ſie Sinn für das Vaterland
err Sachſe hat bon den Gewinnen der Aktienerüse ten geſprochen. Die hohen Gewinne ſind nicht zu

eugnen, ſie folgen aber recht vielen mageren Jahren. DasKohlenſyndikat iſt hier teilweiſe mit Unrecht geti angegriffenworden. Nicht die Stei erung der Preiſe iſt r e
Syndikate, ſondern im Gegenteil, ſie haben ſi Riege-
lung der Produktion ein Verdienſt erworben. e ſind
ſie den Anforderungen unſerer Exportinduſtrie nicht gerecht ge
worden. ieſer Fehler wird hoffentlich wieder gut gemacht
werden. Die Organiſation des Kohlenvertriebs in Ober-
chleſien hat ſich nicht bewährt. Vielleicht läßt es ſich r
aß der s andel in die Hand von Kommiſſionären
t ne roßhändler muß es verwehrt werden, wuPreiſe m r r zur r der Kohleneder e mi nicht gehen, wie Herr Sachſe. Aber auch

ich meine, es i e Pflcht des Staates, in Rheinland und Weſt

alen grö eren Dre zu erwerben za dort maßgeben
en Einfluß zu gewinnen. Wir werden im eordnetenhauſe egrzee anſchneiden. Jn Oberſchleſien n mehr Jallgiſch
rbeiter zugelaſſen werden. Nationale Jntereſſen kommen a

bei nicht in Betracht. Von einer Aufhebung der Auslands-
tarife verſpreche ich mir nichts. Jntereſſant war mir, daß Herr
v. Thielen die Befürchtung ausſprach, die Kohlen würden durch
Aufhebung der Ausnahmetarife auf den J

m Abgeordnetenhauſe werden r auf deſe zu n eden
urückkommen. (Sehr gut rechts.) offe, daß dieliche Erörterung dieſer Frage dazu deichgen wird, die

z6 lennot zu mindern. (Bravo! rechts.)

Preußiſcher Handelsminiſter Brefeld:
Der Herr Vorredner hat gefragt, weshalb S Staat nicht

auch im Ruhrrevier Grubenbeſitz erworben et Ja, das iſt nuneinmal früher nicht geſchehen und jetzt iſt dort nichts mehr zu
aben. Sollte ich aber einmal die Abſicht haben dortruben zu erwerben, dann würde ich es ihm heute noch nicht

ſagen! (Heiterkeit.)

ne

Pult de be Patek Hut Peſenſahng veri hlennot.

Abg. Dr. Pachnicke (Freiſ. Vg.):

d n ämie nutzt niemand und2adet In gfubrgefr e enbgig erſcheinth mit den ger dels-ße hen x t h iſt. Der der ie z
de Händler b wen t änzlichundurch eher e dacht, r er t rſtaatlichungder Produktio I de Sachſ h. aber danndie len billi S er werden n dere e ſ 77 ſehrher Mitte die K on nteuerung u re noch die ver

mehrte Ausbeutu skaliſche fflächen und endlich könntendie Dabr an e die ohlen zu denſelben ger
c zu dem ie ſelbſt grhaten gert alſo noch

n ennot und es iſt ffen, daß dieen R S en wird. gru in.
ierauf wi Antrag auf Vertagung angenommen.ſetung der a Debatte hr (1. Rechnungsſachen. 2. For

Schluß 55 Uhr.

15. Sitzung vom 7. Dezember 1900. 1 Uhr.
Am re tiſch: Frhr. v. Thielmann, v. Thielen, Brefeld,

w oſadowskyer einiger Rechnun n folgt die erſte
geſan des Entwurfs eines Geſetzes betreffend die

Ausübung der freiwilligen Gerichtsbarkeit
und die

Leiſtung von Reichshilfe im Heere.
Auf Antrag Gröber (Zentr.) wird dieſer Entwurf einer

Kommiſſion von 14 Mitgliedern erwieſen.
Sodann wird die Beſprechung der

Kohleninterpellation
fortgeſetzt.

Abg. Dr. Böckel (wild. Antiſem.):
Für u iſt d ſy ringende Punkt: Wir dürfen die Schätzedes Bodens nicht rig Großkapital überlaſſen, ohne irgend

welche Kontrolle zu haben. o lange dieſe Kontrolle nicht da
iſt, wird man eine vorübergehende Kohlenteuerung nicht ver-
hindern können. Unter der Kohlenangſt, die nicht auf die hohen
Preiſe, ren auf wirklichen Kohlenmangel zurückzuführen iſt,
haben nur die kleinen Leute zu leiden. Den vorge-
chlagenen Mitteln ſtehe ich zum Teil ſympathiſch gegenüber.n Kohlenausfuhrverbot wäre angebracht. Von der Not-

Den en r e en Exporttarife kann ich mich nicht über
zeugen. roßhändler anlangt, ſo ſege e ich nicht ein,weshalb t de ollheim während der n
nicht weniger wie 6 Millionen verdienen mußte. Ausbeutung
liegt auch durch das Kohlenſyndikat vor. Jch bin erſtens dafür,
daß eine Enquete veranſtaltet wird, und zweitens für eine
Kontrolle der ganzen privaten Kohlenausbeute. Sollten dieſe
Mittel nicht reichen, dann iſt das radikale Mittel der Sozial
demokratie, die Verſtaatlich dung die ultima ratio. Das Wohl
der Ruseweln ben iſt für mich das Entſcheidende.

r MüllerFulda (Zentr)
(auf der Tribüne ſehr ſchwer verſtändlich):

Herr Sachſe v eſtern den katholiſchen Kaplänen den Vor
wurf w. W eg7 beſtrebt, die Bergarbeiter n veruneinigen das guten beſtreiten. Als Mitgliedeiner Hriſtlihen Gewerkſchaft kann ich konſtatieren, daß die

ſelben eifrig beſtrebt ſind, eine Einigung aller chriſtlich geſinnten

ſeiten des iſters ſogar ein Kohlennotſtand und eine
Wrtber de u iſt. ir haben in derInterpellation nux von Kohlenteueru z geſprochen. Das Syn-

z

ergarbeiter herbeizuführen. Jch habe mich daß von

dikat iſt oitfg ſchuld an der r aber man parfmit den Vorwürfen gegen dasſelbe auch e u weit gehen.
Man muß doch auch anerkennen, daß es mit bhüfema er
vorgegangen iſt. ir weitgehende Forderungen, a
Ver an nicht eintreten, auch von einer a e
lichen Bearſſichtigung T Syndikats erwarte ich ſehr wenig.
Am meiſten könnte erreicht werden, wenn die Regierung von
ihrem geſetzlichen Recht Gebrauch machte und die Gruben zur
Ausdehnung der Förderung anhjielte.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky:
Herr Richter hat den Wunſch ausgeſprochen, daß eine amt-

liche Statiſtik über die Berg e äh des Kohlenmarktes heraus
geben werde möge. verſuchen, in den Nachrichtenr Handel und gehen n Butunſt monatlich eine eingehende

Statiſtik über die Bewegung des inländiſchen Kohlenmarktes

für ganz Deutſchland z geben. Auch die Produktion im Aus
land und namentlich die Ein- und Ausfuhr ſoll ſo weit wiem lich berückſichtigt werden

uch von der reren der Kohlenſyndikate iſt viel ge
ſprochen worden. Es ſind nun bereits die beteiligten Reſſorts

W um ägungen anzuſtellen, wie eine zuver
4. Grundlage geſchaffen werden könne, um zu erfahren,wel Sondikate a

„JJSZS T
daß Nechludoff in ſeinem zu leichten Ueberzieher fröſtelte und
ſchneller ging, um ſich zu erwärmen.

Seine Erinnerung m von dem, was er auf dem Dorfeeſehen, heimgeſucht; er ſah wieder dieſe Weiber, Kinder undGreiſe dieſes Elend und e e Abſpannung, die er zum erſten
mal entdeckt; er ſah ganz beſonders das arme elende Kind,
das ihm auf den Armen ſeiner Mutter ſo kläglich zugelächelt
und unaufhörlich ſeine fleiſchloſen Beine bewegte; und unwill-kürlich verglich er dieſe Erinnerungen mit dem, was er rings
umher ſah. Als er an den Läden der Gewürzkrämer, der
Schlächter, der Fiſchhändler und der z eſchäfte vorüberkam, fiel ihm das ohne Ausſehen dieſer Klein-
bürger und der Unterſchied dieſes Ausſehens mit dem der
Bauern ße Ebenſo wohlgenährt erſchienen ihm die Kutſcherder herrſchaftlichen Wagen t ihren ungeheuren Schenkeln, auf
denen ſich rieſige Goldknöpfe breit machten, die Portiers in
galonnierter Livree, die Kammerzofen in weißen Schürzen mit
den gebrannten Haaren, ja, ſogar die Fiakerkutſcher W Klaſſe,
die auf den Kiſſen ihrer Wagen lagen und zerſtreut die Vorübergehenden anſtarrten. Doch unter dieſer weigerten

Miene ar te er jetzt in ihnen d elbe Sorte Menſchen, die er auf dem Lande geſehen. den Mangel an
Erde aus ihrem Dorfe W hatten verſtanden, ſich
den Bedingungen des Stadtlebens anzupaſſen, ſie waren Bür-
ger geworden, freuten ſich ger und waren ſtoiz darauf doch
wie viele andere gab es, er Mangel an Erde ebenfalls ausihrem Dorfe gejagt, die wen r Glü h und i ich in
viel erbermlicherer Lage befenb en, als wie ſie ſie ch zu
Hauſe nicht zu ertragen vermoch chtl So z. B. diedie an den enſtern eines Kellers auf das Leder ſchlugen; die
Da eren v blaſſen Wäſcherinnen mit den wirren Hoaren, die

en geöffneten Fenſtern, denen ein e gernenitſtrömie, Wäſche plätteten; ferner zwei Häuſeran rricher
denen Nechludoff verübertan und die barfüßig und von gert

d durch die Straße marſchierten. Die
Aermel G e enbogen ploetee rn trugen einen

und m ren fo riwährent chimpf

ein iſch von üdigkeit
Denſelben Ausdruck las er auf den

kerku zweiter die zitternda h aKälte auf ihrerner auf

Kinder, die an den Straßenecken um Almoſen bettelten. Do
nirgends fand Rechludoff dieſen Ausdruck ſo auffallend, als au
den Geſichtern, die er an r Wort tern der Kneipen bemerkte,
an denen er vorüberkam. chmr kg Tiſchen eng Flaſchen und Gläſer ſaßen Brug kn von Wern. die mit ſchweiß

badeten r und flammenden Wangen ſchrieen oderangen. An einem Fenſter ſah Nechludoff einen jener Unglück-
lichen der mit hochgezogenen Augenbrauen und geöffnetemMunde gerade vor ſich hi zerrt, als wenn er ſich an etwas er
innern wollte.

„Aber warum haben ſich denn alle in der Stadt verſammelt
et ſich Nechludoff, während er unwillkürlich mit der Friſche
es Windes einen widrigen Oelgeruch einatmete, der den Neu

bauten entſtrömte.
Jn einer Straße ſtieß er auf Laſtkutſcher, die Dengargeren und das Pflaſter unter heftigem Eiſengeklapper erbe

ließen. Dieſer betäubende Lärm verurſachte ihm Kopfſchmerzen.
Er lief, um die eher zu überholen, als er plötzlich imGeklapper der Eiſen tangen ſeinen Namen rufen hörte.

Er blieb ſtehen und bemerkte einen korpulenten, elegant ge
kleideten Mann mit rotem Geſicht und hochgedrehtem Schnurr
bart, der in einem Fiaker erſter Klaſſe ſaß, ihm freundſchaft-liche Zeichen mit der Hand machte, ihm zulächelte und dabei
Zähne von ungewöhnlicher Weiße zeigte.

„Nechludoff? Du biſt's
Der erſte Eindruck Nechludoffs war der des Vergnügens.
„Sieh da, Tſchembok!“ rief er fröhlich, erkannte aber ſchon

im nächſten Augenblick, daß für ihn kein Grund zu ſolcher
Freude vorlag.

(Fliegende Blätter.)

Heiteres.
it-Bengel. Mamag, kauf mir doch ein Stück Torte l
in, mein ich habe kein Geld mehr!“Aber, Mama, Du haſt doch 20000 Mark mitbekommen!“

gebildet haben, in weichen Vesirten,

Aus Kunſt, Wiſſenſchaft und Leben.
Kalender Verbreitung.

n aller h' hinaus aufs Land,enn Hahnenſchrei durch Nebel dringt,
Die unten Heftchen in der Hand
Der ſtarke Schritt taktmäßig klingt.
So geht's zum frohen Sonntagswerk,
„Freiwill'ge Arbeit Hei, juchhe!
So geht's durch Felder, über'n Berg,
Nun winkt das Dorf in nächſter Raälh.

Drauf bietet „Halt“ der Kommandant,
chreibt jedem ſeine Route vorDie Land Kalender in der Hand,

Geht's an die Arbeit mit Humor.

Das Neuſt te, Meiſter.“ „Schönen Dank.
J enn' Euch noch vom vor'gen Jahr

nd weiter geht's das Dorf entlang,
Jn jedes Haus ein Exemplar.
Pu zeigt manch' treuer Händedruck,

geren der Freiheit Saat.
eune und beim Pflug

von et manch wack'rer Kamerad.

Und freud'ger Stolz erfüllt die Bruſt,Daß wir e kleiner Teil der Kraft,
ie, ihrer hehren Pflicht bewu t,
er kranken lt Geneſung ſchafft.

28 iſt der Arbeit viel zu thunNoch liegt im Dunfel i die Welt,
Und eher dürfen wir nicht ruh'nBis jedes Menſchenhirn erbet

Drum inaus, hinaus aufs Land,Den z be x r e dringt,Je bunten H n in der
Dem bale die Sree bringt!

J. in der Erf. Tribäne.
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amt des Jnnern beendet ſein. Eine ganz andes aber, ob man auf Grund der gewonnenen Eearag
Saeblihe Maßnahmen hinſichtlich der Syndikate hiehen oll.

m allgemeinen wird man damit recht vorſichtig ſein müſſen
um nicht ſchädliche Wirkungen hervorzurufen.

Handelsminiſter Brefeld

8 vom Kohlenſyndikate ſind gerade ein-wendet ſich hauptſächlich gegen die Ausführungen des Abg. zehne Zwiſchenhändler übermaählg prreegert worden. Sie harenPüler e tn rer da e e W a en itäten Kohle a in den
ken üfrſtee W ſt 833 r den t wegt engen in wenigen Tagen geradezu Millionäre

en ſie ja zu Hädann weiter darüber W de vie
ruben ihren Lieferungsbeſtimmungen die Streikklauſel einefügt haben. Jch meine, man niß den Fabrikanten dasſelbe

echt einräumen wie den Zechen, d. h. daß auch ſie von der
Abnahme beſtellter Kohlen zu entbinden ſind, wenn in ihrem
Betriebe ein Streik ausbricht. Jch betrachte den Streik unter
allen Umſtänden als foree majeur Gewalt) (Hört! hört
bei den Soz.). Auch ſeeep ie Behauptung, die Verwaltun
des Kohlenſyndikats ſei beſſer als die des Stagates, muß
mich wenden. Die Einrichtungen, die wir getroffen haben, ſind
denjenigen des Syndikats mindeſtens gleichwertig.

Die deutſche Agrarkorreſponderz Angriffe mehr
Art gegen mich gerichtet. Sie ſchreibt über die erſte Debatte
betr. die Kohlennot: „Sie hat bewieſen, daß es einen Staats
miniſter giebt, der entweder ſelbſt nicht vrientiert iſt, oder wenn
er vrientiert iſt, die Sache unrichtig darſtellt. Die Ausführung
des Miniſters, der z der Kohlennot beſtehe in einem
exheblichen Herabgehen der Einfuhr aus Böhmen und England,
iſt eine ſchlechthin unbegreifliche Unwahrheit. Die Ägrar
korreſpondenz begründet ihre Behauptung damit, daß ſie an
Zahlen nachweiſt, daß ſowohl die böhmiſche Kohleneinfuhr von
1887 bis 1900 als auch die engliſche je um ungefähr 5 Millionen
geſtiegen ſind. Jch habe das auch gar nicht beſtritten, ſondern
nur nachgewieſen, daß ſowohl die böhmiſche wie die engliſche
Kohleneinfuhr vom Auguſt vorigen Jahres bis Februar dieſes
Jahres erheblich zurückgegangen iſt. Jch glaube alſo, der Vor
erſ der mir gemacht worden iſt, iſt durchaus ungerecht

e S e e

Abg. Dr. Röſicke Kaiſerslautern (B. d. L.):
Auch in der Landwirtſchaft iſt die Kohlennot außerordentlichfühlbar geworden, denn die Jnduſtrie iſt bei der Veſervng be

vorzugt worden. Man hat die Schuld an der Kohlennot von
den Gruben auf die Händler abgewälzt. Aber die Gruben-
beſitzer ſind doch nicht ohne Einfluß auf die Händler. Herr
v. Thielen hat beſtritten, daß die deutſche Kohle in der Schweiz
e ſei, als bei uns. Aber es ſteht doch feſt, daß ſogar
deutſche Kohle aus der Schweiz wieder nach Deutſchland mit
Erfolg ehe iſt. (Hört! hört! rechts) Die deutſche
W muß im Inlande bleiben, dann brauchen wir keinen Aus
tauſch mit dem Auslande. Bei uns herrſcht eine Hypertrophie
des Exporthandels, verurſacht durch die Handelsverträge. Jn-
folge dieſer unglücklichen Handelsverträge können auch keine
wirklich energiſchen Maßnahmen, wie Ausfuhrverbote erlaſſen
werden. Es jſt geradezu eine Verwirrung der wirtſchafts
politiſchen Begriffe, wenn man die Ausfuhr eines Artikels be
günſtigt, die das Jnland direkt entbehrt.

Die fiskaliſchen Gruben en ſich unbedingt von dem Groß
handel freimachen. Der Fiskus muß mit den Konſumenten
direkt in Verbindung treken. Die Zuverſicht der Regierung,
daß die Teuerung bald vorübergehe, teile ich nicht. Auch das
Vorgehen des Kohlenſyndikats kann ich nicht billigen. Der
Antrag Heyl vertritt einen richtigen Gedanken. Die Hauptſache
für uns iſt, daß auch in dieſer Frage zu viel Rü
Ausland genommen worden iſt. Hat doch dieſe e au
einen befreundeten Staat erſt vor kurzem verſchuldet, daß das
Staatsoberhaupt eines ſtammverwandten Landes vor den
Thüren Deutſchlands umkehren mußte. Der Herr Reichskanzler
hat es leider auch hier nicht verſtanden, den Kaiſer über die
wahren des deutſchen Volkes richtig zu orientieren
CLebhaftes Bravo rechts.)

Regierungsvertreter von Ammon
beſtreitet, daß die Kohlentarife irgendwie das Ausland gegenüber
dem Jnland begünſtigen.

Staatsſekretär von Poſadowsky:
Der, Herr Abg. Röſicke hat das Gebiet der auswärtigen

Politik geſtreift. Schade, daß er mir das nicht vorher an
gedeutet hat; ich hätte ſonſt den Herrn Reichskanzler davon
unterrichtet. Denn ich meine, die glühend heißen Fragen der
äußeren Politik ſind auch formal etwas anders zu behandeln
als die Fragen der inneren Politik. (Sehr richtig! bei. den
Nationalliberalen und im Zentrum.) Für einen unberantwort-
lichen Reichstagsabgeordneten iſt es leicht, einer gewiſſen popu
lären Strömung Ausdruck zu geben, aber der Kanzler eines
erſten Reiches, der die Verantwortung für den Frieden unter

mſtänden einer ganzen Welt trägt. Für ihn dürfen ſenti-
mentale und populäre Rückſichten unter keinen Umſtänden aus-
a gebend ſein. Für ihn giebt es nur einen Kurs: die Ruhe,
ie Sicherheit, die Wohlfahrt und das Intereſſe des eigenen

Rad rts ebhaftes Bravo im Zentrum, bei den Nationallib.
und links.

Abg. Freiherr v. Heyl zu Hernsheim (natl.)
erklärt, daß die Verwaltung des Kohlenbetriebs im Saarrevier
in ſozialpolitiſcher Hinſicht beſſer iſt als im Ruhrgebiet. Die
Schuld daran trägt das Syndikat, das den Export vergrößert
habe und auch für die Preiſe der Kohlenhändler verantwortlich
g. Kohlenſyndikate, Petroleumringe müſſen unter ſtaatliche

lufſicht geſtellt werden. Die Maſſe des Volks darf durch ſolche
Ringe nicht ausgebeutet werden. Die Arbeitslöhne ſind von
den Zechen, nicht vom Syndikat erhöht worden n Ober
ſchleſſen und an der Saar werden hoffentlich auch beſſere Löhne
gezahlt werden. Faſt noch wichtiger wie die Lohnfrage iſt für
die Arbeiter die Jrage der Arbeitszeit, und ich ſtehe nicht an,
ſür den Bergbau den 8ſtündigen Normalarbeitstag zu fordern.
Die Kartelle widerſprechen in ihrer Entwicklung durchgus den
Vorausſagungen von Marr, denn ſie erhalten die Mittelbetriebe.
Wie die Kriſentheorie, ſo hat auch die Konzentrationstheorie
von Marr ſich nicht bewärt. Jch unterſcheide zwiſchen volks
wirtſchaftlich geſunden Kartellen und anderen, die monopoliſtiſchenCharakter pabeg, Für letztere iſt die Reichsaufſicht dringend
nötig. (Bravol b. d. Natl.)

Abg. Lenzmann (Freiſ. Vp.):
Während im Hauſe ſelbſt allgemeines Verſtändnis für diera h d hervortrat, herrſchte auf der Miniſter

anf leider nicht das gleiche Verſtändnis. Was die Abhilfs-
mittel anlangt, ſo können wir uns mit der Verſtaatlichung nicht
einverſtanden erklären. Wir wollen die Zahl der Staatsſklaven
nicht vermehren. Deshalb würde mir auch Grubenerwerb des
Staates im Ruhrgebiet elbſt wenn dort noch etwas zu holen

wäre, nicht ſympathiſch ſein. zAuch Gebet des per r erpete iſt r indiskutabel,
einzelne Gebiete ſind auf die Ausfuhr angewieſen Auch der
Arbeitermangel iſt als Grund der Frpienn angeführt worden.
Die Schuld an dem Arbeitermangel liegt aber vor allem in
unſerem vutrierten Militarismus. Statt hier Abhilfe zu
ſchaffen, ſollen Galizier ins Land gerufen werden. Jm a
emeinen habe ich nichts einzuwenden. Aberdas Kohlenſyndikat hat doch eine Macht vielfach gemißbraucht,

namentlich inſofern, als es ſich weigert, an Einkau sgenoſſen-
ſchaften zu verkaufen. Mir liegt eine chriftliche Weigerun
gegenüber einer Nürnberger Einkaufsgenoſſenſchaft im Dwpipal
vor. Das iſt eine Ausnutzung der len Ueberm
Syndikats, die nur verurteilt werden kann.

e
e ellen und die Arbeiten werden in nächſter Zeit im

i

t auf das

n neber nicht mit einer r edrohen. Das gehtier ſo ig, wie bei den Arbeitervereinigunge Vedenklich
iſt es auch, einen Unterſchied zwiſchen Kohlen un oleum
ring und Zucker und Spiritusring zu machen. Der ſchlimmſte
Sündenbock ſoll nun der Zwiſchenhändler ſein. Es iſt ja rich
tig, daß der Zwi handel die hohen Zechenpreiſe nöch be
deutend erhöht.

agegen ſt wenig zu machen.
an unwirkſam würde der Vorſchlag des Grafen Kanitz

ein, de iſchenhändlern, die übermäßige Preiſe verlangen,
ie Vergünſtigung der Ausfuhrtarife zu entziehen. Es iſt über

den ſogenannten Zechenvertrag geſprochen worden. Den Händ-
lern, die zu viel Avance nehmen, ſoll entweder eine Strafe auf-
erlegt werden oder ſie ſollen überhaupt keine mehr ge
liefert erhalten. Als Schiedsgericht über die Zuläſſigkeit dieſer

e in jedem einzelnen Fall ſoll die Handelskammer in

n ger v w. iſt l rau en en uſw. der en roß-rer veſieg alſo durchaus intereſſierten Perſonen. dinſetzung Handelskammer in Eſſen be
l

a de Zechenvertt rgetg er npertrag nur e nman r iſt,um da über Almecht des S hinwegzu
täuſchen. Sollen die Händler wirklich au limitierte
h e beſchränkt werden, o mögen die Verträge dahin ge
chloſſen werden, daß die Händler nicht mehr als 10--20 Proz.
vance nehmen dürfen. Die Ankündigung einer Statiſtik über

die Bewegung des Kohlenmarktes in a Deutſchland und
einer umgehenden Enquete über die Syndikate begrüße ich mit

eude. Jm übrigen aber ſoll man nicht ſo ſchnell mit Zucht
ausvorlagen gegen die Syndikate gnwgre ſondern es

den Konſumenten zu überlaſſen, ſich durch freie Aſſoziation
ſelbſt zu helfen.

Abg. Francken (natl.):
Die Haupt uld der Kohlenteuerung tragen die Zwiſchen-

ändler. Die Behauptung, daß das Kohlenſyndikat die Kohlenörderung zurückgehalten ßape iſt hinfä i Jn Dortmund iſt
die Belegſchaft vom erſten Halbjahr 1899 bis zum erſten Halb-
ahr 1900 um zirka 18000 Arbeiter geſtiegen. Die Lage der Ar-
eiter iſt durch erhöhte Unfallrente, höhere Löhne, verbeſſerte

bergpolizeiliche Vorſchriften bedeutend verbeſſert. Der Forde-
rung auf Einführung der achtſtündigen Arbeitszeit für die
Bergarbeiter kann ich vollkommen beiſtimmen.

Abg. Dr. Stephan (Zentr.):
Der Herr Abg. Sachſe hat den oberſchleſiſchen Kohlenbergbau

als Domäne des Zentrums bezeichnet. Der größte Teil der
dortigen Gruben befindet ſich aber nicht im Beſitz von

entrumsleuten. Die Produktion des oberſchleſiſchen Kohlen
ergbaues hat ſich in den letzten 10 Jahren um 49 Prozent ge-

ſteigert, eine Einwirkung des preußiſchen Staats auf die
Produktion war alſo nicht notwendig. Die Grubenbeſitzer haben
die Preiſe nicht exorbitant geſteigert, ebenſo nicht die Groß
händler, die Hauptſchuld tragen die Zwiſchenhändler. Einſchneidende legislatoriſche Maßnahmen halte ich nicht für not

wendig, da ich derſelben n hg bin wie der Herr Eiſenbahn
miniſter, daß die Kohlenpreiſe bald wieder nachlaſſen werden.
(Beifall im Zentr.)

Hierauf wird durch Annahme eines Schlußantrages die
Diskuſſion geſchloſſen. Ein Vertagungsantrag wird gleichfalls
angenommen.

Präſident Graf Valleſtrem
will die nächſte Sitzung auf Montag Uhr anberaumen.

Abg. von Kardorff
bittet im Namen der Budgetkommiſſion, die am Montag den
Chinaetat berät. die Etatsberatung im Plenum bis auf Dienstag
zu verſchieben

Präſ. Graf Balleſtrem
i (egsegenkommen und die Sitzung am Montag auf 2 Uhr
eſtſetzen.

achdem ſich Abg. Sattler (natlib.) für dieſen Vorſchlag,
Abg. Dr. Müller-Sagan (Frſ. Vpt.) für den Antrag von
Kardorff ausgeſprochen haben, wird in der Abſtimmung der
Vorſchlag des angenommen.a Wchſte itzung: Montag 2 Uhr. (Erſte Leſung des

ats.
Schluß 6 Uhr.

Gewerßſchaftliches.

Differenzen im Münchener Wirtsgewerbe. Dem
Münchener Kellnerinnenverein ftehen ſchwere Zeiten bevor. Die
dem Gewerbeverein der Gaſtwirte Münchens (alter Verein)
angehörenden Wirte haben nämlich den Beſchluß gefaßt, die
organiſierten Kellnerinnen zu boykottieren und deren Stellen
mit männlichem zu beſetzen. Dieſer Beſchluß t
um ſo mehr befremden, als der Vorſitzende des Wirtevereins au
un Einladung vor verhältnismäßig kurzer Zeit einer Ver-
ammlung der Kellnerinnen Organiſation beiwohnte und dort
ie Erklärung abgab, die Gaſtwirte würden dem Verein nichts

in den Weg legen, wenn er ſich darauf beſchränke, erfüllbare
Forderungen zu Nun iſt der von bürgerlichen Sozial
Phrgrr geleitete Verein weit davon entfernt, himmelſtürmende

haten zu verrichten. Jedoch ſcheint der in ſeiner letzten Ver-
ſammlung gefaßte Beſchluß, gegen die gewerbsmäßigen Stellen
vermittler vorzugehen, verſchiedenen Wirten aus ganz beſtimmten
Gründen nicht in den Kram zu paſſen. Nun ſind r die
Verhältniſſe den ne Stummlingen durchaus nicht beſonders
ünſtig, denn ſie haben nicht nur einen Teil des Publikums,
ondern vor allem auch die geſamte Münchener Preſſe von vorn-

herein gegen ſich. Aber immerhin würde eine Ausſperrung der
organiſierten Kellnerinnen eine ſchwere Probe für die Lebens-
fähigkeit ihres Vereins ſein. Die Mitglieder des Kellnerinnen
vereins ſcheinen ſich, ſoweit uns unſere Ferſhalichen Beobacht
ungen nicht täuſchen, zumeiſt aus den Kreiſen der Aushilfs-
kellnerinnen zu rekrutieren. Bei den ſeinerzeitigen I
verſammlungen ſchienen außer dieſen nur noch ſolche Mädchen
den Organiſationsbeſtrebungen Verſtändnis entgegenzubringen,
die die Folgen längerer oder kürzerer Arbeitsloſigkeit momentan
ſpüren mußten. Der eigentliche Stamm der Kellnerinnen, die
in den beſſeren Reſtaurants und Cafes thätigen Mädchen, die
noch über Geſundheit, Jugend und ein hübſches Geſicht ver
ger ſcheinen trotz e s ſelbſt eines Teils der

irtshausgäſte ſich nicht zum Beitritt entſchließen zu können,wozu die Srohun en gewiſſer Wirte die allerdings alle Ur-
ſache haben, eine öffentliche Diskuſſion ihres täglichen und vor
allem nächtlichen Thuns und Treibens zu fürchten mit bei
tragen mögen. Es muß jedoch ausdrücklich betont werden, de
bei weitem nicht alle Wirte nen ſtig ind, ſich den Scharf-
machern in ihrem Berufe anzuſchließen. Denn die Münchener
Gaſtwirte ſind zum großen Teil infolge der übergroßen Kon
kurrenz keineswegs auf Roſen gebettet. Und wenn das Publi-
kum etwa den Stiel umdrehen würde, dann wäre gar mancher
von ihnen unrettbar dem Bankerott verfallen. Außerdem iſt
leider die Kellnerinnenbedienung dann doch noch erheblich billiger,

als die Arbeit der Kellner. (M. P)
Ausland.

Amerika. Ueber eine rganiſierter Arbeiter wird dem
rovolation or-

iner BörſenCourier
bat der ar Wunee Jahn hen Stuben Bhe,

e ein vania, vv „Stahl-Truſt“, die d e e ranfaeeve at der „Amal-

teil vom Angeklagten ergriffene Rechtsmittel

ws wer x

gamated Aſſociation“, der Vereinigung der Eiſen und Stahl-
arbeiter, den Fehdehandſchuh hingeworfen. Der genannte Truſt
ließ vor einigen den Arbeitern in der dort von demſelben
betriebenen Stahlfabrik eine Lohnreduzierung von 38 Proankündigen. Auf den Proteſt der Leute kam der Beſcheid, v
von dem genannten Tage an nur mehr Nicht-Unionleute in der
erwähnten Fabrik zugelaſſen werden würden. Nach dem Plane
des Truſtes en farbige Nicht-Unionleute aus ſeinen Fabriken
in Bellaire, die dort mit Erfolg als Streikbrecher verwendet
worden waren, zu gleichem Zweck nach Jpng, Junction gebracht
werden. Wenn nötig, ſollen auch aus den anderen Nicht
Unionfabriken des Stahltruſtes Leute herangezogen werden.
Die National Steel Co. hat den Kampf offenbar ſchon ſeit
längerer P vorbereitet, den Ausbruch desſelben aber mit Rück
ſg auf die Präſidentenwahl bis nach dem 6. November ver
choben. Die W in Mings Junction ſind mit einemStacheldrahtzaune umgeben, der im Notfalle mit Elektrizität
geladen werden kann. Auf dem Hofe hat man große Gebäude
zur ringung neuer Arbeiter errichten laſſen, und alles auf
eine lange Belagerung vorbereitet. Die Abſicht der Geſellſchaft,
W r importieren, hat die Arbeiter auf das höchſte erbittert,
und ſind dieſelben entſchloſſen, die farbigen Streikbrecher unter
keinen Umſtänden zuzulaſſen.“

Ein Meſſer ohne Heft und Klinge.
Die Streikpoſtenfrage hat jüngſt auch das preußiſche

Kammergericht beſchäftigt und es hat entſchieden, daß das
Streikpoſtenſtehen nicht ſtrafbar iſt, aber damitwerde das Recht der Polizei, im Intereſſe der Sicherheit,
Bequemlichkeit und Ordnung auf den öffentlichen Verkehrs
wegen Anordnungen zu treffen, denen unbedingt Folge
zu leiſten iſt, nicht berührt.

Am 7. Mai cr. war in der Hollermannſchen Schreinerei zu
rangur a, M. ein Streik ausgebrochen. Der Schreiner

euland, welcher ſich in der Nähe der Hollermannſchen Werk
ſtatt als Streikpoſten bewegte, wurde gegen mittag des
nannten Tages von dem Schutzriann Jonſek fortgewieſen.
igt auch fort, kehrte aber nach zehn inuten wieder auf den

üher eingenommenen Platz zurück. Jnfolgedeſſen wurde er
auf Grund des a genvgr deinem in eine Strafe von
10 Mark genommen. Auf ſeinen Widerſpruch ſprach das
Schöffengericht zu Frankfurt a. M. ihn frei, weil das Poſten
ſtehen an ſich nicht ſtrafbar ſei und eine Störung des Straßen
verkehrs durch den Angeklagten nicht ſtattgefunden habe. Die
von der Staatsanwaltſchaft eingelegte Berufung hatte Erfolg.
Die r r des Landgerichts verurteilte den An

auf Grund der Ausſage des Schutzmanns, welcher
eibereien zwiſchen dem Angeklagten und den aus der Fabrik

kommenden Arbeitern befürchtete und deshalb ſeine Anordnung
traf, zu 10 Mark event. 2 Tagen Haft. Das gen dieſes Ur

er ReviſionAnwendung desin welcher behauptet wurde, daß die
traßen-Polizei-Reglements in der geſchehenen
eiſe dem Verbot des erlaubten Streikpoſten-

ſtehen s gleichkomme, wurde vom höchſten preußiſchen
Strafgericht aus dem obigen Grund zurückgewieſen.

Die Dinge liegen für die Arbeiter alſo ſo, daß ihnen das
Geſetz das Koalitionsrecht wohl gewährt, ſobald ſie es
aber aus üben, kommt die Polizei im „Jntereſſe der Ord
nung“ und verhindert ſie daran Noch ehe der die Straße
paſſierende Streikpoſten die Ordnung irgendwie geſtört,
irgend jemand beläſtigt hat, wird er von dem Hüter W
Ordnung fort gewieſen. Andere Stra r enerſt thatſächlich die Ordnung geſtört haben, ehe der Poliziſt
ſie behelligen darf, gegen den Streikpoſt en wendet man den
dolus eventualis an.

Auf dieſem Umwege will man alſo das Streikpoſtenſtehen ab
ſolut aus der Welt ſchaffen. h das Koalitionsrecht ohne
dasſelbe gar nicht wirkſam ausgeübt werden kann.

Aus dem KReiche.
Breslau. Ein großes Schadenfeuer entſtand

Mittwoch vormittag durch Kurzſchluß in der Baumwoll-
ſpinnerei von Meyer und Kauffman ie Bleicherei iſt zum

Opfer der Flammen geworden, der Schaden
iſt beträchtlich.
r n Wo iſt Stöcker? Jm hieſigen Anzeiger

zu leſen
Am kommenden Mittwoch wird im Kaufmänniſchen Verein
err o Eggeling, Paſtor em. aus Weimar, früher anSt. Ulrici in daunſchweig danach Miſſiongr in Jndien,

Dozent an der Kunſtſchule in Weimar, über: „Frauen-
önheit oder die Anmut im Leben und in der

Kunſt vortragen.
Dem ehemaligen Hofprediger werden die Haare zu Berge ſtehen,
wenn er das Thema lieſt. Sicher würde er, bei einer neuen
Ler Heinze, obige Notiz als Beweismaterial zu der Sitten-verderbtheit der Paſtoren benutzen

Auerbach i. V. Ein neuer „Jack“? Jrn letzter Zeit
haben hier und in der Rodewiſcher Gegend wiederholt Attentate

egen weibliche Perſonen ſtattgefunden, ohne daß man des
erbrechers habhaft geworden wäre. Es liegt infolge der

Gleichmäßig der Attentate die Vermutung nahe. daß
Verbrecher ein und dieſelbe Perſon iſt. Am Freitag abend in
der ſiebenten Stunde wurde auf der Rodewiſcher Straße aber
mals ein ußgeß Mädchen von einem Unbekannten angefallen,der die ſich ehrende nach dem Gebüſch zog und ihr einen
Knebel in den Mund zu zwängen verſuchte. Ein zufällig desWegs Kommender hetaniagee den Strolch zu ſchleuniger Flucht.

Das junge Mädchen blutete ſtark.
Vermi ſchtes.

Hau r n Moskau, auf dem Boulevard Nowinsky
öckige

s

ſtürzte ein dreiſt Haus ein. 7 Perſonen wurden erdrü
und unter e Lebenszeichen hervorgezogen. Das Fehlen
eiſerner Balken ſoll das Unglück verſchuldet haben.

7 ttgche Ränke. Jm Dom zu Ravenna wurde der
erzbiſchöfliche Vikar Don Paul Peppi, als er im BHeichtſtuhl
ſitzend das Brevier las, von einer vornehmen Dame überfallen
und durch mehrere Meſſerſtiche in den Arm und in die Hände
ſchwer verletzt. Die alsbald er h Witwe Emilie Marzotti
eb. Lugo, gab als Motiv ihrer Handlung Rache an, weil Don
eppi ſie um ihr geſamtes Vermögen mere habe.Der erung machte dem Verletzten die Auflage,

ich nicht von ſeinem Wohnſitz zu entfernen dieſe Beſtimmung
es italieniſchen Strafverfahrens (confinazione) iſt die mil-

deſte Form der Unterſuchungshaft.
er Dichter Ludwig t iſt in der Nacht vom

Sonnabend zu Sonntag in Berlin einem n erlegen.
Wo ählte zu den markanteſten Erſcheinungen der„Jungen“ in der deutſchen Litteratur. Man ſtaunt, wenn man
aus den trockenen Daten ſeiner Biographie erfährt, daß er im
Jahre 1868 geboren iſt; ſchon vor mehr als 10 Jahren kannte
man ihn als einen der reeigſton unter den „Modernen“. Uns
iſt er mehr als Herausgeber denn als Selbſtſchöpfer („Loki“
Roman eines Gottes, „Satan lachte“, „Dyab, der Narr“ u. a.
wert geworden. Sein Streben ging an dem
Volke das Beſte ſeiner Litteratur in möglichſt billigen Ausgaben
gang zu machen. Jn dieſem Sinne veröffentlichte er vor
ahresfriſt die Neuen Lieder fürs Volk“, eine Samm

liyriſcher Gedichte von bewährten alten und neuen
Meiſtern. Sein Tod hat die er rung des u Unterehe gehemmt. Möge er Fortſetzer Nachfolger

n.

lung
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Oberhemden,
Kragen, Manschetten,
Shlips Nadeln,
Manschettenknöpfe,
Serviteurs,
Vorhemden,
Normal Wäsche,

Uerren-Wäsehe,

Damen Wäsche,
Kipäer-Wäsene.

Coiffuren, Jabots,
Colliers, Rüschen,
Schleier, Spitzen,
Spitzen Chaäles,
Spitzen Kragen,
Handschuhe,
Fächer, Schirme,

Jacketts, Capes,
Kragen, Umhänge,
Abend Mäntel,
Rad Mäntel,
Pelz Mäntel,
Costumes, Blusen,
Morgen-Röcke,

Fertige
und

vorgezeichnetetand Ardeiten.

Schöne und praktische

Weihnachts-Geseht
Pelzwaren

Handschuhe

Kapotten

Kopfehales

Schürzon

Unterröcke

Kchirme

Krawatten

Kragenschonso

Hosenträger

Teppiche

Tischdecken

Reisecdecken

Kteppdecken

bingham

blaudruck

Thür, Warp
Damoentucho

ballstoffs,

fantasiestoffs

Prets- Ermüäss tung
in Konfektion und Damenputz.

Pelz-Muffen, Pelz-Baretts, Pelz- Kragen aus Canin, Hase, Seal,
Nerz, Bisam, Nutria, Mufflon, Thibet etei U a. emptehle t 25 an,
elegante Pelz-Boas in den neuesten Formen von 9
für Herren, Damen und Kinder in Glaçe, Dänisch Wildleder,
Krimmer und Trikot zu sehr niedrigen Preisen. U. a. empfehle
elegante Damen-Glace- Handschuhe. dreiknöpfig, das Paar 3
für Damen und Kinder, nur kleidsame, entzückende Fagons
in hundertfacher Auswahl. Mk. 4.--, 3.50, 2.75, 2.25, 1.75,
1.50, 1.25, I.--, 0.75 und

aus Wolle und Seide, r x Qualitäten in den prächtig-
sten Farbenstellungen von der elegantesten Art bis

Unübertroffene Auswahl in: Seid. Schürzen, woll. Schürzen,
Schulschürzen, Hausschürzen etc. U. a empfehle einen grossen
Posten Tändelschürzen, geschmackvolle Neuheiten Stück
Flanell-Röcke, Pique-Röcke, gestrickte Röcke Moiree- und
Lüstre-Röcke, woll. u. seid Unterröcke in hundertfacher Muster- an

und halbseidenen Unterröcken, das Stück von
Regenschirme für Herren, Damen u. Kinder in besonders reich-
haltiger Auswahl. U. a empfehle: Reinseidene Damen- und

und Schlipse in grosser Mannigfaltigkeit und in allen Preis-
lagen Besonders empfehle hervorragende Nei heiten in Re-

in allen neuen Pormen, nur geschmackvolle aparte Neuheiten
das Stück von M 3.50, 2 75, 2.25, 1.75, 1.50, 1.25, 1I.--, 75,

M. 3--, 275, 250, 2.--, 1.75, 1.50, 1 25, 1 90, 75, 60,
in anerkannt grösster Auswabl.

auswahl U. a empfehle entzückende Neuheiten in seidenen

Herren-Schirme v. M. 5.75 an. Regenschirme „Durable“ Stück
gattes, Schleifen, Selbstbinder, Plastrons etc., das Stück von 590 Pf.

nur bewähbrte, vorzügliche Qualitäten in solider Ausfühbrung,Knaben Hosenträger von 25 Pf an. Herren Hosenträger 45 pf,

Effektvolle Stil- u. Pantasie-muster in Smyrna, Turkestan, Konak, Velour, Axminster ete 4, 90 an.
das Stück von

BRedeutende

hochelegantesten Ausführung. U. a. empfehle Fantasie Tisch-
decken von M. 10 8.50, 7.50, 6.--, 4.75, 4 dis
in einfarbig Plüsch, Astrachan und in prächtigen Fell-Nach-
ahmungen. Qualitäten in tadelloser Aus-
führung M. 15 12 10 9 7.50, 6. 5. 4
und Daunendecken in Seide, Wolle und Baumwolle mit bester 25

in unübertroffener Auswahl von der einfachsten bis zur 90

Füllung. Unter anderem empfehle Steppdecken mit wollenen
Bezug und Normalfutter

Waschkleiderstoff in vielseitiger Musterauswahl, 80--95 embreit, das Meter 75 Pf., 60 Pf., 50 Pf., 45 Pf., 38 Pf. und

beliebter Waschkleiderstoff, nur bewährte waschechte Quali-täten in vielen neuen Dessins, 70--80 cm breit, das Meter h

60 Pf., 50 Pf., 45 Pf., 38 Pf., 34 Pt. und

besonders kräftiger Hauskleiderstoff in Streifen, Karos und
Noppen ete., das Meter 40 Pf., 35 Pf., 28 Pf., und

vorzügliche, schwerfallende Qualitäten in allen v pontönon,
ca. 80--130 cm breit, das Meter von M. 5. an

Entzückende Saison- Neuheiten in festen, klaren u. halbklaren
Geweben bis zur hochelegantesten Art. A. a. empfehle einen
Posten halbseidene Ballstoffe das Meter 1 Mark und
für Haus, Promenade und Gesellschaft in vielen neuen Me-langen Karos, Streifon, Noppen etc. bis zur bochelegantesten o pf

Art. U a. eingeführte günstige I a in Fanta-
siestoffon das Neter 1.50, 1.25, 0.90, 0.75 und

ne
Negligé- Stoffe,
Pertige Bettwäsche,
Taschentücher,
Tischtücher, Servietten,
Tafel Gedecke,
Thee- u. Kaffee-Gedecke,
Prunk-Gedecke,

Leinen,

Tischzeug e
Zettstoffe.

Hohlsaum Gedecke,
Jacquard Handtücher,
Drell Handtücher,
Damast Handtücher,
Prunk- Handtücher,
Bettdecken,
Schlafdecken,

Pouppen
in entzückender

Ausführung-

Chenille Chales,
Damen Plaids,
Taillen Tücher,
Wollene Cachenez,

Seidene Cachenez, e
Ball Stoffe,
Ball Umhänge,

mm

m Der Bezog von Waren ans dem Geschäfishanse Z. Lewin ewpfiehlt ich um 30 mehr, als die weltgehendste Bürgschaft
für gutes Tragen anch bei den billigsten Stoffen und Gegenständen geleistet wird.

Preise deutlich versehen und ist daher eine Uebervortellung vollständig aus geschlossen.
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u. Proben
gratis und franko.

Aufträge
von 20 Mark an

poriotrei.

W Grösstes Warenhaus der Provinz Sachsen. W

J. Lewrin
T T T T

Halle a. S., Marktplatz 2 und 3.
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Seilage zum Volkablatt.
Halle a. S, Sonntag den 9 Dezember 1900 11. Jahra.

Aeber die Verſtaatlichung der
Kohlenbergwerke

v Karl Kautsky in der Neuen Zeit unter anderem
aus:

„Soll die Verſtaatlichung der Kohlengruben auf friedlichem
Wege, ohne Erpropriation erfolgen, ſo verſpricht ſie nur dann
von Vorteil ſür die ſoziale Entwickelung zu ſein, wenn ſie ein
geleitet wird durch Maßregeln, die geeignet ſind, die Bergwerks-

P 9 Wu dieſen Maßregeln gehört vor allem ein ausreichenderArbeiterſchutz. Es wäre ganz verfehlt, wollte der S die
Gruben in ihrer jetzigen mörderiſchen Verfaſſung zu ihrem
Werte übernehmen, um ſie dann auf Koſten der Steuer
zahler in jenen Stand zu ſetzen und in jener Weiſe zu betreiben,
die im Jntereſſe der Geſundheit und des Lebens der Berg
arbeiter erforderlich ſind. Das ſollen die Herren Grubenbeſitzer
nur gefälligſt mit den „Erſparniſſen“ beſorgen, die ſie ſeit Jahr
zehnten auf Koſten von Geſundheit und Leben ihrer Arbeiter
aufgehäuft.
Aber das genügt nicht. Die Macht der Kohlenmagnaten
ihren Arbeitern gegenüber iſt eine zu übermächtige, als daß er
wartet werden könnte, die Organiſationen der letzteren könnten
allein ihren Ausbeutern erhebliche Verbeſſerungen der Arbeits
bedingungen aufzwingen, andernteils leidet unter einem Streik
der Kohlengräber die geſamte Geſellſchaft. Daher iſt es eine
doppelte Pflicht ihrer organiſierten Macht, der Staatsgewalt,
den Grubenbeſitzern auch ausreichende Konzeſſionen an ihre Ar-
beiter vorzuſchreibeu, die einen Streik überflüſſig machen. Dazu
gehört nicht bloß der Achtſtundentag, ſondern auch ein ſtaatlich
feſtgeſetzter Minimallohn der den Arbeitern ein menſchen-

rig W ſichert.a aber die Kohlenmagnaten, dank ihrer Monopolſtellung,die Möglichkeit haben, alle Konzeſſionen an die Arbeiter a
die Konſumenten abzuwälzen, muß dem ein Riegel vorgeſchoben
werden, durch die Feſtſetzung von Maximalpreiſen, die das Ende
des Kohlenwuchers bedeuten.

Achtſtundentag, Minimallöhne, Maximalpreiſe für die Kohlen
gruben, das. und nicht die ſofortige Verſtaatlichung, ſind die
Forderungen, welche die Sozialdemokratie zunächſt an den
Staat, auch an den regktionärſten, auch an den preußiſchen oder
öſtreichiſchen, zu ſtellen hat.

Aber freilich, die beiden letzteren Maßregeln Minimal-
löhne und Maximalpreiſe kann nur eine Partei aufſtellen,
die entſchloſſen iſt, bis zur Verſtaatlichung vorzuſchreiten. Mit
den Grundlagen einer entwickelten Warenproduktion ſind ja
ſtaatlich feſtgeſetzte Minimallöhne und Maximalpreiſe auf die
Dauer unvereinbar. Aber die Sache bekommt ein anderes Ge-
ſicht, wenn dieſe Maßregeln nur Uebergangsmittel zur Ver
ſtaatlichung von Betrieben ſein ſollen, die über das Stadium
einer freien Warenproduktion ſchon hinausgewachſen ſind und
ſchon Monopolcharakter erlangt haben.

Das kommuniſtiſche Manifeſt entwickelt eine Reihe von
Uebergangsmaßregeln für die Zeit der ſozialen Revolution
Einzelne derſelben ſind veraltet. Aber auch heute noch ſind
wir der Anſicht, daß dieſes Uebergangsſtadium notwendig
machen wird „deſpotiſche Eingriffe in das Eigentumsrecht und
in die bürgerlichen Produktionsverhältniſſe. Maßregeln alſo,
die ökonomiſch unzureichend und unhaltbar erſcheinen, die aber
im Laufe der Bewegung über ſich ſelbſt hinaustreiben und als
Mittel zur Umwälzung der ganzen Produktionsverhältniſſe
unvermeidlich ſind“.

Zu dieſen Mitteln zählen wir auch ſtaatlich feſtgelegte Minimal
löhne und Maximalvpreiſe für beſtimmte Jnduſtriezweige, die
zu privaten Monopolen geworden ſind. Theoretiſch unhaltbar,
weil unvereinbar mit den Bedingungen einer entwickelten
Warenproduktion, können ſie unter Umſtänden ſehr vorteilhaft
wirken, wenn ſie beſtimmt ſind über ſich ſelbſt hinauszutreiben
und als Mittel zur Umwälzung der Produktionsweiſe zu
dienen.

Sind wir aber einmal ſo weit, daß wir eine Regierung
haben, die gegen das Kapital ſolche Mittel anwendet, dann
können wir es getroſt darauf ankommen laſſen, daß ſie über
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ſich ſelbſt hinaus zur Verſtaatlichung treiben, denn dann können
wir überzeugt ſein, daß dieſe politiſch wie ökonomiſch unter
Bedingungen vor ſich geht, die dem Proletariat wie der ge
ſamten Geſellſchaft zum Vorteil gereichen

Ein anderes als ein vom Proletariat beherrſchtes Regime
wird dieſe Mittel in ihrer Geſamtheit nicht in Anwendung
bringen.

Fordert man alſo als Vorbedingungen der Verſtaatlichung
der Kohlengruben die ſtaatliche Feſtſetzung des Achtſtundentags,
eines Minimallohnes für Grubenarbeiter, der den jetzigen er-
heblich überſchreitet, ſowie eines Maximalpreiſes für Kohle, der
hinter dem jetzigen erheblich zurückſteht, dann kann man auch
daran die Forderung der Verſtaatlichung ſelbſt knüpfen aber
man muß ſich klar ſein darüber, daß auch hier die Vor
bedingung der Vorbedingungen die politiſche Macht
des Proletariats iſt.
Daß wir das jetzt weitverbreitete Streben nach Verſtaat

lichung der Kohlenbergwerke agitatoriſch nicht ungenützt laſſen
dürfen, verſteht ſich von ſelbſt. Jm Kohlenbergbanu tritt eher
als anderswo auch für das blödeſte Auge ſinnenfällig die Un-
verträglichkeit des Privateigentums an den Produktionsmitteln
mit dem Geſamtwohl zu Tage; hier zeigt ſich am eheſten, wie
überflüſſig, ja ſchädlich der Kapitaliſt geworden iſt, der die
Produktion nicht mehr beherrſcht, um ſie zu entwickeln, ſondern
um ſie einzudämmen, der ſich zwiſchen Produzenten und Kon-
ſumenten nur noch deshalb ſchiebt, um als Paraſit beiden das
Blut auszuſaugen. Daß das die einzige Funktion iſt, welche
dieſe Art „königliche Kaufleute“ am geſellſchaftlichen Körper
vollzieht, das leuchtet heute ſo ziemlich jedem ein, der nicht
ſelbſt ein derartiger Kaufmann oder ſein Tintenkuli oder Pro-
feſſor an einer preußiſchen Univerſität iſt.

Aber gleichzeitig zeigt ſich's, wie unfähig die bürgerlichen
Klaſſen ſind, eine Reform durchzuführen, die ſie ſelbſt als
dringend notwendig erkannt haben Sie beſitzen nicht die Kraft,
das Privateigentum an den Kohlengruben aufzuheben, und ſie
beſitzen nicht einmal den Willen, dieſe Aufhebung unter jenen
Bedingungen zu vollziehen, die allein im ſtande wären, der
durch dies Privateigentum geübten Ausbeutung ein Ende zu
machen, den Kohlenreichtum des heimiſchen Bodens aus einer
Quelle der Knechtung und des Elends in eine Quelle des
Wohlſtandes für alle zu verwandeln.“

Berlammklungsberichte.
Metallarbeiter.

Am 1. Dezember ſprach in einer ſtark beſuchten öffentlichen-
Metallarbeiter- Verſammlung im Bellevue Genoſſe Kunert über
das Thema Organiſation iſt Macht Nachdem der 1. Punkt
erledigt war, verlas Kollege Kähne die wenigen von den hie-
ſigen Jnduſtriellen auf unſer Anſchreiben eingegangenen Ant
worten, worüber ſich eine ausgedehnte Diskuſſion entſpann.
Hierbei wurde allſeitig die Rückſichts loſigkeit der J
und Meiſter in der jetzigen Zeit betont und von allen Seiten
aufgefordert, gerade jetzt feſt zur Organiſation zu halten und
für die Ausdehnung derſelben zu ſtreben Zum dritten Punkt
erſtattete Kollege Kähne als Delegierter kurz Bericht über
die Thätigkeit des Kartells, wobei er beſonders auf die zu
Neujahr erſcheinenden gedruckten Berichte hinwies. Alsdann
wurden die Neuwahlen für alle Branchen vorgenommen. Hier-
bei wurden als Kartelldelegierte für die folgenden Sektionen
gewählt, Allgemeine: Müller und Kähne, Former Manf
und Köppchen, Keſſelſchmiede: Ferdinand und Grund-
mann, Klempner: Ritter und Kreya Unter Verſchiedenem
wurden vom Vorſitzenden einige anweſende Meiſter aufgefordert,
ſich doch darüber zu äußern, ob ſie mit der Behandlungs-
methode des Herrn Haſemann, der bekanntlich einen Arbeiter

eohrfeigt hat, einverſtanden ſeien wenn nicht, dann möchten ſiehas erklären. er fand keiner den Mut, das Vorgehen des

genannten Meiſters zu verurteilen. (Eingeg am 6. ds W

Steinſetzer.
Jn der Mitgliederverſammlung am Sonntag gab die Streik

leitung ihren Bericht dahingehend ab, daß 35 Mann im Aus-
tand, 58 abgereiſt ſind; arbeitswillig ſind 16 Mann geworden,
aß ferner eine Kommiſſion beim Stadtbaurat vorſtellig 85

worden iſt behufs Anbahnung einer Verhandlung, aber bis
dato noch keine Antwort bekommen hat. Dieſelbe Kommiſſion
wird beſtimmt, perſönlich im Laufe der Woche bei ſämtlichen
Steinſetzunternehmern porte werden. Eine große An-
zahl von Kollegen war der Meinung, daß dies unterbleiben
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ſollte, da eventuell dieſer Schritt als Schwäche unſererſeits
aufgefaßt werden könne.

Als Delegierter zum Gewerkſchaftskartell wurde gewähltPaul Meißner, zum Stellvertreter Robert Gräfe. er
erſtattete der bisherige Kartelldelegierte eiuen kurzen Bericht
über die bis jetzt gefaßten Beſchlüſſe des Kartells.
Der Kaſſierer giebt noch bekannt, daß einige Mitglieder mit
ihren Beiträgen im Rückſtande ſind, dieſelben werden in der
nächſten Verſammlung veröffentlicht (Eingeg. am 7. de

Bau und Erdarbeiter.
Die am 4. Dezember in Faulmanns Reſtaurant tagende Mit-

gliederver ſammlung umſaßte zwei Punkte, 1. Der Verbands-
tag, 2. Verbandsangelegenheit. Der erſte Punkt geſtaltete ſich
ſehr umfangreich, es kam zu heftigen Debatten, welche ſich da-
hin regelten, daß ſelbige zur nächſten Verſammlung Fortſetzung
finden. Zum zweiten Punkt wurden den zwei Streikleitern
je 3 Mk. pro Woche Erxtrazulage aus der Lokalkaſſe bewilligt,
mit der Motivierung, daß beide auszuhalten haben bis zuletzt.
Jm weiteren wurde gegen das Verbandsmitglied hieſiger Zahl-ſtelle, Friedrich Hoffmann, ſehr ſtarke Klage erhoben. indem dieſer

nicht nach dem Verbandsſtatut gehandelt hat Nach Erledigung
von einigen unwichtigen Punkten wurde die Verſammeng um
1 Uhr geſchloſſen (Eingeg. am 6 ds.) O. Sp.

Ortskraukenkaſſe der Stärkefabriken uſw.
Zum erſten Punkt, Kaſſenlegung, berichtet der Vorſitzende,

Stärkefabrikant C. H. Schmidt, daß ſich der Betriebsfonds
um zirka 800 Mark vermindert habe, was dem erhöhten Arzt
honorar ſowie dem Wegfall der Karrenzzeit, ſowie den häufigen
Ueberweiſungen an die Krankenhäuſer zuzuſchreiben ſei. Ein
Mitglied bringt einen Fall zur Sprache, wo ihm vor 2 Jahren
beim Verlaſſen der Straßenbahn paſſiert ſei, ſo daß er den
Bergmannstroſt aufſuchen mußte, daß ſeine Familie in große
Not geraten ſei, weil die Kaſſenverwaltung erſt nach 6 Wochen
das Krankengeld an ſeine Frau gezahlt habe auf den Zwiſchen-
ruf des Vorſitzenden, daß er dabei beſoffen geweſen ſei, ent-

egnete der Mann, bei ihm als Arbeiter heiße es freilich, er ſei
eſoffen, wenn es aber von Arbeitgeberſeits geſchehe, ſei nur von

einem Unwohlſein die Rede.
Beim letzten Punkt der Tagesordnung bringt Gen. Anger-

mann die Reſolution des Zentralverbandes der Ortskranken-
kaſſen Deutſchlands vom 23 September 1900, welche gegen jede
Beſchränkung der freien Selbſtverwaltung proteſtiert, zur Ver
leſung und fordert die Verſammlung auf, dazu Stellung zu
nehmen Der Vorſitzende erklärt es für verfrüht, ſchon jetzt
Stellung dazu zu nehmen und erſucht den Antragſteller, wenn
die Regierung ein Geſetz vorgelegt habe, eine außerordentliche
Generalverſammlung zu beantragen, womit derſelbe einver-
ſtanden iſt. Bei dieſer Gelegenheit bringt das Mitglied Th.
Angermann verſchiedene Mißſtände in der Stärkefabrik von
Althen u. Mende zur Sprache, da es daſelbſt üblich ſei, an
allen in der Woche fallenden Feiertagen, ſowie an den erſten
r en der hohen Feſte den vollen maſchinellen Betrieb von
rüh 5 r bis mittag, auch während der aufrecht zu
erhalten, ſo daß es wohl vorkommen könne, daß der Fabrikant
fn der Kirche ſitzt und über das Thema predigen hört: du ſollſt
den Feiertag heiligen, während in der Fabrik die Arbeiter
ſchuften müſſen, und wenn ſie ſich weigern, beſtraft werden. Jn
einer anderen Fabrik ſei ein langfähriger Arbeiter, als er einenUnfall erlitt, kurzer Hand aufs Maſter geſetzt worden, trotz
dem, als in einer früheren Verſammlung ein ähnlicher Fall er
wähnt wurde, ein Arbeitgeber mit dem Bruſtton der Ueber-
gung erklärte, er bezweifelte, daß es in der Branche einena rikanten gäbe, der ſo etwas thun würde

Während der ganzen Verhandlungen hatte der zuerſt er
wähnte Arbeiter fortwährend durch Zwiſchenrufe die Redner
eſtört, ſo daß, als auf wiederholte rege des Vor
itzenden ſowie auf Zureden ſeiner Kollegen keine Aenderung
eintrat, der Vorſitzende demſelben das Lokal verwies. Daß die
Halleſche Zeitung auf Grund dieſes Vorfalles von erregten
Debatten, Streit m und dergleichen faſelt, nimmt nicht
wunder; aber zur Steuer der Wahrheit muß konſtatiert
werden, daß der betreffende Arbeiter weder politiſch noch ge-
werkſchaftlich organiſiert iſt, und daß der Vorſitzende erklärte,
daß den Unterzeichneten durchaus kein Verſchulden treffe, da er
alles gethan, um den Betreffenden zur Ruhe zu mahnen. Der
Einſender der Notiz an das Hammerſteinblatt beweiſt damit,
wes Geiſtes Kind er iſt, und daß ihn wohl weniger die er-

ten Debatten als die Aufdeckung der Mißſtände verſchnupftha en. h. Angermann.
Briefkaſten der Expedition.

E. J., Weißenfels. Dann 9 Sie mit Jhrer Tare rein-
gefallen dieſelbe koſtet netto 95

Verantwortlicher Redakteur: A. Weiß mann in Halle.
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zu Weihnachts- Einkäufen ermässigte Preise.

Garclinen.
Gardinen

Gardinen

Stores

estickt, Spachtel- und Litzen-

creme und gelb

i rot, grün, gold ParbVitragen J rot Brän. öh 26 0. 25
mit reicher Spachtel-Bordure. Weiss 3 00Vitragen creme. gold, grün, blau. rot M. 12. 50

Gardinen-Reste

weiss u. creme, engl. Tüll, r 1.50

ardinen, das Fenster Mk. 46-12.00

engl. Tüll. Spachtoel, Litzenat r. 2.50

Teppiche.
Velour, Smyrna Axminster nurI. Qualitäten Mk. 2006. 00Teppiche

Vorleger e und Poelle, 0 1.00
Portièren Mieerat, Sestreift und einſarrig, 50

Portièren aus Leinenplüsch, reich 10. 00

Lambrequins aus Wolle und Plüsch, alle 2 75
Farben. Mk. 12-

Tischdecken.
Tischdecken an i 3.00
Tischdecken en 7. 50
Divandecken en 6. 00
Möhbelplüsch fahre er 3. 50
Bettdecken, Schlatdecken, Tülldecken.

zu I-4 Fenstern und ältere Muster zu bedeutend
zurüekgesetzten Preisen.



Aul den Weihnachtstiſcd
gehört auch ein guter, ſolider

S Regen-Schirn
W und biete ich in dieſem Se r zwaltige Auswahl von

Bezüge aufwWunſ

en. F. B.
H. WiebachLeder handiang nd 5chäfte fabrik Nbolaistrazze

perel I. Ranges.Epezialität: ünferügmng feinerer Rehſchite.

Samsliche Sehnhmaeherartikel und W
Sohl eder Anssehnits,

m mm e r

Backtröge, Wackmulden,
Kuchenbretter, Stollenkiſten

in großer Auswahl bei

Th. Vr am. Hofſlieferamnt,
Gr. MärkKerstrasse.

Da ich keine
habe, bin ich in liche Warengute Qualitäten, aller Artren Shmucſaqen, Ketten. Sroſchen,

AKrmbänder, Ringe, Ohrringe,
Muſikwerke, elektriſche Maſchinen

und Kpparate
ilis zu erkaufen Als paſſende Weihnachts
ke mache ganz beſonders darauf aufmerkſam.

Richard Ketscher,
UhrmaGr. M rkerſtraße 17.

er La en nur

ehr b

Kein Laden

Hoflieferant Franz'sche

Getreiue-
Pressſteye,

ſeit 38 Jahren aufs beſte bewährt.
F. Erhältlich in den meiſten Väckereien von

Halle und Umgegend und im Verkehrskokal der
bekannten

Presshefe- u. Zackpulver Fabrik
Ih. 9 an, Hoflieferant,

Halle a. S., Gr. Märkerstrasse.

Neu erſchien

China- Politik und Sozialdemokratie
vor dem Reichstage.

Reden der Regierungsvertreter und der Abgeordneten Bebel und Singer in
den Reichstagsſitzungen vom 19., 22 und 23. November 1900.Viit t einer Einleitung: Die Kaiſerreden.

Preis 20 Pf.
Zu haben in der

Volksbuchhandlung, Ranniſcheſtraße 3.

Leonhardt Schlesinger
Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 13/15

Cisenwaren- und Werkzeughandlnng

Magarin für Haus- u. Küchengeräte
empfehlen in grosser Auswahl

Kohlenkasten,
Fenergeräte,
Ofenversetser,

Solinger Stahlwaren,
HMlekelwaren,
Katteemühlen,
Reſbemaschinen,

Iuf Teilzahlung

reßen für Ladenmiete

Kredit Haus

Blumenreich

Costume
Kleiderstoffe

TCeih- und Hunuxe

Möbel

Spiegel
und Polsterwaren.

Auf Krecdlit!
Lampen, Bilder, Kinder-

und Puppen-
Wagen.

werke.

Damen-,

Herren und Kinder
Garderobe

Auf RKredit.

Winter-Palstots

Joppen.

Garcnen,
ſeppieho Läufer.

Auf Abzahlung

Vetten, Federn,

Jnlette.

Füte,

Schirme, Stiefel,

Uhren, Ketten, Musik-

Auf Teilzahlung

W

Waren

Robert
l.

Nr. 24 große Ulrichſtr. Nr. 24
WVirischafts wagen ete.

An den Sonntagen v. d. Feſte bis 7 Uhr abends geöffnet.

Spielend leichte ſelbſt zu
beſtimmende Abzahlung.

Kleine Anzahlung.

Kunden und Käufer
anderer Geſchäfte

ohne An
zahlung.

e v 3v e rF renS

Hpre rärklinge

75 Pf., 1--18 Msexloid. Kugoie cent dedpen

von 50, 60, 75Puppenxtuben- Püppeben
von 25, 90, 40, 50 Pf. bis 1.50 Mk.

oizpup W3.00, 3.50 bis 5celluioiduppen

Legerbälgo v 5 p v
Lederbäſge mit Sderuier

von 75 Pf. bis 4.50 Mk.
Lederbälge mit Kopfvon 50 u bis 3 Mk.

Foppenb öpke geh Aann,

84 „Blech, Celluloid, mit u. ohne

Puppensehuhe,
la in allen Größen u. Preiſen.

-Strümpfoe,
-Arme, -Hütoe.

Festungen
von 50 Pf., 1--6 Mk.

Kaufläden
von 1 Mk., 1.50 Mk. bis 9 Mk.

Küchen
von 1 Mk., 1.50 bis 6 Mk.

Pferdeställe
50 Pf., 1 bis 6 Mk.

Rollwagen mit Pferd
50 Pf., 1, 1.50, 2 bis 8 Mk.

Puppenstuben
von 1, 1.25 bis 1.75 Mk.

Laterna magica
von 50, 75 Pf., 1 bis 10 Mk.

Puppen- und Kasporifheator

50 Pf. 1. 1,50 bis 5 Mk.
Kompi. dahnhöfo u Toſſhäuser

Kochherde
von 35, 50 Pf., 1--5 Mk.

Splolschachteln in bolzu Vlech
von 25, 50 Pf., 1--5 Mk.
Schaukel pferde

in Plüſch und Fell von 7—-15 Mk.
Xoizpferde zum Fohren

von 25, 50, 75 s 1--4.50 Mk.Soldaten von Höh.

Wuppen wagen
2, 2.50, 3, 3.50, 4 Mk.

Puppen- Sportwagen
Rüst- und Leſterwagen

3, 4.50, 6-9 neKleine Wagenvon 25, 50, 60, a 1--4 Mk.

Trommeln
von 50, 75 Pf., 1--6 Mk.

MHelmo
50, 75 Pf. bis 1 Mk.

h

29, 30, 50, 60, 75 Pf., 1--3 Mk

Gewehre
50, 60, 75 Pf., 1--4 Mk.Lisenbahnen mit Uhrwerk

mit und ohne S rpen
50, 75 Pf., 1--5 Mk.dampfmaschinen und Modelle

50 Pf., 1, 1.50, 2-8 Mk.

Zaubericasten
50 Pf. 1--4 Mk.

Caubsägekasten

zu 1, 1.25, 1.50, 2-8 Mk.
Fandwerkskasten
zu 50, 75 Pf. 1--6 Mk.

olzbaukasten
von 25, 40, 50, 60, 75 Pf., 1--4 Mk.

Richters
AnKer-Stein-Baukasten
von 50 Pf., 1, 1.50, 215 Mk.
Gesellschafts Spiele,

Fröbelspiele.

Stick- und Häxkelkasten
zu 50, 75 Pf., 1--8 Mk.

So e0.
empfiehlt

in bekannt großartigſter Auswahl

Albin Rentze
24 Schmeerſtr. 24.
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ein Kragen ist von Loewendahls.

HNoter Adler, Trotha
Tmit freier Nacht, findet Sonnmag v n beſtehend in Ball

Freunde und Bekannte unſeres Klubs ladet ergebenſt ein D. V. Ein 9 22 2 detail. hieh. Rarmonika's, Ausnahme Offerte
ordzithern, deutsch- giporſtarigeh- Jh in gränrer 2 für die Weihnachtszeit.X. Müller. Gr. Mäſkerstr. 3.

Fabrik und Spezial-Mogir- Inktrumenten- Gesohk t.
Reparaturen billigst und gehnell.

Bitte die äußerſt herabgeſetzten Preiſe in meinen 5
15 Schaufenſtern (parterre u. 1. Etage) zu beachten und

die Waren im Preiſe und in der Qualität mit denen der
Konkurrenz zu vergleichen.

Verſand nach außerhalb unter Garantie für Bruchfreiheit.
Vmtauseh bereitwilligset gestattet.

Heinr. dacoby,
Magazin für Haus- u. Küchen-Geräte, Luxuswaren,ramyen Glas-, Porzellan-, Steingut-, Emaille-, Bürsten und J

Holz-Waren.

e Anzahlung dez erhalten Sie bei mir e ſc y
Winter -Paletots, Don 5001- en l z r

Winter Havelocks, G. m. v. M.z r a 44inter- Joppen, Je r ßDamen Konfektion, unr eipige kul k
wöchentlich I Mark Abzahlung empfiehlt wie bekannt zu ſtaunend billigen Preiſen

7 e von t. 1.10 an.Möbe J Damen und Herren mit Lederſohle n
2 Fil Il uhe S 99 99 4öSpiegel, Polsterwaren, Kleiderstoſte Siep i ri Rarker Federſohle und Abſatz 1.60

I Teppiehe, Tischdecken, Gardinen, r chnürſtiefel mit Cederbeſ., ſederſ. und Abſ. 3.75
R Porüeren, Nähmaschinen, Ubren, R Kinder un Ruhe Knopf- und Schnürſtiefel 140
e ſowie Waren aller Art. Kordſchuhe mit Irderſohle 572 e Pantoffelne I Tichman l h v deheenn 2.85 M. 7 Herren Pindl.-Ingfnefel 90 ü

I u. ſ. w., u. ſ. w. 4S e anerkannt älteſtes und größtes S e 84 Ce ipzigerſtr. 84. J
Waren und Möbel hause dieſer Art am Platze.e I Fau Knoplochs S n FisonerS 51 Große Ulrichſtraße 51 Chowaſusſtrane 2377. er T dliche Mafſag h 22

e tagen r re e Mehrere 1000 größere und er
t 6 Läden v. 2 n,im den Kaifsersälen. z l Komtev- inter

r ſee St of ReſteReparaturen ſchue und v r e
T Kommoden, S welche ſich ſowohl zu Kleidern als auch zu Jacketts

ſpre ſ ehr ſchön nd ged egenfgarbeitet für und Knaben Anzügen eignen, werden von heute abr en in den Vormittagsſtunden von 9--1 Uhr im ganzenNa 11 Julius Rosenberg, und einzelnen zu ſehr billigen Preiſen verkauft.

Otto Giseke Nachf. Sr. Alrichtraße 54. I Gebr. Sernau, Mäntel-Fabrik,
Inhaber Oskar Sehiir, Hamburger fFischhalle, Gr. Ulrichſtraße 54, r.

952. Halle a. S., Gr. Steinſtr. 83.e Werkſtatt. Gewähre Teilzahlung. z 2. J

m r r n rn



Kleiderstoffe,
Seide, Wolle, Baumwolle
von einfachſter bis feinſter Art.

Weisse Leinen
in allen Breiten und Arten.

Tisch-Wäschoe,
el- und Theegedecke,
iſchtücher,

Küchen-Wäsche
Handtücher, Wiſchtücher,

T

Weisse Staubtücher.
Bettdamaste Normal-

in neuen, ſchönen Muſtern. Unterkleider

Bunte Bettzeuge
gewebt u. bedruckt,reizendeMuſt.

fertig genähte
Bettwäsche,

Vezüge, Jnlets, BVetttücher Jagd We sten
Bettfedern in Wolle und Baumwolle.

beſte doppeltgereinigte Ware. Strümpfe und

Leibwäsche, Handschuhe
Hemden Beinkleider Jacken l für Herren, Damen u. Kinder.

ervietten.

in Wolle, Baumwolle, Halbwolle
für Damen, Herren u. Kinder.

Barchent Hemden
für Männer, Frauen u. Kinder.

Als besonders sehöne, brauehbare und vilkge

Weihnachts- Geschenkel
empfehlen wir

Ball Tücher
in Wolle und Seide,

zarte Abendfarben.

Unterröcke
aus Seide, Wolle u. Baumwolle.

Cama u. Rockflanelle,
Negligé- u. Hemden-Barchente

uckskins, Tuche u. dergl.

Strickwollen
nur beſtbewährte Fabrikate.

weiß, weiße
un

r. J Gardinen, Sohlafdecken.Nadchen-Xonf rtien, Schürzen abgeheht s h ick Wolle, Halbwolle, Baumwolle.
Jacketts, Mäntel, Kleidchen. aus Wolle, Seide u. Jeinen. Teppiche Reform-

Damen-Blusen, Pelzwaren n allen Grehen und àf. Haus Promenade u. Geſellſch. Muffen, Baretts, Krag., Boas. m p iſt und Arten ten hen

or tieren. beſtes FabrikatBedeutende Pr eisermässigung aut: I ſchöne Borden u. Streifmuſter, vandarbeit, mit Selde genäht.

r abgepaßt und vom Stück. Reis ecd e cken
Damen Konfoktion, Möbelstoffe a Welce im neten

Jacketts, Kragen, Abendmäntel, fertige Plüſch, Damaſte undKleiäer, Morgenröcke und äoergl. San iafele“- Angora-
Tischdecken

in vielen Arten und neueſten
Muſſtern.

Bettdecken.,
mit Ppter Kante,

tfarbig.

und Ziegenfelle
in vielen Arten und Größen.

Fensterschützer
aus Peluche und Wollfries,

Jedes am Lager befindliche Stück ist mit jetziger deutlicher Preisangabe versehen.

S wie bekannt 2u biIIigen, sfreng festen Preisen,-
Spe zelle Preisan, aben unterta- sen wir, weil aien die Billigh eilt der Waren doch nur bei

gieirhreitirer Begſehtigung derselben ergiebt

T mer Benjamin
Halle a. S, Grosse Ulrichstrasse 23.

Laterne magicea, nur beſtes
Fabrikat, 1 1.25, 1.75,
2.25, 3 4 450 6
7.50, 9 12 13.50.Bilder dazu in allen Größen.

Modell-Dampfmaſchinen,
beſtes Lehrmittel zur Erläute-
rung der Dampffkraft.

Motore 1.10, 1.25, 1.75, 2.50,
3 3.50 bis 10

Heißluftmotore 2.25, 3.50, 5.50,

9 4Motore, vor und rückwärts-
gehend, 1.75, 2.50, 3.50, 5.50.vokomoiiven 3.75, 4.50, 5

6 8. 50Schienen, Wagen, Bahnhäuſer,
Signale, Barrieèren, Brücken,
Tunnels u. ſ. w.

Modelle in großart. Auswahl.

Eiſenbahnen mit Schienen zum Aufziehen in allen Größen

von 50 4 bis 16.50.Hol eiſenbahnen 1.25, 1.75, 2.50, 3 4 bis 6.50.

Kaufläden, Pferdeställe, Küchen,
Puppenstuben, Puppenmöbel.

Speicher, Bahnhöfe,
Keospertheater, Blechküchen
mi Einrintung, Werkzeug-

kaſten, Laubſägekaſten,
Trommeln, Säbel, Gewehre
Bolzenbüchſens.50,5.50,8.50.

holzbaukaſten, Richters Ankerbaukaſten.

Richters Geduldſpiele.
Schankelpferde

in Holz und Fell,
hel h A bis 22.50

pferde

Lasper

So r3
s

e

Gr. Ulrichſtr

Gelenkyuppen in allen Größen von 50 4 an.
w. Püſchelpuppen, Wollpuppen, Gummipuppen,ufikpuppen, Puppenſtuben epuy pen.
o Puppen, reizende ter, 10, 25, 50 4, 1

1.25, 1.50 bis 8.50 4.
w. Stoffbälge, Schuhe, Strümpfe, Flaſchen,

T öpſe in Porzellan, v e e Wkuit,

Leiterwagen, Rollw
Pferdebahnen, Karren, Oekonomiewagen e.

Gesellschafts spiele

en, Poſtwagen,

in rieſiger Auswahl, neue intereſſante Sachen, 50 4, 1
1.50, 2, 2.50, 3 A.

Schafe, Ziegen, Hunde, Kühe, Kaninchen,
Eſel 2e.

von 50 4 bis 12
rompeten, Geigen, Flöten, Mundharmonikas.

Turngeräte: Trapez, ipge kompl. Apparate.e Netzſchaukel.Kinde le, hoch und niedrig verſtellbar, 6, 8, 10.50
Kinderſtühle, mit Einrichtung 1.25, 1.90, 2.50, 3
Kind 3, 4, 5.50Ki le 50 1, 1.2, 2, 2.225

ouppenwag en
von Z3 4 bis V A.

Puppensport wagen
2.25, 2.50, 8 bis 6m Robert Plötz

J Lederwaren
bin ich durch direkten Einkauf

ſehr leiftungsfähig.
Handtaſchen in Klot,Segeltuch, Leder, Poga

moid und Rindleder in
allen Größen von 1 .4
bis 36 .4.

Umhängetaſchen, Da-
B. wentäſchchen, Hand-

h koffer, Neceſſaires,

S erW kaſten, Taſchen-
chkaſten, BanknotenBrieftaſchen,

Schreibmappen, Vi-
ſitenkarten Taſchen,
Zigarren Etuis mit

Stickerei, ohne Stickerei, zur Stickerei 1 1.50, 2.00, 2.50,
3 bis 8 A.Parte-tre fo unzerreißbar, aus einem Stück und gewalkt,
50 a bis 4Beutel, reizende Wnuſter, von 50 4 bis 1.75 .4.

Schultornifter in Klot, Leder, Segeltuch 11.20, 1.50, 2 2.20, 2.90, 3.4b.5.50.

Kützerträger Frderkaſten, Reißzeuge,
owie

ſämtliche Echulartikel.

pilderbücher, Märchenbücher, Geschichtenbücher
von 5 4 bis 1

Schirmständer,
uther tische

Stiefels eher
3.50, 4.50, 5.50, 7.50

Figarrenſchränke,
Hausapotheken

wegen Aufgabe ganz billig.

8 „Criumph. Stühle

17 Leipzigerſtr. ſ7.
63 Gr. Mut 63.

Meſſer, Gabeln, z ſel.

VDerlos und fur die Inſerate berantwortlich: Auguſt Groß Drud der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdrudkerei E. G. m. b. H.) Halle a, S.
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Die China-Kommiſſton
ſetzte am Freitag ihre Beratungen fort. Das Zentruwieder Sondervorteile für ſeinen Verrat nrihenſeg en
es beantragt, die Regierung ſolle darauf hinwirken, daß in dem
die Wirren in China abſchließenden Staatsvertrag die Frei
heit der chriſtlichen Religionsübung in Ching aus
bedungen und unter den Schutz der bei dem Abſchluß be-
teiligten Staaten geſtellt werde. Wohlverſtanden, es handelt
ſich dabei nicht bloß um die freie Religionsübung der Aus
länder, ſondern auch der chriſtlichen Chineſen ſelbſt. Deutſch
347 u r Annahme des t gezwungen werden,
eine Garniſon von einigen Tauſend Mann äin China zu belaſſen. n veſtandia

Der Reichskanzler war in der Sitzung der Kommiſſion
anweſend und gab folgende Erklärung ab:

„„Wie ich im Reichstage erklärt habe, ſuche ich Jndemni-tät nach, und ſowogl für r Ter
nach Oſtaſien entſandten, in der Reichsverfaſſung und in den
ReichsMilitärgeſetzen nicht vorgeſehenen Truppenkörper,
wie auch für alle durch die Expedition entſtan-
denen, im Reichshaushalt nicht vorgeſehenen Ausgaben.

Es kann auch keinem Zweifel unterliegen, daß die nach
hing entſandten Truppenkörper, für welche eine

geſetzliche Baſis nicht beſteht oder nicht geſchaffen
wird, aufzulöſen ſind, ſobald ſie ihre Miſſion in
China erfüllt haben werden.“

Als gekränkte Leberwurſt ſpielte ſich geſtern der Abg.
Müller-Fulda vom Zentrum auf. Er lehnte das ſchon früher
übernommene Referat an das Plenum ab, weil beim Garten-
feſt, das im Frühjahr beim Reichskanzler ſtattgefunden hat, ein
hoher Marinebeamter geſagt habe: „Jch bin froh, daß die
Reichstagswirtſchaft endlich einmal ein Ende
nimmt. Jch habe alle Arbeit gehabt, das Referat des
Herrn Müller habe ich machen müſſen, bis auf zwei Zeilen,
die Müller geſchrieben hat und die dann auf Antrag des Ab-
geordneten Richter wieder geſtrichen worden ſind.“ „Meine
Herren“ ſo fuhr Abgeordneter Müller in kreiſchender Ent-
rüſtung fort „das ſind Verdächtigungen, die ich mir nicht
gefallen laſſen kann, ich habe den Bericht verfaßt und nur die
rechneriſchen Anlagen kamen vom Marineamt. Der betreffende
Beamte aber iſt hier anweſend als Vertreter der Regierung;
ſo lange er hier anweſend iſt, übernehme ich kein
Referat wieder.“

Vergeblich erklärte der Staatsſekretär des Reichsmarineamts,
wenn ein Beamter ſeines Reſſorts Ungünſtiges über den Abg.
Müller behauptet habe, ſo bedauere er das aufrichtig; vergebens
erſuchte der Vorſitzende und andre Mitglieder der Kommiſſion
den in ſeinen bedeutendſten Verdienſten um die Marine ge-
kränkten Herrn Müller zuzureden. Herr Müller verſchmähte
die Zentrumsgewohnheit des Umfalls und blieb heldenhaft feſt
in der Ablehnung des Referats.

Es iſt z. erwarten, daß der Beamte, der es wagte, Herrn
Müller alſo ſchwer zu verletzen, zu feierlicher Abbitte genötigt
werde. So viel Lohnes ſollte dies heiße Bemühen des Zentrums
um Militär-, Marine- und Chinavorlage ſicher ſein.

Der Kampf in Ehina.
Die Geſandten haben aus den an China zu ſtellenden For-

derungen das Wort „Todesſtrafe“ ausgemerzt und dafür
eingefügt „die ſtrengſte Strafe, welchen ihren Verbrechen an-

emeſſen iſt“, und ſtatt „unwiderruflich“ ſteht „abſolnt uner-hin Die Namen der Schuldigen ſind nicht genannt, es
heißt nur, diejenigen Prinzen und Beamten ſind zu beſtrafen,
welche die chineſiſche Regierung als ſchuldig anerkannt und
durch Edikte bereits nominell beſtraft hat, außerdem die ſpäter
von den Geſandten noch etwa zu bezeichnenden Perſonen.

Verlegung des chineſiſchen Hofes Der Standard will
aus Schanghai aus guter Quelle erfahren haben, daß in Sin-
d Vorbereitungen zu ſofortiger Abreiſe des kaiſerlichen

ofes getroffen würden. Der Hof komme unter dem Schutze
ſchangtſchitungs wahrſcheinlich nach Wutſchang. Wutſchang

iſt die Schweſterſtadt von Hankau am Jangtſekiang, etwa 500
Kilometer von der Küſte. Singanfu liegt etwa 1200 Kilo-
meter vom Meere entfernt.

Der Rückzug der amerikaniſchen Truppen aus China
iſt zur Thatſache geworden. Alle amerikaniſchen Truppen, mit
Ausnahme der Wache für die Geſandtſchaft, haben, nach einer
Waſhingtoner Reuter-Meldung vom Donnerstag, China jetzt
verlaſſen und ſich nach den Philippinen begeben

Der Befehl zum Rücktransport von 5000 Mann ruſſi-
ſcher Truppen nach Odeſſa iſt nach einer Nachricht aus
Nagaſaki widerrufen worden; dieſe Truppen ſollen bis auf
weiteres in Oſtaſien bleiben.

Die Rückkehr des Grafen Walderſee wird aus Wien
angekündigt. Jn Wiener „gut unterrichteten Kreiſen“ hält man
es nach den Münch. Neueſt. Nachr. nicht für unwahrſcheinlich,
daß Graf Walderſee noch vor Abſchluß des Friedens China
verlaſſen werde.

So ſo! Aus Peking wird berichtet, es ſei zwei deutſchen
Offizieren aufgefallen, als ſie die Wohnräume des kaiſerlichen
Palaſtes durchſchritten, daß von chineſiſchen Kulis Tragbahren
mit Tüchern überdeckt und anſcheinend ſchwer beladen hinaus-
getragen wurden. Die Offiziere vermuteten darunter Leichen
und kümmerten ſich nicht weiter darum. Wie erſtaunten die-
ſelben aber, als ſie in einem Zimmer des Kaiſerpalaſtes den
engliſchen Botſchafter Macdonald nebſt Gattin einſig da
mit beſchäftigt fanden, die Kunſtſchätze des Palaſtes auf Trag
bahren zu legen und zur Aufbewahrung nach ihrer
Wohnung tragen zulaſſen.

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 8. Dezember 1900.

Aus dem Reichstage.
Geſtern wurde die Debatte über die Kohlennot gewaltſam

zu Ende geführt, indem um 6 Uhr ein Schlußantrag an
genommen und dadurch den noch eingezeichneten fünf Rednern
das Wort abgeſchnitten wurde. Drei Tage hat ſich alſo der
Reichstag mit dieſem Gegenſtand beſchäftigt, der in der That
für die breiteſten Volksmaſſen von ungeheurer Wichti keit iſt.
Und das Reſultat der Verhandlungen iſt gleich Null. Von
allen Seiten wurde zwar anerkannt, daß eine Kohlennot be
ſteht, daß einzelne Privatleute durch die unerhörte Preis
ſteigerung Millionen verdient haben aber von dem radikalen

2. Brilage zum Vollksblatt.
Halle a. 5., Sonntag den 9 Dezember 1900.
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Heilmittel, dieſe Naturſchätze der privaten Ausbeutung völlig
zu entziehen, wollte außer unſeren Genoſſen niemand etwas
wiſſen. Der Pelz ſollte den Kohlenſyndikaten eben gewaſchen
werden, ohne ihn naß zu machen. Die Regierung wollte über-
haupt einen Notſtand nicht zugeben ſondern der Handels-miniſter Brefeld meinte, die Preiſe würden von ſelbſt bald

Denſelben Ton ſchlug geſtern auch der Redner
es Zentrums an, Abg. Stephan, und dabei hat gerade

das Zentrum die ganze Debatte durch ſeine Jnterpellation an
geregt. Wie recht hatte doch Genoſſe v. Vollmar, als er bei
anderer Gelegenheit darauf hinwies daß das Zentrum An
träge ſtellen müſſe, um ſeine Vol“sfreundlichkeit zu zeigen,
ſelbſt wenn ſein Herz nicht bei der Sache iſt. Uebrigens kann
d Stephan einen mildernden Umſtand anführen: er iſt

eneraldirektor der Henckel-Donnersmarckſchen Gruben, und
führt alſo die Sache ſeiner Brotherren. Freilich werden viele
das für um ſo ſchlimmer halten, er hätte unter ſolchen Um-
ſtänden erſt recht ſchweigen müſſen.

Die Arbeiterfreundlichkeit der Regierung ließ Herr Brefeldin hellſtem Lichte erſtrahlen. Mit Nachdruck wollte er für alle

Gruben und Fabrikanten das Recht der Streikklauſel gewahrt
wiſſen. „Jch betrachte einen Streik unter allen Umſtänden
als foree majeuroe (höhere Gewalt)“, rief er pathetiſch aus.
Leider kam Genoſſe Thiele nicht mehr zu Wort, und weder
der nationalliberale Heyl, der geſtern neben Marxtötung auch
Arbeiterfreundlichkeit trieb er ſprach für den Achtſtundentag
der Bergleute noch der freiſinnige Lenzmann, der keine
geſetzliche Beſchränkung der Syndikate und ihrer Ausbeutungwünſcht, hielten es für nötig, hierauf zu antworten. Nun,

beim Etat wird ſich ſchon Gelegenheit finden, dieſen kurzſichtigen
Unternehmerſtandpunkt gebührend zu kennzeichnen.

Auch der Präſident Krüger wurde in die Debatte ge-
zogen P Röſicke vom Bund der Landwirte brachte das
Kunſtſtück fertig. Er beklagte ſich über die Bevorzugung des
Auslandes durch Ausnahmetarife und tadelte bei dieſer Ge
legenheit die Rückſichtnahme anf England, die bei der Behand-
lung Krügers maßgebend war. So wenig Herr Röſicke unſer
Freund iſt, mit dieſer Aeußerung hat er dem Empfinden der
weiteſten Volkskreiſe Ausdruck gegeben. Jn Ermangelung des
Reichskanzlers erwiderte Graf Poſa mit matten Verlegenheits-
phraſen, daß die verantwortliche Regierung Rückſichten nehmen
müſſe 2c. Heute feiert der Reichstag wegen eines katho-
n Feſttages Montag beginnt die erſte Beratung des

tats.

Eine kaiſerliche Freiwilligen Armee Als in der
Budgetkommiſſion, am Donnerstag der Kriegsminiſter gefragt
wurde über die Zukunft der Chinatruppen, gab er ſo unſichere
und zweideutige Antworten und berief ſich ſo oft auf ſein
„Nichtwiſſen“, daß die ſchlimmſten Befürchtungen gerechtfertigt
erſcheinen. Die geſtrige Erklärung des Reichskanzlers Grafen
Bülow, der wörtlich im Bericht über die Sitzung der China-
Kommiſſion wiedergegeben iſt, zerſtreut zwar manche der Be-
denken, jedenfalls aber muß das deutſche Volk ſehr auf der
Hut ſein, daß ihm nicht über Nacht eine beſtändige Kolonial-
armee auf den Nacken gebunden wird.

Der Feldmarſchallſtab, den Wilhelm II. dem König
Albert von Sachſen überſandt hat, iſt ein ganz neues mili-
täriſches Ehrenzeichen, das dem Kaiſer ſeine Entſtehung ver-
dankt. Während der Feldmarſchallſtab nur bei Paraden und
feierlichen Gelegenheiten getragen wird, findet der interimiſtiſche
Feldmarſchallſtab, der etwa die Form einer Reitgerte hat, auch
wälrend der Manöver, bei Truppenbeſichtigungen u. ſ. w.
Verwendung. Der Kaiſer hat ihn bereits bei den Manövern
in Pommern benutzt; dieſen Jnterimsſtab beſitzen zur Zeit der
König von Sachſen und Graf Walderſee.

Die Wahlprüfungskommiſſion hat am Donnerstag die
Wahl des Abg. Hänel in Kiel zu beanſtanden und weitere Be-
weiserhebungen über die im ſozialdemokratiſchen Proteſt be
haupteten Unregelmäßigkeiten anzuordnen beſchloſſen.

Die Nachricht, daß die Stummſchen Werke von Krupp
aufgekauft werden ſollen, wird in den Berl. Pol. Nachr. als
unrichtig bezeichnet. Ein Dementi in dieſem Blatte beſitzt aber
nicht den mindeſten Wert. Die Berl. Pol. Nachr. haben
ſchon recht oft etwas abgelogen, was doch wahr war.

Dem Volke Kartoffeln, dem Vieh Getreide. Nach
einer Berechnung werden in Deutſchland etwa 45--46 Mil-
lionen Zentner Roggen, mehr als ein Viertel der geſamten
Erntemenge, ans Vieh verfüttert. Das arbeitende Volk
mag dafür die als Ernährungsmittel faſt wertloſe Kartoffel
eſſen.

Typhus im deutſchen Heere. Jn Straßburg ſind
von der 1. Abteilung des Feldartillerieregiments Nr. 15, die
wegen zahlreicher Typhusfälle in das Barackenlager des
Hagenauer Uebungsplatzes verlegt worden war, in den letzten
Tagen wieder zwei Mann an Typhus geſtorben. Das Blatt
fügt hinzu, dieſer bösartige Ausgang der Krankheit hätte ſelbſt
durch die „geradezu peinlich ſorgſame Ueberwachung und
Pflege“ der von der Epidemie Befallenen nicht verhütet werden
können. Der Krankenſtand der Abteilung iſt immer noch ein
bedenklich hoher und die Gefahr weiterer Todesfälle nicht aus
geſchloſſen.

Wegen Kaiſerbeleidigung hatte ſich am Donnerstag Ge-
noſſe Pokorny vor dem Landgericht Chemnitz zu verant-
worten. Er ſollte das Vergehen in einer Verſammlung zuOelsnitz im Erzgebirge begangen haben, als er die Chinaſahrt

beſprach. Das Gericht ſprach ihn frei.
Einer Kaiſerbeleidigung ſollte ſich der Schleifer Nirſten-

höfer aus Solingen ſchuldig gemacht haben, als er ſich
anläßlich eines Geſpräches über die Kaiſerbeſuche in ſeinem
Koſt- und Logiehaus ſehr mißbilligend über die Qualifikation
des deutſchen Kaiſers ausſprach. Die vernommenen Zeugen
beſtätigten die Anklage. Der Staatsanwalt beantragte gegen
den bisher noch unbeſtraften Angeklagten „bloß“ 6 Monate
Gefängnis. Das Gericht erkannte auf 3 Monate Gefängnis.

Ausland.
England. Die Regierung verlangt einen weiteren Kredit

von 16 Millionen Pfund (320 Millionen Mark) für die Weiter-
führung des Kriegs in Südafrika. Ob deutſche Staats-
männer daraus lernen werden, welches koſtſpielige Vergnügen
die Kolonialkriege ſind

Aus Südafrika wird über eine neue Schlappe berichtet, die
den Engländern durch die Buren zugefügt worden iſt. Lord

11. Jahrg.

Knuchener telegraphiert nämlich vom Donnerstag, daß die Buren
eine Abteilung von 500 Engländern umzingelt und ihr ſchwere
Verluſte beigebracht haben. 15 Engländer ſeien getötet und
32 verwundet worden. De Wet iſt bis nach Alivalvorth vor
gedrungen Der Ort liegt tief in dem Gebiete, das angeblich
in ſicherem »ngliſchen Beſitze ſein ſollte.

Ein Londoner Blatt, Pall Mall Gazette, ſchlägt vor, je
20 000 Pfund Sterling (400 000 M.) auf den Kopf Bothas,
De Wets und Delareygs zu ſetzen, um auf dieſe Weiſe den
Krieg in 14 Tagen zu beendigen.

Der ſkandalöſe Vorſchlag kennzeichnet die Situation der Eng-
länder in Südafrika!

S oziales.
Vater Staat als Arbeitgeber. Jn Krefeld hatte

ſich eine Fahrkarten- Verkäuferin auf der Staatsbahn den Jrr
tum eines Aſſiſtenten zu nutze gemacht und zwei Fahrkarten,
die nicht in die Bücher eingetragen waren, verkauft und mit
dem Erlös ein Manko ihrer Kaſſe gedeckt. Sie ſtand deshalb
vor dem Schwurgericht in Düſſeldorf. Jn der Verhandlung
ſtellte ſich heraus, daß ſie an Gehalt monatlich 60 M. be
ogen habe. An Mankogeldern hatte ſie monatlich 87 Pf. erſollen Der Vorſitzende des Schwurgerichts fand es erſtaun

lich, daß ſolche Angeſtellte es Staates ſo geringen Gehalt be
ziehen. Die Geſchwore m erachteten die Angeklagte des Be
truges in einem Falle ſchuldig, billigten ihr mildernde Um
ſtände zu und empfahlen ſie der Gnade des Kaiſers. Das
Urteil lautete auf 75 M. Geldſtrafe.

Zu gleicher Zeit wurde in Düſſeldorf von der Strafkamme-
ein Briefträger aus M.-Gladbach zu 3/2 Monaten Gefängni?
verurteilt Er hatte in privater Eigenſchaft mehrere kleine
Geldbeträge unterſchlagen. Das Motiv liegt in der Not, denn
er bezog von der Poſt monatlich 75 M. an Gehalt und
hatte eine Frau und fünf Kinder zu ernähren.

Jhr laßt die Armen ſchuldig werden und überlaßt ſie dann
der Pein.

——DZZDD
Bolizeiliches und Gerichtliches.

8 Zukunfts -Unfug. Die Amtshauptmannſchaft Meißen
ſandte einem dortigen Genoſſen das folgende originelle Schreiben

Die von den Gendarmen Berger und Grabowsky mit
Beſchlag belegten Schriften mit dem Bemerken zuzuſenden, daß
jede Verbreitung derſelben von Haus zu Haus ohne vorgehende
Beſtellung nach 8 360,11 als grober Unfug beſtraft wird.

Wir ſind unhöflich genug, die guten Abſichten der väterlich
wohlwollenden Behörde nicht anzuerkennen.

S Wegen Beleidigung des Rats der Stadt Zwickau
wurde der Redakteur des „Sächſiſchen Volksblatts“, Genoſſe
Albert in Zwickau zu 100 Mk. Geldſtrafe verurteilt. Die Be
leidigung wurde in der Ueberſchrift einer Notiz über das ſtädtiſche
Submiſſionsweſen in Zwickau gefunden.

Gewerkſchaftliches.
Das Hamburger Gewerkſchaftskartell beſchloß Streik-

unterſtützungen hinfort erſt nach ſechswöchiger Dauer des Aus-
tandes zu gewähren. Die vom Kartell während des letzten

verausgabten Streikgelder betragen 2 Mill Mark.
Bühnenarbeiterſtreik in Berlin. Jm Berliner Friedrich

Wilhelmſtädtiſchen Theater hat das techniſche Bühnenperſonal
am 30. November die Arbeit niedergelegt. Sämtliche Arbeiter

ehören dem techniſchen Bühnenarbeiter-Verband an und haben
ie Direktion um eine Lohnerhöhung von 10 Proz., Bezahlungder Ueberſtunden und einen wöchentlichen Siutetag erſucht.

Dieſe Forderungen ſind im Schiller-Theater, Neuen Theater,Theater des Weſtens, Berliner Theater u. ſ. w. anſtandslos
bewilligt worden.

Barteinachrichten.
Die Londoner Sozialdemokraten haben zu Ehren der

neugewählten ſozialiſtiſchen Abgeordneten eine Verſammlung
abgehalten, die ſtark beſucht war; als Redner traten Tom Mann,
Richard Bell (Leiter des Eiſenbahner-Verbands), Kair Hardie,
Georges Barnes (Maſchinenbauer) und andere auf. Jn einer
einſtimmig angenommenen Reſolution werden die Abgeordneten
aufgefordert, im Parlament eine energiſche Oppoſition gegen
die Kapitaliſtenklaſſe im allgemeinen zu führen, im beſonderen
gegen die Jingopartei und die Jingopolitik der Regierung ſich
zu wenden.

Prozeß Sternberg.
Erſt Werthanuer, dann Dr. Sello. Am Freitag ereignete

ſich gleich bei Beginn ein ſenſationeller Zwiſchenfall. Dr. Sello
wünſchte vom Vorſitzenden Aufklärung, was letzterer mit einer
an den Zeugen Schulze gerichteten Frage gemeint habe, da
keiner von den Verteidigern eine Ahnung davon gehabt habe,
daß Kommiſſar Thiel „von irgend jemand an irgend jemand
etwas berichtet habe“.

Vorſitzender: Es liegt aber doch die Ausſage Thiels
vor, daß er ſchon im März dem Juſtizrat Sello davon
Mitteilung gemacht habe, daß er ein beſtochener Be
amter ſei, damit ſtimmt doch die Entrüſtung nicht, mit welcher
hier vom Verteidigertiſch aus die Mitteilungen des Schutz
manns Stierſtädter über Thiel begleitet worden ſind.

Sello: Das hat Thiel nicht ausgeſagt. Ich bin geſtern
zu Thiels Ausſagen vom Unterſuchungsrichter vernommen wor-
den. Thiel machte bei ſeinem damaligen Beſuche den Eindruck
eines vom Gewiſſen bedrängten Mannes, und ich habe ihm ge
raten, die n von ſolchen Sachen zu laſſen.

Vorſ.: Da haben Sie alſo doch erfahren, daß Thiel ein
beſtochener Beamter iſt.

Sello will das nicht zugeben, wird aber durch Fragen des
Vorſitzenden in die Enge getrieben Schließlich teilt ihm der
Vorſitzende mit, daß Thiel erklärt hat, wenn auch Dr. Sello
leugne, ſo bleibe er doch bei ſeiner Ausſage und werde, ab
warten, ob Sello einen Eid auf ſeine Leugnung leiſtenwerde. Sello beſtreitet wiederum, daß Thiel ſich ſo ausge
drückt habe. Nach längerem Disput erinnert

Staatsanwalt Braut daran, daß Sello zu Beginn der Ver-
handlung auf das beſtimmteſte verſichert habe, er wiſſe von
irgend welchen verbrecheriſchen Manipulationen
Thiels nicht das geringſte, nun erfahre man aber, dafß;
er doch ſchon damals wußte, daß Thiel beſtochen ſei.

Dr. Sello beſtreitet, daß er, wie der Staatsanwalt behaupte,
anfangs eine ſolche Erklärung abgegeben habe. Der Vorſitzende
konſtatiert jedoch, da er denſelben Eindruck gehabt habe wie
der Staatsanwalt, daß ſogar jene Erklärung mit beſonderer
Feierlichkeit abgegeben worden ſei.

Sello: Jch habe eine derartige Erklärung nicht ar
wiederhole aber nochmals, daß ich weder direkt noch indirekt,
weder mündlich noch ſchriftlich noch ſonſt irgend wie ſolche
Berichte Thiels gekannt, oder von ihnen gehört
habe. Vorſ.: Es wäre doch wohl angezeigt geweſen, zu
ſagen: Jch wußte im März ſchon, daß Thiel ein beſtochener
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Stierſtädter ihre Tochter zu ungunſten Sternbergs beeinflußt
habe. Zeuge Stierſtädter ſtellt jede Beeinfluſſung der Hedwig
Ehlert in Abrede. Es knüpfen ſich hieran längere useinander-
ſetzungen darüber, ob der Zeuge Stierſtädter ſchon am ſechſtenDezember, wo der Fall Wonyda noch gar nicht bekannt war, ein
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nötigen Umfangs der Beweisaufname ſchlüſſig zu machen. DieBerhandinng wird Sonnabend 9 Uhr fortgeſetzt.

An die Vergarbeiter des Weißenfels-Zeitzer
Kohlenreviers!
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mit 60 G fenuia bezahlt werden (ab Werk). Auch die Arpelger? der Grube arbeiten Wien wenn ſie ihr Quantim
ſaden (50 nicht gut auszukommen ſtS m r e bezahlen. Der Briketts iſt um 8 Pfg.

gen V J wie ſieht es mit unſeren Löhnen
Da wird eher abgezogen als zugelegt. Nur durch über-bene Leiſtungen iſt es möglich, einicrwahen einen Lohn zu

verdienen.
Der Arbeiter hält b mal ine Bapſen ein, was natür

lich ſehr traurig Denn nur da r Kameraden, ſpielt Jhr
dem Kapitaliſten as Geld in die T h a ſo v
daß Jhr 5--6 Mark verdient. Der uch dnicht verdienen laſſen, deshalb zieht er am Gedinge ab 80

Eure Pauſen gehören dann zur Arbeit. Jn keiner anderen
Gewerkſchaft kann es ſo in wie unter den Bergarbeitern.Wenn wir einigermaßen olidaritätsgefühl zeigten, ſo würden
wir uns nicht acgewſeltie 1] Grunde richten. Wenn jetzt
der Bergarbeiter 40 r r ſo iſt er mit wenigen Aus-
nahmen arbeitsunfäh n liegt es, wir müſſen uns or-ganiſieren, Mann n Wrann dem Verbande beitreten. Auch die

perſönlichen Gehäſſigkeiten müſſen wegfallen. ſt eine Perſon
nicht fabig Aemter u bekleiden, ſo liegt es in Eurer Hand, an
dere zu nehmen. ner hat gegen dieſe Perſon etwas, der
andere gegen jene uſw.

Kameraden, das kann 1 nicht zum Ziele führen. Eure
egenſeitigen De Klagen helfen Euch auch ni nur energiſchese erbande betreten und Verſammlungen
eſuchen, d iſt die Hauptſache denn da t es immer ſehr

leer aus. Das Vergnügen darf nicht den Verſammlungen voret müſſen in erſter nie darauf bedacht
in, unſere a zu verbeſſern. Das können wir erlangendurch eine ige e aftliche und politiſche Organiſation.

Sehen wir doch unſere Kohlenbarone an, dieſe ſorgen beſſerfür ſich. Es werden alle möglichen Mittel angewendet. Da
wird viel verſprochen, aber halten liegt weit im Felde. Auchmit Drohungen kommt man uns, als wie die Bire i hekg

uſw. Es i n nern Winter verſchiedene Verſprech-
ungen gemach chanſtalten. Aber man ſieht nichts.Auf manchen Wenben i iſt damit angefangen worden, dabei iſt

es geblieben. Der Arbeiter ſoll wahrſcheinlich erſt noch einmal
kommen und bitten. Wir haben nichts zu bitten, ſondern nur
zu fordern.

Kameraden, wacht auf aus Eurem Schlafe. Es iſt jetzt noch
nicht mehr lange, denn wir ſtehen per

entner, womit

apitali

eit, aber vorausſichtli
einem wirtſchaftlichen Niedergang.Setzte Naqrigſen.

BVerlin, 8. Dez. Wie ein Berichterſtatter meldet, ſteht es
nunmehr feſt, daß der Reichskanzler Graf Bülow am
Dienstag bei der erſten Beratung des Etats ſich über die
Gründe, aus denen Krüger von unſerer Regierung zurück
gewieſen wurde, auslaſſen werde.

München, 8 Dez. Geſtern abend waren im Saale des
Münchener Kindl Tauſende von Perſonen aus bürgerlichen
Kreiſen, darunter Profeſſoren der Univerſität und Hochſchulen,

rn
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e e J tT m 58 u 4 neund verſammelt, um en ec hrung in Transva al a et
der deutſchen R g zu proteſtieren, die ken r
e der en Lüſchen ſegele. Zugleich wurde eine Sym-
pathieadreſſe an érlger beſchloſſen. Selten iſt die engliſche

Kriegsführung ſowie der Nichtempfang Krügers in Berlin ſo
ſcharf verurteilt worden wie in dieſer Proteſtverſammlung.

Deſſau, 8. Dez. Der Holzarbeiterſtreik iſt am
Donnerstag beendet worden. Der errungene Erfolg iſt ein ſehr
minimaler.

ürich, 8. Dezember. Ein gewaltiger Orkan wütet
zwei Tagen über der ganzen Schweiz. Ueberall hat der Orkan
großen Schaden verurſacht.

Wieun, 8. Dezember. Seit drei Tagen herrſcht hier ein
großer Sturm, der zum Orkan wurde und viel Schaden an
richtetete. Jn gan ſtreich iſt Hochwaſſer eingetreten. Die
Donau iſt rapid geſtiegen und vielfach ausgetreten.

Standesamtliche Nachrichten.
Halle (Süd), 6. Dezember.

Aufgesoten: Der Schloſſer Weber und Agnes Wolter (Bruckdorferſtraße 6 und
u nerieſtraße 25). Der Markthelfer Stahlmann und Margarete Mucke (Leipziger

aße 65). Der Bergmann Worch und Minna Haaſe (Walbeck und Porn). Der Kellner
er und Wilhelmine Hottner Frankfurt a. M. und Aſchersleben). Der Arbeiter

eidler und Anna Schneider (Tasdorf). Der Konzertmeiſter Kratz und Minna Ende-
wann (Halle und Genz)

Eheſchließungen: Der Schneidermeiſter Berger und Eliſabeth Vogler Ranniſche
ſtrate 3 und Charlottenſtraße 18). Der Arbeiter Moritz und Auguſte Milowsky
(Glauchaerſtraße 5

Geboren: Dem Bureau Vorſteher Hoffmann ein S. atte 8). Dem Ziegeldecker
Wien ein S. (Weingärten 47). Dem Arbeiter Blank S. (Weingärten 24). DemSchloſſer Buckel gen. Diele ein S. (Sudwigſras 23). dem Bacdermeiſter Brendel ein

S. (Taubenſtr. 2).
Geſtorbden Wilhelmine Engelhardt, 29 J. (Klinik). Die Witwe Capſer, 84 J

Der Schaffner Ernſt, 53 J. (Hedwigſtr. 7).(Siechenanſtalt).

Halle (Nord), 7. Dezember.
Aufgeboeten: Der Kaufmann Uhlig und Anna Steinmetz (Kleine Märkerſtr. 9 und

Wilhelmſtraße 18).
Geboren: Dem Maurer Kolbe ein S. (Eichendorffſtraße 33). Dem Böttcher

Strieder ein S. (Felſenſtr. 7). Dem Schiffer Sachſe ein S. re 22). Dem
Konditor Pabſt ein S. (Gr. Wallſtr. 39). Dem Arbeiter Müller eine T. (Körnerſtr. 56).Dem Arbeiter Weit ein S. (Fleiſcherſtr. 183). Dem Aſpirant dahn eine T. (Deſſauer

ſtraße 12).
Ceſtorben: Der Arbeiter Kryſchock, 42 J. (Weißenburgſtraße 1). Des Maurer

Schaub T., 1 J Reilſtraße 27 e). Des Oberkellner Oemiſch Eheirau, 27 J. (LaureniusW ermann Schumann T., 2 W. (Gr. Brunxenſtr. 55). Der Arbeiter
ſtraße 10). Des
Mozdrien, 22 J. (Diakoniſſenhaus).

Halle (Süd), 7. Dezember.
Aufgehboten: Der Geſchirrführer Gievit und Emilie Kröbel (Gr. Steinſtr. 64

Ritterſtraßke 11). Der Arbeiter Gablick und Minna m (Uthleben).Arbeiter Pohlerz und Anna Nicolai (Halle und Höhnſtedt). Der Arbeiter Giebek

hüner und Auguſte Frenzel (Habe und Wiedemar). Fleiſchermeiſter Spengler und
Anna Schreinert (Halle und Schafſtädt).

Brauhausſtr.Gedoren: Dem Jngenieur Lauterbach eine T. (Gr. ar u 8). Dem Kellner Studenroth eine (KleineSchneider Troſchke eine
Brauhaus r. 7). Dem Buchdruger Hallupp ein S. (Beeſenerſtraße 19). Dem HeizerScharfe eine T. n Dem Arbeiter Schwalbe ein S. (Parkſtr. 21). Slw
Arbeiter Gülzner ein S. (Turmitraße 154). Dem Fleiſchermeiſter Prätorins eine T.
(Glauchaernraße 74).

Geſtorben: Der garder er Jäger, 40 (Klinik). Der Kaufmann W er, 67 J.uſch T., 3 J. (Klinik). Des nbelsmamn(Magdeburgerſtraße 40). de Maurer B
St Ufeld Ehefrau, 50 J. (Beeſenerſtraße 8). Des Privatmann Bernſtein E eren, 66 J.

Halberſtädterſtr. 5).

Zur Anmeldung im Standezamt iſt e n erforderlich. Steuerzettel ſind aus
geſchloſſen.

Verantwortlicher Redakteur: A. Weiſzmann in Halle

Verein „Ascanig“,

Sonntag den 10. Dezember nachmittags
4 Uhr im „Konzerthaus“, Karlſtraße,

Vergnügen.
Hierzu ladet freundlichſt ein D. V.

StadtTheater in Halle a. S.

Direktion M. Richards.
Sonntag den 9. Dezember 1900

nachmittags 3 Uhr
emden-Vorſt. bei kleinen Preiſen.
änſel und Grethel.

Märchenoper in 3 Akten v. Humperdinck.

Hierauf:
Sonne und Erde.

BallettDivertiſſement von Haßreiter
und Gaul.

abends 7 Uhr
86. P.A. 24. Vorſt. auß. Abonn.

Viertel
Der Poſtillon von Lonjumeau.

Komiſche Oper in 3 Akten von Adam.
Hierauf:

Der Großkaufmann.
Volksſtück in 3 Akten von O. Walther

und L. Stein.
Montag den 10. Detggrer 1900

abends 787. Vorſt. im P.-A. 63. Sbonn, Vorſt.

3. Viertel. Farbe: blanu.
r Erbförſter.

Trauerſpiel in 5 Aufzügen v. O. Ludwig.

Thalia- Theater.
yntag den 9. DerNovität! Zum 1. MaleDas Lumpengeſindel,

Montag: Grotzer Lacherfolg! Novität!

Der ter eltßSchwank in r zügen von Meyer-
örſter.

Thielemanns Restaurant

zur „Zurgquelle
Burgſtraße 7.

Sonntag gr. z Unterhaltung
iginell.Es ladet freundlichſt ein D. O.

Kepfel!
Große Auswahl von Tafel und

u verkaufen

13.

Walhalla-Thoator,
Direktion: Richard Hubert.

Die drei Eugenes. Bravour-Luft-
am flie r Trapez.

8 enſationell Das Golta-Trioravour- Equilibriſten auf Drahtſeil
und rollender Kugel. Die beiden
Deamandos, Kopf- und Hand-Akro-
baten. Mſtrs. Ariel und Loubé,akrobatiſch e r Bravour-Rad-
hier r. Clé6went de Lion,ünzenbeſchwörer u. Kartenzauberer.

The Wiliroths, muſikaliſche Excen
triker. Die Prinse ſin Rajanh, inter
nationale Geſangs-Soubrette. HerrMnx Terner, gtnat Geſangs und
Charakter Humoriſt. Jules Green-
danms „Amerikaniſcher Bioſkop“ mit
durchweg neuen ſenſationellen
lebenden Photographienu.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden
Nachmittags 46Große Rechmitlags neben

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.
S das Recht, auf je ein Billet ein

ind frei dazu mitzubringen.

Jeden Sonntag
Vormittags von 12 bis 2 Uhr

Frei- Konzert.
Apollo-Thoater,

Direktion: Fr. Wiehle.
Täglich gebe Erfolg des geſamten

Künſtler-Enſemblesu. A. John Friedrien-Trio.
win Mualier, Humoriſt. Mr. Williaw
und Miß Marry.
Anfang 8 Uhr. Ende vor 11 Uhr.

Welt Panorama
Gr. Ulrichſtr. G, I.Geöffnet von früh 10 is abends 10 Uhr.

Kaiser Manöver bei Stettin.
Flottenschau bei Swinemünde.

ypolle- Theater
s enFeISs.
Täglich e 8 Uhr

Syezialitäten Vorſtellung.

Auftreten von nur Kunſtkräften

Alle Mann Halt!
Wer eine billige und angenehme

Harzpartie machen will, ſteige hinauf
Zum hexentanzplatz,

Ecke e und J
Jeden Tag großer Hexenſabbat.

elektr. Orrhestrion
mit Gloekensnpitel. einzig in Halle.

Restaurant
Schmelzershöhe

Heute Sonnta

Familien-Kbend.
Hierzu ladet freundlichſt t ein

Eſabüffement

„Goldener Hirsch“,
Le erſtraße 63.Jnhab i wo

Empfehle meinen ca. 800 Perſonen
faſſenden, großen BallSaal mit Neben
räumen, zur Abhaltung von größeren
und kleineren Feſtlichkeiten, gleichviel
welcher Art.

29 eFrrisgo e900 no ei, paſſen
für Weihnachtsbeſcherungen.

Raaps Restaurant,
reiimfelderſtr. 84

D Jeden Sonntag W
gr. Familien-Kbend

mit S Unterhaltung.Ergebenſt Reinhold Raap.
Neuer Zürgergarten.

Liebenauerſtr. 157.
Sonnabend u. Sonntag Preiskegeln.
Sonnabend Fökelknochenm. Sauerkraut

r
hochfein, a Portion 60 Pfg.

Fritz SchnecKenburger.

Gasthot Eulenau.
Sonntag den 9. Dezember

r. Schlachte Jeſt.
von 10 u b WellTier a r

Um anvteg ſten bittet
Genoſſe R. Siegert.

Stiefel un) Schuhe ha W
Musäpfel ſind kaufBrh ehe am Markt (Laden).

iedrich Berger.
1. Nanges.

Die Direktion

aus
guten Zuthaten Liligen wie bekannt,

emwß lt zu bi Preiſen nur

Zimer Stern, Theissen.
dem am 9. Dezbr. ſtattfindenden

al des Skatkluhs Gemütlichkeit

warte mit Speiſen und Getränken
beſtens auf. H. Trautwann.
Steinert's Restaurant, Zeitz.

Mittwoch den 12. Dezember

Kaffee-Kränzchen,
wozu freundlichſt einladet

Hermann Steoiſfnert.

NorddeutscheFischhalle
Merſeburgerſtraße 163.

Empfehle Gariſe e
erGän

v

„Schmalz.Echte Sprbkcen,

Kiſte 1.25 Pf., Pfd. 15 Pf.
rima fette

Bp U igcligge

Eilt! Eilt!Eilt!
nach Alter Markt 22.

Filzwaren zum Fabrikpreige.
olzſchuhe mit Schnallen v. 3 25 an.
rauerſchuhe m. Stoßkappen 2.75 an.

antoffeln v. 0.30 an.chuhe mit Gelenke am Lager.
dir Bezugsquelle für Wiederverkäufer.

Wilhelm Koseh.

Meinel Herold
Harmonika Fabrik

Klingenthal (Sachſen) No. 481.
t verſenden T Nachn. anerS wrſet de Conoert-Zug-

Stimmen, offener

r verb r
Metaullſchu

r 7
(Eckenx m 50 Stim. M

70 h 77 a22 9.50 z
o 150 15. [72821 2 mal 2chör., 100 4221 6echt. Reg., 158 tAndere Harm. (10bis 80. Musikworke, Drehorgelo, Akkordziihern,
Zithern, Violinen, Rungharm., Gandonions. Ga-
rantie: Zurücknahme und Geld retour. D. Wie
bitten dringend, unſ. Harm. nicht m. billig. o T

verwechſeln, iſt der Preis niedriger, i udie Oualeat geringer. Vor anderweneni Einkan

verlange man unſ. zroven illſtr. Catalog umſonſt.
eher 2050 Donteehbrobee

Heute Sonnabend friſches

Gänsefleisch
billigſt. Gänſe und Haſen.

Reinhold Keoil, Gr. Klausſtr. 38.

ar reine beite Hofe Pfd vößin

Extrafeinegar Margarine,garantiert friſch in “/1u. P e
ſtatt 70 Pfg. nur 9838 Pfd. 170 Pfg. 3

II. Sgr r x u. friſch, 48 d
gehn Shmelrbute.

nenenicht tropfend, v m 21Ottobornsehein tetneb. Gr. Steinſtr. i4

Seelachs, Pfd. 25 Pf.
Gänſefleiſch, Pfd. 70 Pf.

H. Henze, Steinweg 52.

Gebr. Singer-Nähmaſchine, ſehr gut
nähend, verkauft Lerche, Kl. Ulrichſtr. 18.

Woeihnachtsstollen
I. und II. Qualität

empfiehlt zu allen Preiſen
tio Hänel,

Als ſchönes Sritnadtste ſten
empfehle Vipgrbacher u. Jugend
ſchriften billigſt.

Buchhandlung, Ackerſtraße 5.

Alle Sorten Felle
ſcherplan 2.

Von heute ab zahle für jeden von
mir entnommenen Sack mit der ma
Zurhoſe v. Grappendor xiſcgCarl Matthies. Ruſſiſcher of

Soeben erſchien:
Sozialiſtiſche Wonatshefte

erndee Gesellen.
Weihnachtsdichtung v. Ernſt Preczang.

Preis 10 Pfg.
Zu haben in der

Volksbuchhandlung,
Ranniſcheſtraße 3.

Kanarienhähne Peſeer
Puppenwagen verkauft ganz ſie.

21, Hof.
Sternlieht, c Lilienſtr. 10.

Möbl. Zimmer Friedrichſtr. 52, III.
Neue Ofenrohre empfiehlt billig

vrornlient, Lilienſtr. 10.

Barchent- Hemcdem,
Normalhemcdenm

umd Hosen
S
S

S SE.

S z Unterröcke, Schürzen,
anreren Markt II,V. A. Otto

Troppen- Durohgang vaoh
der Uolio.
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„Aeol“ p Mk.
inel. Noten und Zubehör,

amerik. Harfen Zither,
auch für feden Nientmusika-
lischen ohne Notenkenntnis s0-

tort spiolbar.

AkkKord- Zithern
in jeder existierenden Art zu den

billigsten Preisen.
IHastr. Prospekte gratis u. franco.

Geigen, Mandolinen,
Prim- u. Schlag-Zithern.

Nen! Neu!Streich- Zithern
für jedermann sofort spielbar

Alte gute Geigen.
J Piston- v JNeu Accoräion. Il

Eeht italien. Ocarinas,
rein abgestimmte

Mund Harmonikas,
nach Zahlen sofort spielbar.

Gustav Uhlig,
Halle a. S., untere Leipzigerstr
Grösstes Lager der Provinz Sachsen

in Musikinstromenten jeder Art.

Eine wirkliche

Reuheit
t und ausgezeichnet ge

R eignet, groß und klein zu
e en ZerobgenSlidte ſie.

e Für Kinderh von 6 14 JahrenS das besteVeihnachts-6eschenk.

e S Preis 1.50 Mark.
C. F. Ritter5 Halle, Leipzigerſtr. 90.

Stiefel und Schuhe Leſer n
repariert, wie bekannt, mit gutem
gebrauchten Riemenleder, nur

J. Sternlieht, jetzt Lilienſtr. 1
Fernſprecher 1148.

Die ſie
von R. Leopold empfiehlt
zum Woeihnachtsfeste:
Gute Märchenbücher,

Bilderbücher
von den billigſtBücher wissenschaſi. “inhalts,

Romane, Kochbücher etc.
Bücher für Naturbelmetdode,

wie Bilz, Platen,in hochelegant. Wuerhaften nbänden.
dam, Die Geſundheit im Haus,

Frauenbüch (auch auf eilzahlungew).
Briefmarken z. Sammklungen.
Briefmarken u. PostkartenFipums.

Sehr reichhaltiges Sortiment

in Christbaumschmuck.
w. beſponnene Glaskugeln,

lasfrüch te 2e. ſehr billig.Liere 5 Vögei in Glas u. Papier.

Lameltta, Gold- u. 8hbersehaum,
Konfekt- u. Liehthalter.

Runte COhristbaumkerzen.
Photographische Albums

zu verſchiedenen Preiſen.
Necessaires, Sreibreun e.

Portemonnaies, igarrenta chen, E.
igarrenſpitzen.Papier- nötathen, Kaſſetten

mit

ulranzen, ultorniſter,Schultaſchen, ſehr gut gearbeitet, lin
allen Preislagen.

t n mit und ohne Füllung,
ſowie Kenten lienſolche Auswahl in Puppen

ebenſo billig Bis in den hieſigen
Großbazaren.Kihlers Anleihen

o Pf. adas haltbatſte beſte u. beliebteſte Spiel

für Kinder jeglichen Alters.
Richters Ankertäfelchenlegen

für MädchenRichters Geduldſpiele à 50 Pf.
Vorrätig ſind auch billigere

Steinbaukaſten. W
Domino-, Halma- u. and. Spielo

Modeollierbogen, Schachspiol
mit Anleitung 20 Pf.

Vorzügliche
a gilntter und Zigaretten
n Pa g. u. verſchied. Preislagen

vieles andere.
Mein iſt vor dem Weih-

nachtsfeſte abends r 10 J r, Sonn
tags bis abends eöffnet, undbitte ich, mich bei gütigſt be
rückſichtigen zu wollen.

A. Leopoldt.
Zeitz, Voigtsmauer 23.

Halbverdeckter gut erhaltener

Kutsohwagen
ſof. ſpottbill. zu verk. Burgſtr. 7.

ſaſs dich
War m

und trage
Soolenwärmer, Leidwärmer,
Knlewärmer, Rückenwärmer,
Brustwärmer, Magenwärmoer,

Mierenwärmer, Fusswärmer,

Koptwä mer, Armwärmer,
Pulswärmer, Ohconwärmer.

Zu haben bei
Halle a. S.,Julius Zacher, Ceipzigerstr. i2

Versand gegen Nachnahme
J-JZS-„F„F

d wohlſchmeckendes Brot ſowie
Frühſtück ſendet frei Haus die Bäckerei
von Vornſchein. Brot, 7 St. 3 .4Verkaufsſtelle des Beamten und Allg.
Konſumvereins Geiſtſtr. 20. Die ſo be
e Mürbteig Kreppel tägl. friſch,
1 Dutzend 25 Pfg.

Sei aufpolſtern 5 M., Matratze 3 M.E. Dippold, leiſcherſtr. 14 Laden).

Mödelhaus
Geiststrasse 21.

Gelegenheitskauf
lateure v. M. an Vertikows3sm.h. maſchine 48 Kleiderſchr.22

*erviertiſche, 12 12 Pfeilerſchr. 19

Cuthertiſche 3 Trumeaux 30
J Stegtiſche 9, Pkeilerſpieg.s,

Paneele 4, Wakhzen
Nähtiſche muſchellt. 7,
J Bücher Etag. „Säulenſtühl. zSchiaſſolas v. 25 m. an

Plüſchſofas 50
Caschenſof.,, 70
Teppiche, Tiſ her o itfo-

garnituren,Matratzen 17 e Betten,
Ober-, Unterbett, 2 en von

16 Mk. aEcht. nussd. n. birk. Möbel.

Bexannt für billig und reell.
iegn. hosenborg,

Nar Goeiststr. 21, I.

36.

M Winter- Paletots
Loden- Joppen

Jacuett- Anzüge

Hosen

Herren Paletots
in Rakimo, Krimmer ete-

9,12, 15, 18, 20, 22, 24, 25, 28-36 M.

alle Sohnittarten.

t e S Gr. Ulrichstr. t x S t 5 e t
8 e J 4.7 d 2 e 7W d 4 v

Meine

sind im Bezug auf

Knaben

nahe der Alten Promenade

netr Gr. VUlriehstr.F. c e.36.

Herren Coden- Joppen

Jüngüngs-

Gr. Vriehstr.
86.

5—185 X.

4 3
2 M.

J aüämatlieh warm gefüttert. 9

222Julius Kammerzchlag,

36 Gr. Ulrichstrasse 36,

Als nützlichſte

cdnachtö-besphenteempfehle ich die l und geſetzlich

Schuhmannschen
S Gummi Tischdecken.

W Alein-Yerkauf für Halle.
Die Decken ſind von unverwüſſtlicher
keit, in reizenden hellen und dunklen Muſtern
ausgeführt, mit feuchtem Schwamm leicht zu
reinigen, erſetzen e ieeee Leinentuch und

erſparen die

Guuxmxmü-

Tischlänfoer
in reizenden Stickerei-Muſtern.

ummi Vandschoner

Gunn-
Wirtſchafts Schürzen

(neue verbeſſerte Qualität)
in naturgetreuen, prachtvollen Stoff-Muſtern, vonStoffſchürzen kaum zu unterſcheiden, lei T
bar, mit und ohne Träger, von 1,25

Gummi Kinderschürzen

altbar

in allen Größen und neueſten Facons, reizende Muſter,

Gummi Schuhe
und Stiefel

für Herren, Damen und Kinder,

I mitu. ohne Lederriemen
h ringsherum.

FIXDC0i-Zuenwräger

nach Profeſſor Dr. v. Esmaveh,Dieſer e beſtem uwmi gen ter ſollen 2
n jeder Körperbewegungveoe muſterhafte K

i n 0 le u m Teppiche in prachtpollen Muſtern

Linoleum- Vorlagen a

Linoleum- Tnfer Ha

t

O a
Naehk.,

Spezial- Geſchäft
für Gummiwaren, Wachstuch und Linolenm,

Halle a. H.,
27 Er. Ulrichſtraße 2 (geradeüber dem

goldenen Schiffchen).

Auf Firma und Hausuunnner bitte genan zu achten

D J

Z 2



Bis 10 Uhr abends
bleiben an Wochentagen meine Geschäftsräume geöffnet.

C. F- Kitter, Kalle a. 5., Leipzigerstr. 90.

Erstes und grösstes
Spielwaren-Geschäft, Galanterie- und Luxus waren.

Merseburg. a ein Halleſche Geuoſenchafts-Vuchdruere
Dienstag den 11. Dezember abends S Uhr in der „Funkenburg“ im. 100 v reine dickſchaligen. (E. G. m. H.) zu Halle a. S.

grosse Volksversammlung. Ding Zucker e. 28 Pf. Dienstag, den 18. Seeben en 8 Uhr in der
Tagesordnung: 1. Die bisherigen Debatten des Reichstages (China- a. Döllnitz er Weizenwehi 6

politit, 12 000 Marke Kurs, Kohlennoh. Referent Reichstagsadgeordneter in Säckchen u. h a Pfd. 11 Pf. eneral- ersamm ung.

i. Péöus, Deſſau. Freie Diskuſſion. Beſt. fr. Zitronat à Bd. 58 f.e Miſchobſt vorz. à Bd. 30 f. Tagesordnung t. Ooſhäfteberigt vom 10. Geſchäitsiahr Sent
Achtung! J Achtung! e Rüſſe, 38 Pf., gung der Bilanz, Be heſuna über in des Reingewinns, Bericht

Pf.,frauz. es Aufſichtsrats und Entla r des Vorſtandes. 2. Mitteilung bez. der
erichtlichen Reviſion. 3. Wahl des Geſamtvorſtandes. 4. Wahl zweierr gintreffend. r Fatnten emäß ausſcheidenden Auſſichtsratsmitglieder ſowie eines Erſatzmannes.Ver bandl cler Bau-, P II. gewerbl. S k. erhalten Sie meinen großen Anträge der Mitglieder (dieſelben müſſen bis 12. d. M. ſchriftlich beim

J h r elſtr. vworſen eingereicht ſein).Hiltsarbeiter Deutschlands. Otoboraschon e
Zahlftelle Halle a. S.

neb. gr. Steinſtr. i 4 Bil auz- Abzüge ſind im Druckerei-Kontor abzuverlangen.

Dienstag den 11. Dezember abends 33 Uhr in Faulmanns Lokal,

J Nur Kilirder ober Zutritt; Vertretung nicht geſtaltet,

Unterberg 1außerordentl. Mitglieder Verſammlung
Erprobtes Der Vorstand Jähnig. Galm.huſtenmittel

Tagesordnung 1. Lohnfrage. 2. Wahl eines Delegierten zum Ver
bandstage.

en Unſere Abonnenten von Nietleben

Pflicht aller Verbandskollegen iſt es, in dieſer Verſammlung zu er

I Johbanvesbeersatt. werden gebeten, etwa rückſtändige Abonnementsgelder nicht mehr

Carl Krützgen an die bisherige Austrägerin Frau Schlieder zu verabfolgen,
ung renggie ſondern an den Vorſitzenden der Zeitungskommiſſion Lagerhalter

Winter Der e ne C. Röder; desgleichen ſind Beſchwerden ſowie Beſtellungen 2e. an
den Betreffenden zu abzugeben.

Der neuen Austrägerin Witwe Th. Müller ſind Abonne
e 4 mentsgelder nur gegen mit Namen verſehene und die Unterſchrift
et pfklffkß ldes Genoſſen Röder führende Quittungen zu übergeben.

Die Expedition.

Versammnlung-
brecher u. er zu Weihnachten

Tagesordnung 1. Vortrag des Herrn Wolfsdorf über „Lebens- eg, 4 r roten
lügen und Jdeal“. 2. Vorſtandswahl. 8. Verſchiedenes. Ri b. Pfeitte keine großen Ausgaben machen kann, findet nützliche und an

Ernst Voigts Freyberger Bierstuben C eiIIIeT ſyrechende Geſryenke zu billigen Preiſen
Kernhardystrasee 23 Nikolaiſtraßze G. i X X 2empfiehlt ſeine Lokalitäten zur freundlichen Benutzung. S e Arbeiter- Anzüge bei Car 1 Chr T Teneher R.

Donnerstag den 13. Dezember

Sektion der Former und deren Hilfsarbeiter.
Morgen, Sonntag, den 9. Der mber, mittags 11 Uhr im „Letzten

Dreier“, erſeburgerſtr.

(früher Ed. Gröbe)S r Sehlachtefest. S h Pegauerſtraſe i5.

S. Weiss, Halle a. S.
Grösstes Spezial-Geschäftshaus der Provinz Sachsen.

Bebhkannt grösste Auswahl zu niedrigsten Preisen.
h

Winter- Paletots Schlafröclke
P i2 den neuesten, modernsten Stoffen W

äntel, Rauch Jacketts
Havelocks, Wirtschafts-Jo ppen.

Kutscher-Mäntel, Knaben-Anzüge,
Jagd-Anzüge, Knaben-Paletots,

Jagd-Joppen, r eHune J oppen. Schul-Anzüg C.
DDZD

n und für die e Inſerate verantwortlich Auguſt e Druck der Halleſchen Genoſſenſchaſts Buchdruckerei (E. G. m. d. H. Halle a S.

—7J



3 n e e f rz e 4 53. Zeilnige zum Volkoblatt.
Nr. 587 5alle a. S., Sonntag den 9 Dezember 1900 11. Jahra.

Lokales und Provinzielles.
Halle a. S., 8. Dezember 1900.

tg Unſer Kollege Swienty
t noch immer in Haft. Die Entſcheidung des Oberlandes-re in Naumburg iſt noch nicht hugetroſen Seit
onnerstag erhält er zum erſtenmal dibeköſtigung zum erſtenmal die verlangte Selbſt

Wüſtemann
taucht wieder auf und ſetzt ſein altes Gewerbe fort. Unſer
Geraer Parteiorgan ſchreibt anläßlich des Formerſtreiks bei
der dortigen Firma Sonntag: Ein Muſter Exemplar von einem
Arbeitswilligen iſt ein Karl Wüſtemann aus Saalfeld, der
ſchon bei dem Leipziger Formerſtreik den Streikbrecher geſpielt
hat. W. reiſt nach eigener Ausſage nur den Streiks nach und
wenn hier nichts mehr zu holen ſſt, ſo geht er wieder in ein
anderes Streikgebiet. Dieſer „Edle“ hat nun, nachdem er ſich
in Leipzig unmöglich gemacht, im vorigen Sommer in Halle
ſein Glück verſucht. Er trat dort in einer größeren Gießerei
in Arbeit, mußte aber bald wieder aufhören, weil ſich ſämtliche
Former und Gießereiarbeiter weigerten, mit einer ſolchen Per
ſon zuſammen zu arbeiten. Die Gründe hierfür waren fol-
gende Wüſtemann hat viele Jahre in Leipzig gearbeitet, ſich
aber um ſeine Familie faſt gar nicht gekümmert, ſondern
ſeinen Lohn mit liederlichen Frauenzimmern ver-
jubelt, ſ3 daß ſeine Familie im Armenhauſe Auf-
nahme finden mußte. Jn einer Gießerei hatte er in Ge
meinſchaft mit dem Meiſter ein Bordell im richtigen Sinne des
Wortes eingerichtet und erſt ler der Vorſtellungen der or
e Kollegen beim Chef wurde der Schweinerei ein

nde gemacht. (Hoffentlich behält die hieſige Polizei den Hrn.
Wüſtemann im Auge, damit er hier nicht ähnliche Manöver
vollführt. D. R.) Ferner hat W. auf ſeinen Namen mehrere
Arbeiter pumpen laſſen, den erſtatteten Betrag ſpäter wohl ein
gezogen, aber in der Kantine nicht bezahlt. Sein Auftreten
in der Gießerei iſt ein freches und gewaltthätiges. Als Be-
weis hierfür kann gelten, daß er einem Former in Leipzig bei
einem Wortwechſel die Schaufel in den Kopf hackte, wofür er
ſechs Monate Gefängnis erhielt.

Das iſt Wüſtemann, wie er leibt und lebt, derſelbe Wüſte
mann, deſſen ſich unſere Polizei und ihr Moniteur, der
unparteiiſche Generalanzeiger mit einem Eifer annahmen, der
einer beſſeren Sache würdig geweſen wäre. Als wir dieſen
n im Sommer richtig charakteriſierten und ſeine ſämtlichen
Schandthaten aufdeckten, da war man erſt geneigt, uns denStaatsanwalt auf den Hals zu hetzen bei haherer Betrachtung

merkte man jedoch erſt, für welch unſauberes Jndividuum man
ſich ins Zeug gelegt hatte. Die Klage unterblieb, und niemand
wird mehr darüber gejubelt haben, als der Angegriffene ſelbſt.
Wüſtemann hat auch in Gera bei der eingangs erwähnten
en den Streikbrecher geſpielt. Der Streikbruch iſt ſein
Gewerbe; wo es gilt, den kämpfenden Arbeitern in den Rücken
z fallen, iſt Wüſtemann da; ein Typus des Streikbrechertums.

ind dieſem Menſchen erblühte in Halle der polizeiliche Schutz.
Der im Streikbrechen unverwüſtliche Wüſtemann hat ſeinen
Gönnern wenig Freude bereitet.

Das Gewerkſchaftskartell erledigte geſtern in einer von
58 Delegierten beſuchten dreiſtündigen Sitzung eine ſehr um-
fangreiche Tagesordnung. Einſtimmig wurde der Antrag de
battelos angenommen, dem Magiſtrat die ſtrengſte Miß-
billigung der organiſierten Arbeiter aller Bran-
chen dafür auszuſprechen, daß er die Streikklauſel
in dem Vertrage aufgenommen und dadurch einſeitig Partei
gegen die Arbeiter ergriffen hat. Näherer Bericht folgt.

Tagesordnung der nächſten Stadtverordnetenſitzung:
Entlaſtung der Rechnung der Paul Riebeck-Stiftung für
1897/98. Entlaſtung der Rechnung der gewerblichen Zeichen-
ſchule für 1899/1900. Anſtellung von 5 neuen Rektoren an
den Volks und eines Rektors an den Mittelſchulen. Auf-
ſtellung von Abend- und Nachtlaternen. Vornahme baulicherVeranverangen im Grundſtück Leipzigerſtraße 11. Einſtellung

des Hausmanns bei der Handwerkerſchule. Annahme eines
Legats. Mittelbewilligung für die katholiſche Schule. Erwerb
von Straßenland von Grundſtück Mauerſtraße 7. Verpachtung
der Sandgrube am Goldberge. Petition von Anwohnern der
Dölauerſtraße. Petition Schulze, Ermäßigung von Waſſer
ebühren betr. Petition des Droſchkenvereins, Freigabe derPeißrivbrücke betr. Petition Lehmer u. Gen., Aenderung der

Bierſteuer betr. Petition der Halleſchen Papierhändler, Schul
bücher- Angelegenheiten betr. Petition des GartenbauVereins.
Geſchloſſene Sitzung. Erwerb des Grundſtücks Kloſter
ſtraße 4 und 5.

Der Maurer Kohlhardt erſucht uns, mitzuteilen, daßer ſeit 9 Wochen alſo ſchon 3 Wochen vor Ausbruch des
Streiks auswärts arbeite und ſich um den hieſigen Maurer-
ſtreik nicht bekümmert habe. Am Schluſſe des Schreibens heißt
es: Da die Angelegenheit aber an den Vorſtand zurückver-
wieſen iſt, ſo bitte ich den Vorſitzenden des Sozialdemokratiſchen
Vereins, mich zu der etwa ſtattfindenden Sitzung einzuladen.

Das Schiffsmuſterungsgeſchäft des Saalkreiſes und
des Mansfelder Seekreiſes findet in dieſem Jahre am Freitag,
den 14. Dezember ds. J., vormittags 9 Uhr, im Schützen-
hauſe zu Könnern ſtatt. Alle ſchiffahrttreibenden Militär-
pflichtigen des Saalkreiſes werden gufgefordert, ſofern ſie ſich
in dieſem Jahre einer Erſatzkommiſſion noch nicht vorgeſtellt
haben, ſich am genannten Tage pünktlich der Erſatzkommiſſion
des Saalkreiſes zu geſtellen, wobei bemerkt wird, daß unent-
ſchuldigtes Ausbleiben mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder
Haſt bis zu 3 Tagen beſtraft wird.

Ein männlicher Leichnam wurde am Donnerstag
zwiſchen der Peißnitzbrücke und der Thalſtraße aus der Saale
gezogen. Eine W r war noch nicht möglich.

Erhängt hat ſich infolge eines andauernden Leidens der
Bremſer Hübler in ſeiner ſegnnnß in der Ackerſtraße.Ver Zirkus Krembſer eröffnet heute abend ſeine Vor
ſtellungen. Der geräumige Zirkus, der mit Dampfheizung und
mit allen anderen modernen Bequemlichkeiten verſehen iſt, be
findet ſich auf dem Roßplatze. Dem rn geht der Ruf
eines gediegenen und vielſeitigen Kunftinſtituts voraus.r Aus dem Bureau des Stadttheaters. Auf viel-
ſeitiges Verlangen wird am Sonntag nachmittag 3 Uhr noch-
mals die Märchenoper Hänſel und Gretel und das Ballett
Sonne und Erde wiederholt. Abends 7 Uhr geht die komiſche
Oper Der Poſtillon von Lonjumeau in Szene. dige wird
die Novität Der Großkaufmann wiederholt. Als 6 Vorſtellung
im Zyklus ausgewählter Werke gelangt am Montag das
Trauerſpiel von Otto Ludwig Der Erbförſter zur Aufführung,

i iſſeur Scholling. Der weitere Epielinſzeniert vom Oberregiſſ artha, Mittwoch: Nachtlager
plan der Woche iſt: Dienstag:

und Großkaufmann, Donnerstag, zum erſtenmale: Frau Holle,
Weihnachtsausſtattungskomödie. Freitag: Mignon.

Aus dem Bureau des Thalia Theaters. Sonn-
tag, den 9. ds. Mts., findet die Erſtaufführung von Ernſt von
Wolzogens Tragikomödie Das Lumpengeſindel ſtatt. Die eigen
tümliche Miſchung von Ernſt und Humor, ſowie die realiſtiſche
Schilderung ſichern dem amüſanten Werke auch hier jedenfalls
dieſelbe gute Aufnahme, welche es bereits in Berlin, Wien,

rankfurt a. M., Leipzig und Dresden gefunden hat. Das
Lumpengeſindel wird dann abwechſelnd mit dem Schwank Die
Vielgeprüfte und der noch immer zugkräftigen Dame vonMaxim das Repertoire der nächſten Woche beherrſchen.

Merſeburg. Die Verlegung des 12. Huſaren-
Regiments nach Torgau iſt nach dem hieſigen Corr. be
ſchloſſene Sache. Das freiſinnige Blatt vergießt darüber blu-
tige Thränen und wünſcht nichts ſehnlicher als den Einzug des
Bataillons Jnfanterie, das nach s verlegt werden ſoll. Jſt
es beim Corr. die Angſt um die Geſchäftsleute oder ſeine Be
geiſterung für den Militarismus, die ihm die Stoßſeufzer ent-
lockt? Vielleicht alles beides.

Rat Wie die Neueſten Nachrichten erfahren, will der Stadt-
muſikdirektor Zimmermann Zeitz wieder verlaſſen und ein an-
derer Direktor an ſeine Stelle treten. Gleichzeitig ſollen Unter-
handlungen im Gange ſein, nach welchen wieder eine Vereinigung

Orcheſterverein und Stadtkapelle angebahnt wird. Die
Kachrichten meinen, daß der gegenwärtige Zuſtand als glück-

licher und vorteilhafter nicht bezeichnet werden kann. Wir geben
im letzteren dem Blatte ohne weiteres recht, e iſt keine
Stadt, in der zwei größere Kapellen erfolgreich beſtehen können,
namentlich, wenn ſie noch miteinander konkurrieren Wenn
alſo eine Vereinigun „erzielt wird, ſo iſt das mit Freuden zu
begrüßen ſchon mit Rückſicht darauf, daß dann in muſikaliſcher
Beziehung nur das Beſte geleiſtet werden kann, aber, das be-
tonen wir gleich, es muß auch den Mitgliedern des Orcheſter
vereins der Eintritt leicht gemacht werden. Dieſe Mitglieder
werden ſich wahrſcheinlich niemals wieder Bedingungen unter-
werfen, die ſich mit der Würde eines Mannes nicht verein-
baren. Außerdem müſſen ſie auch in finanzieller Beziehung
beſſer wie früher geſtellt werden. Jedenfalls ziehen die
Mitglieder des s den jetzigen Zuſtand, in dem
ist jeder Weiſe frei ſind, dem früheren Verhältnis ent-
chieden vor, um ſo mehr, als ſie ſich, da ſie nur gute Muſik

liefern, überall beliebt gemacht haben, und die Aufträge zu
Aufführungen ſich von Monat zu Monat mehren, ſo daß auch
ihre finanzielle Stellung eine immere beſſere wird. Will man
ſie alſo wieder gewinnen zu einer Kapelle, ſo muß von der
anderen Seite dazu beigetragen werden, daß jeder Mißton
verſchwindet.

Zeitz. Am Dienstag abend ſpricht der Reichstagsabgeordnete
Genoſſe A. Thiele im Sozialdemokratiſchen Verein über: Zur
Geſchichte des Materialismus. Die Verſammlung findet im
Reſtaurant Zum Felſenkeller in der Fabrikſtraße ſtatt. Zutritt
hat jedermann.

d wo bei Zeitz. Auf die morgen, Sonntag, nachmittag
tattfindende Verſammlung machen wir nochmals aufmerkſam.
s ſpricht der Reichstagsabgeordnete r Thiele.

Wittenberg. Fortbildungsſchule. Unſere Stadt-
verordnetenverſammlung beſchlo
freien obligatoriſchen gewerblichen Fortbildungsſchule und be-
willigte die Hälfte der Unterhaltungskoſten von jährlich 3005
Mark, die andere Hälfte der Koſten trägt die Regierung.

Blankenburg. Der plötzliche, durch Vergiftung herbei-
eführte Tod des Bankiers Fiſcher und der ſofort eröffnete
onkurs hat hier und in der Umgegend die größte Ueber-

raſchung hervorgerufen da die Firma Trumpf das allergrößteVertrauen Cenoß und allgemein als recht gut ſituiert galt. Die

bei der Bankfirma hinterlegten Gelder hatten eine ganz be-
deutende Höhe und betragen von Privatperſonen bis gegen
100 000 M. Leider werden auch viele weniger Bemittelte
hieſiger Stadt und der Umgegend hart betroffen. Selbſt die
vertrauteſten Freunde vermögen nicht zu beurteilen, auf welche
Weiſe ſo e Summen verloren gegangen ſein können. Neben
dem Bankgeſchäfte hatte die Firma noch einen großen Kohlen
handel und einen bedeutenden Handel mit Baumſamen.

Kleine Brovinzial- Nachrichten.
Der Landwirt Kuhnt in Gleing wollte auf dem Boden

ſeines Hauſes ſicher hängen. Sein Sohn ſchnitt ihn rechtzeitig
ab. Er hat ein Gut gekauft und dürfte er dies jedenfalls
bereut haben. Totgefahren von ihrem eigenen Fuhrwerk
wurden in Hecklingen ein Ochſenknecht, in Coswig der
Fuhrmann Albergt. Beide waren ſofort tot. Wegen unglück
licher Liebe hat ſich in Weißenfels ein 19jähriger Maſchinen
heizer einen Revolberſchuß in die rechte Schläfe beigebracht.
Man ſchaffte ihn nach der Halleſchen Klinik. Jn Magdeburg
hat S aus Flemsdorf bei Delitzſch ſtammende Kanonier
Max Weidner in der Magdeburger Kaſerne erhängt. Jn der
Nähe von S bei Torgau wurde eine Butterfrau, die
mit ihrem Geſchirr nach dem Markte fuhr, vom Wagen ge-
ſchleudert und ſchwer verletzt. Das Pferd ihres Geſpanns war
vor einer wandernden Bärenführertruppe ſcheu geworden.
Jn Eptingen (Kr. Merſeburg) fiel der Arbeiter Wagner von
einem Düngerwagen und brach das Genick. Der Sattler
geſelle Grießmann in Eisleben, welcher in der Böttgerſchen
Militäreffekten-Fabrik mit dem Anfertigen von Torniſtern be-
chäftigt war, ſtach ſich mit der Ahle in das linke Auge, wo
urch es vollſtändig a G. wurde ſofort in die Klinik

nach Halle gebracht. Jn Erfurt fiel Donnerstag früh u 8
Uhr von dem im Bau begriffenen Elektrizitätswerk die 6 Meterhohe und 12 Meter breite Giebelwand ein. Menſchenleben ſind
nicht zu beklagen, da um dieſe Zeit an dem Bau noch nicht ge
arbeitet wurde.

Ergebniſſe der Volkszählung 1900.
Provinz Sachſen.

Ueber die Halleſche Volkszählung tragen wir nach dem
Amtsblatt folgendes nach: Die Einwohnerzahl der Altſtadt
Halle beträgt gegenwärtig 134700 (gegen 116305 in 1895),
während die eingemeindeten früheren Vororte 21 900 Bewohner
ählen, gegen 20542 in 1895. Die früheren Vororte ſind inber Entwickelung zurückgeblieben, während die Altſtadt eine er

freuliche denn zeigt. Von der in Halle am 1. Dezember
ortsanweſenden Bevölkerung von 156631 Perſonen waren
76249 männlichen, 80 382 weiblichen Geſchlechts. Es wurden
7544 bewohnte und 190 unbewohnte Porgeng gezählt;
außerdem waren noch 217 andere S aulichkeiten
(Hütten, Zelte, Schiffe u. dergl.) vorhanden. Gewöhnliche Haus
haltungen von 2 und mehr Perſonen zählte man 32747, einzeln-
lebende mit eigener Hauswirtſchaft 2614, ehe r
Herbergen mit Gäſten (Einlogierern) 35, andere Anſtalten aller
Art 64. Unter der ortsanweſenden Bevölkerung befinden ſich
2099 reichsangehörige aktive Militärperſonen. Bei der Volks
ählung am 2. Dezember 1895 wurde die Einwohnerzahl derVeſamtſtadt Halle wie folgt ermittelt

Alt ſtadt 1186 oGiebichenſtein 15 068
Trecha

Kröllwitz 2870
zuſammen 137897.

die Errichtung einer ſchulgeld

Es iſt ſomit in den letzten 5 er in der Geſamtſtadt Halle
eine Zunahme von 18734 Perſonen zu verzeichnen geweſen.
Vezes das Vorjahr beträgt die Zunahme der Einwohnerzahl
in der Geſamtſtadt annähernd 4000.

Delitzſch. ie Volkszählung hat 10485 Perſonen er-
geben gegen 9560 im Jahre 1895.

Freyburg iſt in den letzten fünf Jahren nicht nur nicht ge
wachſen, ſondern an Einwohnerzahl ſogar zurückgegangen.
1895 wurden e 3312 Einwohner. Die Zählung in ver
gangener Woche ergab 3301. Das ſind 11 Perſonen weniger
wie vor fünf Jahren.

Großkorbetha. Die Volkszählung hat ergeben: Die Ein
e haft iſt von 1010 Perſonen im Jahre 1895 auf 1056 an
gewachſen.

Kretzſchau bei Zeitz. Unſer Ort hatte bei der Zählung am
1. Dezember 923 Einwohner.

Leißling. Einwohnerzahl 1900: 1035 Perſonen, 1895: 945.
Torgau. Nach dem vorläufigen Ergebnis beträgt die Zivil-

bevölkerungszahl 9494 und die des Miltitärs 2301, zuſammen
alſo 11795 Perſonen. 1895 zählte man 8550 Faß und 3230
Militärperſonen, in Summa 11780. Die Geſamtbevölkerung
hat ſomit nur um 15 Perſonen zugenommen.

Schildan. 1900: 1359, 1895: 1361 Perſonen. Abnahme 2.
Jm Reiche:

Berlin. Als vorläufiges Ergebnis iſt eine ortsanweſende
Bevölkerung von insgeſamt 1884 345 Perſonen ermittelt
worden. Gegen die letzte Volkszählun
Einwohner ergiebt ſich
wohner.

e

Vol von 1895 (1677304
omit eine Zunahme um 207041 Ein-

e 1900: 20615 Perſonen, 5116 mehr als 1895.
übeck. 1900: 81 517 Perſonen, 11643 mehr als 1895.
lauen. 1900: 73 908 Perſonen, 16 717 mehr als 1895.
eidelberg. 1900: 40 232 Perſonen, 5042 mehr als 1895.

Offenbach. 1900: 50 400 Perſonen, 10000 mehr als 1895.
Durlach. 1900: 11 300 Perſonen, 2212 mehr als 1895.
Speyer. 1900: 20 420 Perſonen, 1944 mehr als 1895.
Zweibrücken. 1900: 13 960 Perſonen, 2700 mehr als 1895.

eilbronn. 190 37883 Perſonen, 4422 mehr als 1895.
arlsruhe. 1900: 98000 Perſonen, 14000 mehr als 1895.

Ludwigshafen. 1900: 61 796 Perſonen, 21 800 mehr als 1895.
Göppingen. 1900: 19 349 Perſonen, 1400 mehr als 1895.
Glauchau. 1900: 25 477 Perſonen, 600 mehr als 1895.
Meerane. 1900: 24 433 Perſonen, 1430 mehr als 1895.
Meißen. 1900: 20 109 Perſonen, 1300 mehr als 1895.
Neuftadt (Pfalz). 1900: 17 796 Perſonen, 1800 mehr als 1895.
Leipzig. 1900: 455 121 Perſonen, 55 120 mehr als 1895.
Burgftädt. 1900: 7016 Perſonen, 559 mehr als 1895.
Leisnig. 1900: 7965 Perſonen, 204 mehr als 1895.

Aus dem VReiche.
Leipzig. Gegen den Vertreter der arzneiloſen Heilkunde,

Herrn Kuhne, wird am 18. Dezember vor dem hieſigen
Landgericht wegen Betrugs verhandelt werden. Der Prozeß
e mehrere Tage in Anſpruch nehmen ſeinem Ausgange ſehen
ie Freunde und Feinde Kuhnes mit gleicher Spannung ent-

gegen.
Dresden. Fall Hartwig. Die Stadtverordnetenmehr-
heit entſchied ſich dahin, daß der Vizevorſteher Hartwig trotz
des bekannten Gerichtsurteils der Bekleidung ſtädtiſcher Ehren-
ämter auch ferner würdig ſei.

Greiz. Die zur Teilnahme an der Volkszähluug hier auf-
geforderten Gymnaſiallehrer hatten ihre Mitwirkung verſagt
und waren daraufhin in eine Ordnungsſtrafe von 6 Mk. ge
nommen worden. Auf eine Beſchwerde bei der Aufſichtsbehörd
hat dieſe entſchieden, za die Strafe nicht zu Recht beſteht
und deshalb aufzuheben ſei.

h Der frühere Staatsminiſter v. Strenge übernimmt
nach der Koburger gytuga die Leitung eines Berliner Bank-
inſtituts. Recht ſo! Aus dieſer Stellung können ihn die

aldemokeaten nicht vertreiben, wie aus ſeinem Miniſter
amte.

Düſſeldorf. Streit im Hirſch-Dunckerſchen Lager
Zwiſchen dem Ortsverband Düſſeldorf und dem Zentral-
rat beſteht ſchon ſeit langem eine Spannung. Die Düſſeldorfer
Verbandsmitglieder haben ſich entſchieden gegen die ſonderbare
Stellungnahme Dr. Hirſchs zum Straßenbahner-Ausſtand im
Landtag ausgeſprochen, ſie ſind ferner nicht einverſtanden mit
der Aufrechterhaltung des bekannten Reverſes, durch denSozioldemokraten vom Gewerkverein ausgeſchloſſen ind, ſie
Puerhen im ganzen eine energiſchere Vertretung der Arbeiter
intereſſen ſeitens des Verbandes. Die Differenzen ſind nun
ſo weit gediehen, daß der Zentralrat in ſeiner Sitzung vom
29. November mit 26 gegen 4 Stimmen beſchloſſen hat, den
Ortsverein Düſſeldorf aufzulöſen. Allzu tragiſch werden
die Düſſeldorfer dieſen Beſchluß nicht aufnehmen: ſie hatten
ſchon vorher die Gründuug eines eignen Organs für Rheinland
angebracht, da ſie mit der Haltung des Verbandsorgans längſt
nicht mehr einverſtanden waren.

Vermiſchtes.
Ein furchtbares Gewitter hat am geſtrigen Freitag bei

Meran in Tirol ſchwere Verwüſtungen angerichtet.
Das Kriegsarſenal in Cherbourg (Frankreich) iſt in

Brand geraten ob Menſchen dabei umgekommen ſind, iſt bis
jetzt noch nicht konſtatiert worden.

Briefkaſten der Redaktion.
Querfurt. Es giebt zwei Abgeordnete Namens Röſicke.

Der eine, Rich. Röſicke, iſt Generaldirektor der Schultheiß-
Brauereien und zählt ſich als Wilder den freiſinnigen Parteien
zu, der andere, Dr. Röſicke, iſt konſervativer Agrarier.

Apollotheater. Kann aus naheliegenden Gründen keine
Aufnahme finden.

S ihrer der letzten Maurerverſammlung. Wenn
der Bericht über eine Verſammlung, die am Donnerstag ſtatt
efunden hat, am Sonnabend um 12 Uhr bei uns eintrifft,haben Sie es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn von dieſer Ver-

ſammlung keine Notiz genommen werden kann.

Quittung.
Für Parteizwecke:

Von F. durch Naumann 5 M. Gr.Für die Ausgeſperrten in Kalbe
Aus Dreſchwitz durch Wetzel 1 M. Gr.Quittung aus Merſeburg.

Für Parteizwecke geſammelt:
Auf Liſte Nr. 90 (alte Serie) 4.80 Mk., Nr. 258 (neue Serie)

3.30 Mk., Nr. 261 (neue Serie) 0.60 Mk., Nr. 262*, Nr. 263
(neue Serie) 2.05 Mk., Nr. 264*, Nr. 265 (neue Serie) 5.15 Mk.,

r Nr. 267 (neue Serie) 9.20 Mk., Nr. 268 (neue Serie)
.35 Mk.
Die mit bezeichneten Liſten ſtehen noch aus und bitte die

ſelben baldigſt abzuliefern. Herrich.
Sprechſtunde der Redaktion mittags von 412 bis

1 Uhr.
m Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten. W

Verantwortlicher Redakteur: A. Weißmann in Halle.
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T e e ermehrte ſich um 1020.--r

Verringerte ſich durch 6 ausgeſchied. Mitglieder um 1680.--

Debetk. Gewinn und Verluſt-Konto. Kredit. Betrug am 30. September 1900 7230. r
Die Geſchäftsguthaben der Mitglieder betrugen

t z s Semeinten Weg t u DAn Unkoſten 58907 53 Per Gewinn an Waren I1682567 62 r rGrundſtäcs-Unkoſten s828 Wertmarken 28050 45 Benngen a 2 S Worſhend get.u
r kheridunz 1136 265 Kohlen 4604 61 Teichmann. Wie Baufeld. Pretſch.

Emballagen 1792 25 Miete 788 65 ſtim r. wir geprüft und mit den Büchern überein-Geſpann Abſchreibung. 1786 93 s r Auffichtsrat.Hypotheken u. Kautionszinſen 774 77 e Bee zen Den r n
e vom 2. t vGeſpann Unterhaltungskoſten 40655 653 12 Progent Dividende h än. ehe ſindet Sonntag den

Grundſtücks Abſchreibung 310 61 2. Dezember, nachmittags 2 Uhr in Angermanns Lokal ſtatt.
Reingewinn 132508 63 eu eiges RoßGteistatrasse S.

Mitgliederbeſtand. Heute Sonntag Familien Kbend.
Zehond an Anfena des Geſhſthere 8483 Mitglieder Kränzchen der Konditoren u. Pfefferküchler.Neu eingetreten im Laufe des Geſchäftsjahres dent Hierzu ladet freundlichſt ein Familie Grothe.

An8zeiHteden durch Kündigung 527greg e a m Barretisl Muffen] Colliers Kragen
ahre s erDie e der nete betrugen am o Felzmützen! Filzschuhe!

Vermehrten ſich im Laufe des Jahres um 688 a Herren Knaben-Betrugen am 30. September 1900 2566580946 r

Die Haftſumme hüte u. Mützen. hüten. Mützen.e h ber 2000 t 6 u empfiehlt billigſt und gute e 6 Su mm rn r r. richſtr. R. Sachs Hachf. Gr. ichſer.Verringerte ſich durch 565 ausgeſchiedene Mitglieder um. 16950 ca en.) Schiffchen.)
betrug am 80. September 190o0.. d6 010 M. Lieferant des BeamtenKonſumVereins.

Der Vorſtand.
a. eng 5. Manann. R. 2a0. Weihnachts- Ausverkauf.

Vorſtehende Bilanz nebſt Gewinn und VerluſtKonto haben wir geprüft und für richtig befunden.

A. un de ger den e Wehr hege er. wer Wintor-Paletots, Schlafröcke und Joppon,
Die GeneralVerſammlung vom 7. Dezember beſchloß die Verteilung von 13 Prozent, Otto Kn o Leipzigerstr. 36, u pee

welche vom 10. bis 15. Dezember d. J. im Kontor erfolgt. Zurückgeſetzte Schlafröcke u. zu jedem nehme reeriſe

lchwigg. Gr San 1 P
Rothmanm Ausstellung

Jotat onorm biliige Proleo für

Damen acketts,K Co. Herren Anzüge und Veberzieher,
3 ramerstr. 19. W Warme Unterkleidung, VZeitz m Den Tepp iche, Gardinen

Warenhaus Rerren- und Damen Schubwaren.



Gr. Alxichſtr. 52,
Himil öschel z

Manschettenm, Serviteuwrs,
Hosenträger, Herren-Krawattenm.

Kaufen Sie bei VIax BRiankenbur
hoehfeine abgelagerte Zigaretten. Tabalk. Gu-wabl Sross.)

g in Zeisz, Wasservorstadt No.
Zentralverband der Maurer Jeuſſchlands.

Zahlſtele Hätterfeld.
Sonntag den 9. Dezember 1900 im Lokale der Ww. Oelzuer

W KRKrünz chen. W
Freunde und Gönner des Verbandes ſind herzlich willkommen.

Gaſthof „Stadt Einbeck“ re 18.
Sonntag r 9. ühſch er 1

xgertntüktl.
Abends: end.Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein Franx Lohmunnn-

Tann letzten Dreier:
Sonntag den 9. Dezember von abends 7 UGeſellſchaftskränzchen der Halleſchen Arbriterlicdertafel.

Hierzu ladet ein Der Vorſtand.
Gegr. 1874. A. P III Gegr. 1874.

Möbel- und Polsterwaren- Magazin
Breiteſtr. 16/17 Halle a. S. Breiteſtr. 16/17empfiehlt ſein bedeutendes Jeikn- aller Sorten

öbel zu Weihnachts-Cinkäufen.
Bei Baareinkäufen 8 Rabatt. W

Chrüsthbaum-Schmmuel,
die ſchönſten F. dieſes Jahres, emp r

F. A at- Z richtraße 6.

Abraſnuns
Winfer-Paletots,

WinferHavelockKs,
Winter Anzüge

Winferroppen,
Damen Konfektion

Möbel, Spiegel, Polsterwaren,
Kleiderstofte, Teppirhe.,

Tisgenhdeeken, Gardinen
Portiéren, Nih-Waschinen, UVnren, UVhrKetten,

Waren aller Art

r mit III. Anzahlung.

14 nur Leipzigerstrasse 14,
I. und I. Etage

10 Minuten vom Bahnhof enttfernt.

Robert Dioringer GBern
cari Fanue, Wettinerſtr. 34.

I F- W. Glaoser, Gr. Klaus-
In S Nubke- Bismarck-

Damen- Schnürstietfel
in allen modernen Ausführungen

Paul Sommer

2

Polysulfin. Klooss Zotkfeid
Gefetzli 5 art Große Ulrichſtraße 57

Unbedingt. Ertolg, notariel beglaubigt.wo Puppen u. SpielwarenAusſtellung,
57 Poſch, Zleich u. S unerreichte Auswahl zu konkurrenzloſen Preiſen.

Rollwagen oder Kastenwagen
ſſer löslichen, geruggi oſen

mit Pferd, ſolid und dauerhaft gearbeitet,

eſeerhindgraen 5eer

50 Pf., 1 Mk., 2, 2 3 bis 15 Mk.
Holz-Schaukelpferde,

das vorzügklichſte Waſch

geſchnitzte, ſauber gemacht,

material für Wollwäſche.

3 Ae, 5 bis 9 Mk.

r Erſparnis an

Pell-Schaukelpferde,

Seife, Zeit, Roklen u. Zleiche.

beſſer und billiger als irgendwo

Dieſes Material kann daher den

8 10, 11 bis 18 Mark.

en a de her

Puppenstuben,
Puppenwagen, Küchen, Möbel,

Preis nur 25 Pfg. per Po haben in Halle a. 5 r

Bain jun-, „Hirſch- Dro
Leipzigerſtra e.

Se gh e ſingſtr. 24
und HardenberCernst Beyer, elrenſtr S.

burgerſtr. 1.

F. F. O. Gobnardt, Steinwegls.

r. L. Shem
Carf Mätler, Zwingerſ rſtr. 20.
Frau Emma nianter, Seifen-

dl 66.e h Blüchertraße 3, am Köni splao Worte 107.
Jn Giebichenſtein bei:

Weſe r v wer ar

aufläden,
I

ß Puppensportwagen,
Christion Breonner Große in ſolideſter Ausführung, grün, rot, roſa

Brunnenſtr. 27. 2, 3 bis J uk.
S e n H.-Giebichenſteiner BandonionKluh.
L reicht J. Sternisont, Lilienſtr. 10. Sonntag den 9. Dez. im Reſtaurant „Zur Sachſenburg“, H.Trotha,

zöttcherwaren fg großer 2 all.
Guſtav Hartmann, Zapfenſtr. 20. Der Vorſtand.

n5 Werner 3
J GSchub-Magarin,

55 (rr. Ulrichstr. 55.

kinder-
Stiefel

jeder Fr,

sehr preiswert.

30hr preiswert

Reizende Neuheiten

hal III
besellschafts-

Schuhen,.
Ferren-Schnörstiefel,

Knopfstiefel und Zugstiefel

für Salon und Strasse
in eehr grosser Auswahl sehr preiswert

Streng reelle gedienung.
men Nun

Billige Preise a r
für Damen und Kinder,

naohr preiswert



Biüs Weihnachten 1900
Verkauf zu ausser gewöhnlich billigen Preisen.

Fär P FestgesechenKke W empfehle:

Sei die.
sehwarz, weis u. farbig., in 1000 facher Mustor-

aus wahl, Sehwarze Damaste, reine Seide,
von 1,50 bis 9,50 MK.

Sammoet,
Prima Lindener Costume-Sammot,

Von I. 1,50, 758 AMX.
Schwarze Schürzen

in Wolle, Seide und Alpacen,
von 60 Pfg. bis I5 Mk.

L bis 30,
Seidene Tüächer

in jeder Grösse und reicher Musterauswauhl,

von S L,60, dis

UVnterröcke,
Soſdo, Wolle und Moiréo,

A.

Mk.

hochelegante Neunhoiten,
1,28, 1.50 bis I8, Mk.

Seidene Cachenez
für Herren und Damen in reizender Muster-

und Farben-Auswahl,
von 50, 75 Pfg., bis 10, Mk.

Seidene Tascher tücher
für Damen und Herren in jeder Grösse,

von 40 Pfg. dis 7, M.

Tändel-
reizende Facons,
von 20, 25 30, 35 Ptg. bis 6, Mk.

Schürzen,
in riesiger Auswahl.

HMausKleider, Robe von 6 Meter, schon von S0 MK. an
B P Beseondeore GelegenheiisKkäufe in Kleiderstofſfen. W W

Verkauf au streng foston, Ausserst billig gestollton Proison.paui Sppers,

Montag den 10. Dezember abends S

öffentl. Schneider- u. Schneiderinnen-

h
2. NeuwaUm zahlreichen Beſuch bittet

chtung, Hchneider!

M artinsberg 4

Verſammlung.
l der Delegierten. 3. Was geden

Der

Uhr in Kautzſch Reſtaurant,

Bericht der J vom Gewerkſchaftskartell.
en wir nächſtes Frühjahr zu thun

Einberufer.

t u.u ßPage

D. Gr

holzschuhe u. o

e ndler. 41.Bill. Bezugsquelle f.

„JS C AD

antoffel, Filz-e Leederp antoff eln

e

r W

m Emaille- Waren W
T 2u billigen Preisen. W

Lampen Zürsten Rolzartikel
Kenmekcrahr.emptienlt F. Wasilewski

gute Qualitäten

Hpielwaren. O Buppen.

Geiſtſtraße

Einen Poſten
reizende Bilder
D mit Gold und Antik-nRahmen

Julius
für nur S G, 11 und

Rosenberg,

Gr. Ulrichſtraße 54, I.

mit und ohne Matratze
verkauft zu billigſten

Pu dem geehrten Publikum und den verehrten Herrſchaften meine vier

Zur Weihnachtsbäckerei
Backöfen zur gefälligen Benutzung.

Halleſche Stolleufabrik, Laurentiusſtr. 18.

I. L. Vischer

einen

eooeoeoos Tayexzierer und Dcberateur

wohnt je t O IL,
Eröffne Mittwoch den 12. d. Mts.

ne ſt o für Rundänze gegen mäßiges Honorar.X s kebre enriettenſtr. 32.

Retohhattige Musterkollekiionen bereitwilligst.

vorm. Ueltzensche Wollen weberei,
Spezialhaus für Seoide u. Damen-Kleiderstoffe,

e a. S. Grosse Ulrichstrasse 13--15.

Als Weihnachtsgeſchenke paſſend

empfehle
neue u. gebrauchte Möbel,

lüſchgarnituren, Divan in Plüſch u.
toff, einfache W e ereeund Vertikows rumeaux iegelmit und ohne nie Bett y en

ü enmö belPreiſen ei reller

edienung.Max 3 unghblünt,
Ludwig Wuchererſtraße Z31.

D Kaufe ſiets alte Möbel, auch
nehme dieſelben in Zahlung.

Gustav Lercke,
Kl. UlrichſtraßeS üdnnſ e v

Nähmaschinen

eilzahlung geſtattet.
Wringmaasehinem.

an Näh u. Wringmaſch.
Fahrrädern, gut u. billig

erſtk.Chriſtbäume vk. in ei

Reparaturen

ind Schocken e,3000 Liter de u. Gr. Brunnen-

ſtraße 58, H. Stropp

J r Weihnachis-
empfehlen in reichhaltiger Auswahl und beſter Qualität:

Emaillierte Kartoffeldämpfer,
er, Aſchkuchenformen,

Setzeierpfannen, Bratpfannen, Backformen, Sülzformen,lage e Sand,etroleumkannen, Fen er Meſſerſpüler, Ko
Salz- und Mehlmeſten, Kaffwannen, n t Suppenterrinen, Mit töpfe, Kaffeekocher, Kaffeeka

Waſchgarnituren, Waſſereimer, Toiletteneimer, Leuchter,
ſowie alle Molkereiartikel.

Sehr grofſze Auswahl in

emailüertenm Kinder-Spielwaren
ſowie ſämtliche Geräte für die Puppen-Küche.

V Kochherde für Kinder W

Milchko
chläge, Kaffeeſiebe,
chaufeln,

I el,ochtöpfe, Ko

e, Behälter

undeetrichter, ee

Schnellbrater, Schmorpfannen,
r e n Eiertiegel,Durch

Seife, Soda, K
nſole, mit W

ren
uckerd Au

D vom einfachſten bis zum eleganteſten. W
K S chenwagen, Kohlenkasten, Handkörbe mit emuill. Einſatz

Reibmaschinen.
Solinger Messer und Gabeln zu bekannt billigen Preiſen.

Als alen ei(s van ofterieren 1 grossen Posten mmer Kocht öpfe.
L. 1 Lr. Lir, z Lir. P. r.Jnhalt: '2 Lir

J. Etück: Fſ, I Pf., 20 Pf., 25 Pf. 28 f. 30 P.
i Lir., v Ltr.,

35 Pf.

ehr

age,

38 Pf., 40 Pf.

Präsenien

t., 3, Lir. Lr.
45 Pf.3000 et emgillierte große WVaſſereimer, 28 em breit 10 Ltr. Juhalt, in blan, marmor, grau und neublan,

2000 Stück emaillierte große Kehrſchaufeln, à Stück 30 Pfg.
L Konmplette Küchen- Einrichtungen

Erſtes Geſchäft
Leipzigerstrasse,

Krammiſch' Neubau.

à Stück 75 Pfg.

von den einfachſten bis
zu den eleganteſten. P WUesterküche aufgestellt.

Burghardt Becher. Zweites Geſchäft
Oleariusstrasse,

an der Halle.
Deutſchlands größtes Spezial- Geſchäft emaillierter Haushaltungs-Geſchirre.

R Fernſprecher 2472. D. Aufmerkaame Bedienang. Biltigste Bezugsquelle. F. Feruſprecher 2472.

Christhäume Deim ganzen und einzeln zu ver 72
in den Kaiſerſälen.

Hochachtungsvoll

Rösster u. Hottenrott.

Bitte
en

ausſchneiden)
Geocmamncaeaenn

Möbel
Nufzbaum

und Birken, echt u. imitiert.
Preis Kourant

nur für

Weihnachten.
Kleiderſchränke 21--75 M.
Vertikows 33—80a chränke 19.50

eiler Jene 5Eß i Weh

Aetezse
Rohrſtühle
Walzenſtühle
Muſchelſtühle
Trumeaux m. Konſ.
Buffets

t s

4085
130 250

Serviertiſche 12Bettſtelle o Matr. von 8.50 M. an
Bettſt. m. Matr. v. 18, 24, e 2c.
Waſchtoiletten
BrokatDivans, 3teil.,

Moquet- 60Divans 75ſchenDivans 75 90

Divans

aneel-Divans 110 250
haiſelongues 2550

g chgarnituren von 95--300ne —-30Küchenbuffets 45Küchenſtü e 29Küchenti 8--10Aufwaſ Aſche 20-30
Kommoden 18-30Nähmaſchinen Grima) 50-60
Bilder von 3525Teppiche 6——60

Nur reelle, gediegene Waren.
Langjährige Garantie.

Eigene Polſterwerkfſtatt.

Julins Rosenberg,
Gr. Ulrichſtraße 54, I.

Ech t ruſſiſcherer c.(Polygonum ayiculare)
bewährt bei des Halſes
und der Bruſt, Huſten u.keit, Packet 25 i in der
Droguerlie neben Fengal -Hotel.

Warnung vor Ankauf.
Der Geſchirrführer Carl Werner
nannt Gutjahr iſt mir ſeit einigene mit einem Pferd (geſchore-

m r und kleinem grau ana ch. Rollwagen mit Kaſten
ſatz abgegangen. Jch warne

X hiermit vor Ankauf.
x Eugen Ffriedemann
x Halle a. S., Gr. Wallſtraße 8Fette Gänſe, Enten, fr. geſchl., 10Pfd. Korb

Mk. 5 Spitzer, Tluſte 3/6, via Schleſien.
Terlag und für die Jnſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H.) Halle a. S.
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